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Lehrerschaft, Sozialdemokratie
und Klerikalismus.

Man schreibt uns: Die von dem Zentrums¬
veteranen Edmund Jörg herausgegebenen „Historisch-
Politischen Blätter“ beschäftigen sich in sehr merk¬

würdiger Weise mit der französischen Ordensgesetz¬
gebung. Tie genannte klerikale Monatsschrift erhebt
in dem betreffenden Artikel Anschuldigungen gegen die
deutschen Lehrer und zieht unzutreffende Vergleiche,
die einerseits niedriger gehängt, andererseits zurück¬
gewiesen werden müssen. Nachdem die j,Hist. - Polit.
Blätter“ mit einem Eifer, der jedem Pariser Na¬
tionalistenblatt zur Ehre gereichte, die französische Re¬
gierung beschworen hat, wegen der auswärtigen Macht¬
stellung Frankreichs die Orden, insbesondere die Schul¬
orden, nicht zu vernichten, fahren sie wörtlich fort:

„Für die inneren Zustände und Verhältnisse ist
der Fortbestand aller Gemeinschaften von höchster
Wichtigkeit und Nothwendigkeit. Niemand kann leugnen,
daß die geistlichen Schulen, hohe wie niedere, zu den
besten gehören, die es giebt, das Vertrauen aller ge¬
nießen. Hochwichtig ist aber, daß die Ordensleute
nicht bloß durch Lehre, sondern auch durch Beispiel
erziehen, Tugenden einflößen, welche unschätzbar für
das Gemeinwesen sind. Die Ordensleute und Priester
geben ihren zwei Millionen Zöglingen täglich das Bei¬
spiel der Genügsamkeit, Zufriedenheit, Anspruchslosig¬
keit, der Hingabe für den Nächsten, für das All¬
gemeine. Der seine Bedürfnisse auf das nothwendigste
beschränkende Schulbruder, oder Schulschwester, giebt
den Kindern doch ein anderes Beispiel als der Lehrer,
welcher wirthschaftlich viel besser steht, als die Eltern
seiner Zöglinge, — dabei fortwährend, sogar öffentlich,
durch Vereine, Versammlungen und Zeitungen nach
Erhöhung des Gehaltes strebt. . . Alle Beobachter
stimmen darin überein, dem Beispiel der Ordenslehrer
und Schulschwestern, welches auch auf die weltlichen
Lehrer wirkt, ist es zu verdanken, daß in Frankreich
der Sozialismus, trotz allen Vorschubes seitens der
Politiker und Schriftsteller, noch nicht entfernt so ins
Volk gedrungen ist, als in Deutschland. Im neuen

Reich kann man genau verfolgen, daß gerade in den
Städten (z. B. BerKn, Leipzig, Hamburg u. s. w.),
wo die Lehrer am üppigsten gestellt und am an¬

spruchsvollsten sind, die Sozialdemokratie am meisten
ins Kraut geschossen ist.“

Mit schwächeren Gründen ist schwerlich jemals
für die geistliche Schule Propaganda gemacht worden.
Mit am haltlosesten ist der Vergleich der französischen
und der deutschen Sozialdemokratie. Es ist ja nur zu
begreiflich, daß in der Tendenz, die Kirche als Bollwerk
gegen die Sozialdemokratie auszugeben, von klerikaler
Seite angebliche Erfolge der geistlichen Schulen schön-
färberisch dargestellt werden. Wo aber die Thatsachen
eine so beredte Sprache führen, wie in Frankreich,
sollte sich jene Schönfärberei doch wenigstens in ge-
missen Grenzen halten. Nach den Kammerwahlen vom
8. und 23. Mai 1898 wurden in Frankreich 74 radikale
Sozialisten und 57 sonstige Sozialisten,zusammen also 131
Sozialisten gewählt. Die Fraktionsliste des deutschen
Reichstages dagegen weist für die Session 1900/1901
57 Sozialdemokraten auf. Also noch nicht die Hälfte
der französischen sozialistischen Abgeordneten ist im
deutschen Reichstage erreicht. Entsprechend der Macht¬
stellung des französischen Sozialismus, hat denn auch
ein Sozialist seinen Einzug in das französische Mi¬
nisterium gehalten. Wie darf unter solchen Umständen
behauptet werden, daß der Sozialismus in Frank¬
reich nicht entfernt so ins Volk gedrungen sei als in
Deutschland?

Der Vergleich der Schulbrüder mit den Lehrern
ist ebenfalls vollkommen unhaltbar. Selbst nach der
Aufbesserung der Lehrergehälter kann nicht entfernt
davon die Rede sein, daß die Lehrer, wie die „Hist.
Polit. Bl.“ unterstellen, ihren Zöglingen im Gegensatz
zu den Schulbrüdcrn ein Beispiel von Ueppigkeit und
Unzufriedenheit geben. Wenn in Städten wie Ham¬
burg und Berlin die Sozialdemokratie stark ist, dann
trifft nicht die Lehrerschaft die Schuld daran, sondern
die gewerbliche Entwickelung ist es, welche der Aus¬
breitung der Sozialdemokratie zum Nutzen gereicht hat.
Die Verkehrtheit der Anschauung, als ob die „üppige“
Stellung der Lehrer das Anschwellen der Sozialdemo¬
kratie bewirkt habe, wird durch das Beispiel Leipzigs
genügend erwiesen; denn Leipzig ist bekanntlich, wovon
die „Hist. Polit. Bl.“ nichts wissen, nationalliberal im
Reichstage vertreten und die Sozialdemokratie ist der
Stimmenzahl nach im Rückgänge begriffen. Andere,
nicht minder schlagende Beweise für die Verkehrtheit
der in Rede stehenden Anschauung haben außer der
Nachwahl in Memel - Heydekrug die Neichstags-
wahlen des Jahres 1898 in Menge geliefert.
Oder sind etwa die Lehrer in Memel - Heyde-
kcug^ in Oberschlesien und ähnlichen Gegenden, wo
die Sozialdemokratie einen kolossalen Stimmenzuwachs
verzeichnete, noch „üppiger“ gestellt als die Lehrer in

Hamburg und Berlin?! Die Frage stellen, heißt sie
verneinen. Die ganze Beweisführung der „Hist. Polit.
Bl.“ wird durch die Thatsachen so gründlich wider¬

legt, wie es nur überhaupt möglich ist. Daß die

geistliche Schule mit derartigen Waffen von einem
klerikalen Hauptorgan vertheidigt wird, zeigt auf das
deutlichste die Schwierigkeit, wirkliche Vorzüge der
geistlichen Schulen zu ermitteln.

3nm Tsde dev Kaiserin
Kvlsdvietz.

Am gestrigen Donnerstag Morgen wurde die
Leiche der Kaiserin Friedrich eingesargt. Die
Verlötung des Sarges sollte im Laufe des Tages er¬

folgen.
Für ihre Beisetzung hat die Kaiserin Friedrich

selbst Anordnungen getroffen, die nach der „Köln. Ztg.“
in allen Theilen pietätvoll ausgeführt werden sollen.
Die Ueberführung der Leiche von der Station Wild¬
park nach dem Mausoleum bei der Friedenskirche in
Potsdam soll sich ohne jedes Gepränge lediglich in An¬
wesenheit naher Verwandter und solcher Personen voll¬
ziehen, die der Kaiserin im Leben persönlich nahe ge¬
standen haben. Keinerlei Deputationen, weder aus
dem In- noch Auslande, werden der Beisetzung bei¬
wohnen. die sich in allereinfachster stiller Weise voll¬
ziehen wird.

Aus Homburg v. d. H., 8. August wird ge¬
meldet: Ihre Majestäten verbrachten den heutigen
Tag in stiller Zurückgezogenheit. Heute Abend um

6 Uhr werden sich die Mitglieder der kaiserlichen
Familie ant Sterbebett der Kaiserin Friedrich im
Schloß Friedrichshof zu einer Andacht versammeln.
Heute Morgen machte der Kaiser dem Herzog
von Cambridge einen Besuch und unternahm
darauf einen Spaziergang durch die Kuranlagen in Be¬
gleitung des Reichskanzlers Grafen von Bülow.
Später hörte der Kaiser den Vortrag des Stell¬
vertreters des Chefs des Zivilkabinets, Geheimen
Regierungsraths von Valentins. Am Nachmittag hörte
der Kaiser die Vorträge des Hausministers Grafen
von Wedel und des Justizminifters Schönstedt. Der
Kaiser und die Kaiserin begaben sich heute Nach¬
mittag nach Schloß Friedrichshof und kehrten am

Abend hierher zurück. Vor der Abendtafel, welche
im hiesigen Schlosse stattfand, fuhr der Kaiser bei
dem hier weilenden Herzog von Cambridge vor. —

Der Kronprinz besuchte heute Nachmittag die Saalburg.
Unter den überaus zahlreichen Kranzspenden, welche int
Schlosse Friedrichshof eingegangen sind und noch ein¬
gehen, befinden sich solche von der Königin - Wittwe
Margherita von Italien, von dem Erbgroßherzog von
Baden, der Prinzessin Friedrich Karl von Preußen,
der Stadt- und der Kurverwaltung von Homburg, der
Stadt Oberursel, des 5. Westfälischen Infanterie¬
regiments Nr. 53, des Gcenadierregiments König
Friedrich III., des Füsilierregiments von Gerstorff und
von vielen Behörden, Vereinen und hervorragenden
Persönlichkeiten.

Wie aus Brest gemeldet wird, lief gestern die
„Hela“ den Hafen Brest an, um die Postsachen für den
Prinzen Heinrich zu übernehmen. Die „Hela“ tauschte
beim Einlaufen mit den in Hafen liegenden Schiffen
Salutschüsse aus ; alle Schiffe hatten halbmast geflaggt.
Sogleich nach der Ankunft wurden von einem Kanonen¬
boot die für den Prinzen Heinrich bestimmten Post¬
sachen an Bord der „Hela“ gebracht. Nachdem der
Kommandant der „Hela“ mit den Vertretern der Be¬
hörden Besuche ausgetauscht hatte, fuhr die „Hela“
um 21 /a Uhr ab und begab sich zu den deutschen Ge¬
schwadern, die auf der Höhe“ von Ouessant kreuzen.
Prinz Heinrich befand sich nicht an Bord der
„Hela“.

Prinz Adalbert ist mit der „Charlotte“ gestern in
Bremerhaven eingetroffen und von dem Offizierkorps
empfangen worden. Prinz Adalbert reiste sofort nach
Homburg weiter.

Ueber die Krankheit, an der die Kaiserin
Friedrich gelitten, schreibt die „Deutsche mediz. Wochen¬
schrift“ : Ein eigenthümliches Verhängniß ist es, daß
die Kaiserin Friedrich ebenso wie ihr Gemal einem
Krebsleiden zum Opfer gefallen ist und daß beiden die
Möglichkeit, durch eine rechtzeitige Operation von ihrer
Krankheit befreit zu werden, versagt geblieben ist.

Sämmtliche militärischen Dienstgebäude müssen
auf Befehl des Kaisers bis zum Tage der Beisetzung
halbmast flaggen.

Der Berliner Börsenvorftond beschloß, die Börse
am Beisetzungstage der Kaiserin Friedrich ge¬
schlossen zu halten.

Wie schon erwähnt, befindet sich unter den in
Schloß Friedrichshof eingetroffenen Kranzspenden auch
ein Kranz der Königin Margherita von Italien; es
ist dies ein Kunstwerk der Blumenbinderei, bestehend
aus Sorbet, Matechal Nielrosen, und Margueriten.
Die Widmung auf goldgefaßter Schleife in den italieni¬

schen Farben lautet: „Alla fedele ed indimenticabile
amica del re Umberto e mia. Margherita.“

* *
*

Für die Ueberführungder Leiche der

Kaiserin Friedrich wurde ein besonders geeigneter
Wagen von höheren Eisenbahn- und Hofbeamten aus¬

gewählt und wird gegenwärtig int Frankfurter Haupt¬
bahnhof mit den englischen Trauerfarben, lila und weiß,
versehen, auch innen und außen reich ausgestattet. Der

Wagen läuft voraussichtlich Montag Abend in dem
Trauer-Sonderzug nach Potsdam. Der Sarg, in
dem Kaiserin Friedrich zur letzten Ruhe gebettet
werden wird, ist am Donnerstag Mittag von Berlin
nach Cronberg abgeschickt worden. Er stammt aus
der Fabrik von F. O. Kersten Nachfolger, Französische
Straße. Der Sarg besteht aus zwei Theilen: dem
aus Eichenholz hergestellten und mit Kupfer
bronzirtem Zinkblech überzogenen Einsatz und
betn die äußere Umhüllung bildenden Parade-
farjße. Der Einsatz ist schon am Mittwoch
nach Cronberg abgesandt worden. Er enthält ein mit

schwerem weißen Atlas überzogenes Kissen und ist
mit weißem Atlas ausgeschlagen. Die Decke, welche
über die Leiche gebreitet werden wird, ist mit seidener
Kurbelstickerei und Spitzen verziert. Der Paradesarg
best ht ebenfalls aus Eichenholz und ist mit rothem
Purpursammet überzogen. Auf dem Deckel ruht auf
einem violett - sammetnen Kissen die echt vergoldete
Kaiserkrone. An den Seiten sind zehn schwere, feuer--
vergoldete Bronzegriffe angebracht, und der Deckel ist
geziert mit Rosetten, deren Entwurf von der Kaiserin j
Friedrich herrührt. Sie stellen die englische Rose dar. ;

Der Sarg selbst, der ebenfalls von der Kaiserin ent- !

morsen wurde, hat die flache englische Form.
Der T r a u e r z u g, der sich von der Wildpark- :

fiatton nach dem Neuen Palais und von dort den i
Hauptweg im Park von Sanssouci entlang, nach der !

Friedenskirche bewegen wird, soll das Stadtgebiet von

Potsdam überhaupt nicht berühren, so daß das

.Publikum von der Leichenfeierlichkeit nichts zu sehen
bekommen wird. Der Trauerzug wird deshalb kurz
vor der großen Fontäne im Park von Sanssouci von

dem Hauptweg abbiegen, einen schmaleren Seitenweg
einschlagen und die über den Sanssouci-Graben
führende kleine Brücke passiren, um dann direkt nach
dem bei der Hofgarten-Direktion gelegenen Eingangs¬
thor zum Marlygarten zu gelangen.

In den Gotteshäusern der Landes¬
kirche wird am nächsten Sonntag des Todes der

Kaiserin Friedrich durch eine „Abkündigung“ von der
Kanzel gedacht werden, deren Wortlaut die „Kreuzztg.“
veröffentlicht und in der es u. a. heißt: „Mit unserem
Kaiser und seinem Hause trauern wir um eine mit

reichen Gaben des Geistes ausgestattete Fürstin, die
zugleich ihrem Lande ein Vorbild in den Tugenden
der Gattin und Mutter hinterlassen hat. Auf der

Höhe leuchtenden Erdenglückes angelangt, war es in
Gottes unerforschlichem Rathschluß ihr beschieden,
nach dreißigjähriger reich gesegneter Ehe den

kaiserlichen Gemal in voller Blüte der Mannes¬

jahre ihrer Liebe und der dankbar liebenden
Anhänglichkeit eines großen Volkes entrissen zu sehen.
Die frische Trauer erneuert uns den Schmerz jener
dunklen Tage. Auch sie hat gelitten, ohne zu klagen,
und die Trauer ihrer Wittwenschaft mit der stillen
Ergebung und Tapferkeit eines standhaften Gemüths
getragen, hat diese Stärke im Dulden auch auf dem

letzten und schweren, durch den Heimgang ihrer Er¬
lauchten Mutter doppelt schmerzvollen Leidenswege be¬

währt. Was zur geistigen Hebung unseres Volkes,
zur Förderung des Volkswohles und Beseitigung der

Volksnöthe geschehen konnte, hat bei ihr stets und bis

zuletzt die Hülfe eines eindringenden und warmherzigen
Verständnisses gefunden.“

Ueber das Mausoleum Kaiser Friedrichs in

Potsdam, in dem die Kaiserin Friedrich beigesetzt
werden wird, sind folgende Angaben von Interesse.
Am 18. Oktober, dem Geburtstage Kaiser Friedrichs,
wurde 1888 der Grundstein zu der Grabkapelle neben
der Friedenskirche gelegt. Das Mausoleum ist ein vom

Geheimrath Raschdorf aus Berlin unter sorgfältiger
Berücksichtigung einer eigenhändig entworfenen Skizze
der Kaiserin Friedrich geschaffener Bau. Seine Grund¬
form schließt sich an den Stil des kleinen, der heiligen
Grabeskirche zu Jerusalem nachgebildeten Kirchleins zu
Jnnichen in den Tiroler Bergen an. Als der schwer¬
kranke, damalige Kronprinz Friedrich in jener herrlichen
Gegend Erholung und Stärkung suchte, sah er das
Gotteshaus bei einem Ausfluge und äußerte dann, daß
er ein Mausoleum ähnlicher Form zu ferner Ruhestätte
wünsche. Die Liebe seiner Gemalin hat ihm diesen
Wunsch erfüllt. An die nördliche Säulenhalle des nach
dem Marlygarten zu geöffneten Vorhofes der Friedens¬
kirche gliedert sich das Mausoleum an. Der kreis¬

förmige Kuppelbau, in dem Friedrich III. ruht, ist
feit seiner Vollendung der Anziehungspunkt für tausende
und abertausende von Besuchern aus der Nähe, wie
aus weitester Ferne geworden. Das Auge des Be¬

schauers fesselt die aus karrarischem Marmor von

Professor Begas gebildete Gestalt des Kaisers in
vollem Feldherrnschmuck. Mit den Enblemen
seiner Herrscherwürde ausgestattet, ruht der
müde Kämpe. in den schönen Gesichtszügen den
Ausdruck des Leidens tragend. Die berühmte „Pietü“
von Ernst Rietschel bildet den Hintergrund des
kleinen Altars, der dem Ganzen den Stempel einer

christlichen Gottesdienststätte aufprägt. Rechts und
links zur Seite stehen die Särge der prinzlichen Söhne
Waldemar und Sigismund. In reichem Schmuck sind
auch sie aus weißem Marmor kunstvoll ausgeführt.
So vollendet sich das Innere des Raumes mit seiner
wirkungsvollen Beleuchtung, mit den neun in dunkel¬
blauem Glanze schimmernden Labradorsäulen, mit den

Symbolen und. Wandsprüchen zu dem Gesammteindruck
tiefsten Ernstes und heiliger Weihe. Eine mächtige,
unbeschriebene Granitplatte neben dem Steinbilde des

verewigtetr Kaisers deckte bisher die leere Gruft, in
der einst die kaiserliche Wittwe neben ihrem Gemal zu
ruhen wünschte. Hier waren bis zur Vollendung
des Mausoleums die Särge der beiden Prinzen auf¬
gestellt. An dem Altar der Grabkapelle pflegte die

leidtragende Kaiserin alljährlich gewöhnlich um die Zeit
des Todestages des Prinzen Waldemar das Abendmahl
zu empfangen.

Homburg v. d. H., 9. August. (Draht-
Meldung.) Gestern Abend fand in der Schloß¬
kirche in Friedrichshof am Sarge der Kaiserin Friedrich
eine Andacht statt, welche von dem Bischof von Ripon
unter Assistenz der englischen Geistlichen von Homburg
abgehalten wurde. Zugegen waren alle hier anwesen¬
den Mitglieder der kaiserlichen Familie sowie der

Herzog von Cambridge, der Großherzog von Hessen,
Botschafter Lascelles, Damen und Herren der Um¬

gebung und vom Dienst und der gesammte Hofstaat
der verstorbenen Kaiserin. Das Kaiserpaar und der

Kronprinz kehrten nach der Andacht nach Homburg
zurück. Zum Abendessen war der Bischof von Ripon
geladen.

** Bromberg, 9. August.
Der Kaiser hat befohlen, daß von der Ein¬

ladung deutscher und fremder Für st-
lichkeiten zu den Kaisermanövern
wegen des Ablebens der Kaiserin Friedrich A b st a n d

zu nehmen sei. Die in Aussicht genommene

Indienststellung der Yacht „Kaiseradler“ wird deshalb
unterbleiben.

Das „Memeler Dampfboot“ meldet, es sei ans
gründ russischer Informationen von

behördlicher Seite in der Lage, zu versichern, daß
augenblicklich keine Mastregeln wegen Verhütung
der Preußengängerei erwogen werden, noch

voraussichtlich zu erwarten sind.
Wie gemeldet wurde, beabsichtigt der Handels¬

minister etwa in der zweiten Hälfte des September
zum Zolltarif diejenigen einzelnen Punkte, hinsichtlich
deren ihm noch weitere Aufklärung erwünscht erscheint
oder infolge der veränderten Lage der Industrie eine
von der früheren verschiedene Beurtheilung Platz
greifen kann, unter Zuziehung einer beschränkten Zahl
von Vertretern der entgegenstehenden Interessen münd¬
lich zu erörtern. Hieraus geht hervor, daß der preußi¬
sche Handelsminister die Sätze, wie sie im Zolltarif¬
entwurf enthalten sind, für durchaus noch
nicht bindend ansieht, daß sie vielmehr in
manchen Punkten der Aenderung bedürfen. Die
in Aussicht gestellte September - Konferenz dürfte
auch die Handelswelt einigermaßen beruhigen,
soweit sie etwa durch gänzlich entstellte Wieder¬
gabe der Reden des Handelsministers Möller gelegent¬
lich seines Besuches in Danzig, Königsberg und Memel
Anlaß nehmen könnte, sich beunruhigt zu fühlen. In
jenen Städten des Ostens der preußischen Monarchie
hat der Handelsminister Möller nichts anderes und
weiteres gesagt, als in Bielefeld und Duisburg, näm¬
lich daß sich Handel und Industrie zum Schutz der
Landwirthschaft auf einen erhöhten angemessenen Ge¬
treidezoll werden einrichten müssen. — Wir glauben
übrigens nicht, daß Herr Möller nach seiner Er¬
nennung zum Handelsminister einen Einfluß auf den
veröffentlichten Zolltarifentwurf hat nehmen können,
sondern denselben schon fertig vorgefunden hat. Desto
erklärlicher und berechtigter ist der Wunsch und die
Absicht des Handelsministers, den Tarif nochmals, ehe
er an den Bundesrath gelangt, mit Vertretern aus den
Handelskreifen eingehend zu erörtern.



Das Staat-:«ii.!sterium hielt am Donnerstag
eine Sitzung ab.

Der Pariser „Temps“ meldet, alles veranlasse zu
dem Glauben, daß der Zwischenfall zwischen F r a nk-
r e i ch und der T ü r k e i sehr rasch und in befriedi¬
gender Weise erledigt werde.

Lord Kitchener meldet aus Pretoria: Ein zu
Steinackers Reitern gehöriger Posten von 25 Mann
wurde am Sabyfluß von Buren überrumpelt und ge¬
fangen genommen. — Etwa tausend Pferde für Trans¬
vaal hat die englische Regierung, wie der „Köln.
VolkSztg.“ auS Hamburg gemeldet wird, in Nord¬
deutschland aufgekauft. — Ein Deutscher, Wil¬
helm Meyerbach aus Aachen, Berichterstatter des
„Berl. Tagebl.“, ist, wie die „Köln. Ztg.“ meldet,
unter der Anklage ber Spionage von den Eng¬
ländern verhaftet worden und soll in Middelburg
abgeurtheilt werden. Generalkonsul von Linde-
quist hat an General Kitchener telegraphirt, gegen
Meyerbach nicht ohne Zuziehung eines Vertheidigers
zu verhandeln. Meyerbach, so bemerkt das Kölnische
Blatt, ist der bekannte Abenteurer, der bald nach dem

Zusammenbruch des letzten geschlossenen Widerstandes
der Buren bei Dalmanutha in Marseille mit dem

stolzen Beinamen Caserta alS „Gesandter“ des Prä¬
sidenten Steijn an Krüger auftauchte. Er hat unter
den deutschen Freiwilligen im Heere der Buren eine

wenig rühmliche Rolle gespielt und gab sich u. a.

für einen ehemaligen preußischen Offizier aus,
trotzdem er es nur bis zum Vizefeldwebel der
Reserve gebracht hat, eine Prahlerei, die ihm einst in

Johannesburg eine derbe Züchtigung von seiten
einiger echter Offiziere a. D. eintrug. Meherbach hat,
wie man jetzt erfährt, den südafrikanischen Boden aber¬
mals aufgesucht und sich den Buren in seiner Weise
nützlich zu machen versucht. Dabei ist er den Briten
in die Hände gefallen. Seine abenteuerliche Ver¬
gangenheit hindert natürlich nicht, daß er nach Recht
und Gesetz abgeurtheilt wird, und Generalkonsul
v. Lindequist hat nur seine Pflicht gethan, wenn

er das oben mitgetheilte Verlangen an Kitchener ge¬
stellt hat.

nie. Berlin, 8. August. (Ostsee-Handel.)
Wir glauben, daß es in der Absicht des Herrn Handels¬
ministers liege, im Anschlüsse an seinen jüngsten Besuch
der Ostseestädte Memel, Königsberg und Danzig vor

dem Beginn der parlamentarischen Arbeitszeit noch
weitere Dienstreisen zu unternehmen. Ob er auch
Stettin besuchen werde, wissen wir nicht; jedenfalls
aber rechnen die Stettiner, wie uns von dort ge¬
schrieben wird, auf eine Bethätigung seines Wohl¬
wollens auch für ihre Stadt und ihren Handel. Ins¬
besondere liegt den Stetlinern außerordentlich viel
daran, daß der Großschiffahrtstag Berlin-Stettin so
bald wie möglich hergestellt werde. Im Zusammen¬
hang mit der Erwähnung dieses Hauptwunsches der
Bewohner der pommerschen Hauptstadt, der gleichzeitig
ein solcher der Provinz Pommern ist, möge anschließend
an eine kürzlich von uns gebrachte Darstellung der
Entwicklung eines Theils der deutschen Ostseerhederei
unter Bezugnahme auf daS 1901 er Jahrbuch für
Deutschlands Seeinteressen „Nauticus“ folgendes er¬

wähnt werden: Die Stadt Stettin besaß 1840:
199 Schiffe mit 37 328 Registertonnen, 1860: 181

Schiffe mit 43 213 Registertonnen, 1890: 131 Schiffe
mit 39 801 Registertonnen (netto) und 1900: 128 Schiffe
mit 34 893 Registertonnen netto (58 275 Registertonnen
brutto); hierunter 93 Dampfer mit 33 674 Register¬
tonnen netto (56 644 Registertonnen brutto). Swine¬
münde, das gewissermaßen zu Stettin gehört, hatte
1865 53 Schiffe mit 8690 Registertonnen Raumgehalt,
darunter zwei kleine Bugsirdampfer, sonst lauter
Segler; 1890 22 Schiffe mit 5004 Registertonnen
(darunter 3 Dampfer mit 1288 Registertonnen), 1900:
14 Schiffe mit 6846 Registertonnen netto (10 808 Re¬
gistertonnen brutto), darunter 9 Dampfer mit
6398 Registertonnen netto (10 325 brutto). Diese
Zahlen ergeben, daß auch in Swinemünde mit seiner
kleineren Rhederei das Segelschiff durch den Dampfer
ersetzt ist.

Berlin, 8. August. Die „Korrespondenz für die
Zentrumspresse“ schreibt über den U e 6 er tritt der
Landgräfin Anna von Hessen zum katho¬
lischen Glauben: „Richtig ist, daß die Aufnahme der
Frau Landgräfin in die Kirche zwar noch nicht statt¬
gefunden hat, daß sie aber wahrscheinlich im September
oder Oktober stattfinden wird. Religionsunterricht
erhält die Landgräfin durch Herrn Dr. Thielemann,
Professor am bischöflichen Priesterseminar in Fulda.“

Breslau, 8. August. Prinz Ludwig von Baiern
übernahm, wie die „Schlesische Zeitung“ meldet, das
Protektorat über den vom 1. bis 5. September in
Breslau stattfindenden 5. Verbandstag des Deutsch-
Oesterreichischen Verbandes für Binnenschiffahrt.

Leipzig, 8. August. Hans Blum schreibt der
sozialdemokratischen Erfurter „Tribüne“: „Ich habe
keinerlei Verluste beim Leipziger Bankkrach erlitten, da
ich niemas Aktionär, Gläubiger oder Schuldner der
Leipziger Bank war. Ich bin und war auch immer
geistig völlig gesund, nie geisteskrank und nie in einer
Heilanstalt für Geisteskranke.“ — Das Blatt erklärt
jetzt unter dem Ausdruck des Bedauerns, daß es seine
Mittheilung von einem „sonst“ bewährten, „in vielen
Vertrauensstellungen befindlichen Parteigenossen“ er¬

halten hat.

Oesterreich.
Wien» 8. August. Wie dem „Neuen Wiener

Tagblatt“ aus Sterzing gemeldet wird, ist dort in der

vergangenen Nacht der italienische General Baratieri
gestorben. — Baratieri ist derjenige General, der im
März 1890 von dem Negus Menelik entscheidend ge¬
schlagen wurde, dergestalt daß Italien den größten
Theil seines dortigen Besitzes aufgeben mußte. In
dem Prozeß, der dem alsbald zur Disposition ge¬
stellten General gemacht wurde, erzielte Baratieri zwar
einen Freispruch, militärisch und moralisch war er

aber seitdem ein todter Mann. In seinen afrikanischen
Memoiren versuchte Baratieri sein Verhalten bei Adua
zu rechtfertigen.

Italien.
Rom, 8. August. Der Deputirte Carcano hat

daS Finanzportefeuille angenommen; er reift heute nach
Racconigi ab, um den Eid in die Hände des Königs
abzulegen.

Schweden.

Portlouis, 8. August. Der Herzog und die
Herzogin von Cornwall und Aork haben sich heute
nach Durban eingeschifft.

Madrid, 8. August. Der Minister des Aus¬

wärtigen erklärt die Nachricht von einem angeblichen
Einvernehmen zwischen Spanien und England hin¬
sichtlich Marokkos für unbegründet.

Die Heimkehr waldersees.

Stockholm, 7. August. Die amtliche Zeitung
„Posttidningen“ erklärt die Meldung von einer Reise
des Kronprinzen von Schweden und Norwegen nach
Deutschland für unbegründet.

Der Empfang des Grafen Waldersce in Ham
bürg ist am Donnerstag durch die Unbilden der

Witterung stark beeinträchtigt worden. Um 11 Uhr
am Donnerstag Vormittag traf die „Gera“ festlich
geschmückt und über die Toppen geflaggt im Ham¬
burger Hafen in Begleitung zahlreicher Passagier-
bampfer ein, die den Heimkehrenden ent¬

gegengefahren waren. Die Chinakrieger in Khaki¬
uniform , sowie die Unteroffiziere und Mann¬
schaften des Oberkommandos hatten nebst der

Stabswache auf dem Oberdeck Aufstellung ge¬
nommen und ließen beim Passiren der r?ich-
geschmückten St. Paul-Landungsbrücke ein dreifaches
kräftiges Hurrah erschallen. Kurz vor 1 Uhr verließ
Graf Waldersee die „Gera“, begab sich auf den festlich
geschmückten Dampfer „Willkommen“ und fuhr darauf
ohne Musik, aber unter den Hochrufen der Menge die

kurze Strecke von Jonashafen nach der St. Pauli-
Landungsbrücke, wo Bürgermeister Hachmann mit zahl-
reichenGeneralen sich eingefunden hatte. Der Vertreter des
Kaisers, General von Wittich, richtete an den Feldmarschall
eine Ansprache. Gefolgt von den Generalen und

zahlreichen anderen Offizieren trat nunmehr
Graf Waldersee in der Uniform der Königs-Ulanen,
den Marschallstab in der Rechten, bei strömendem
Regen aus dem Zelte und schritt die Front der Ehren¬
kompagnie ab, die hierauf vor ihm in Sektionsfront
einen Parademarsch ausführte. Im offenen Gala¬
wagen fuhr Waldersee mit General Wittich nach dem

Rathhause. Vor und hinter dem Galawagen ritten
Abtheilungen der Königs-Ulanen. An den Empfang
durch den Senat im Rathhaus schloß sich ein Frühstück.
Dem „Wölfischen Bureau“ zufolge ist das Aussehen
des Grafen Waldersee vorzüglich.

Bei dem Festmahl im RathhauS trat

Graf Waldersee in die Mitte des Saales unter das
Nostersche Kaiserbildniß. Bürgermeister Hachmann
brachte als Willkommengruß ein Kaiserhoch aus und
theilte dann dem Feldmarschatt seine Ernennung zum
Ehrenbürger mit. Graf Waldersee dankte, er nehme
alle diese Ehrungen nur zumtheil in seinem eigenen
Namen an, sie gebührten vor allem dem gesammten
Oberkommando im Expeditionskorps. Er hoffe auf
baldigen Friedensschluß. Der Asiate habe nur Respekt,
wenn er festen Willen und größere Macht sehe. Beides
hätten wir ihm gezeigt und damit unser Ansehen ge¬
festigt. Zum Schluß brachte der Marschall der Stadt
Hamburg ein Hoch.

Nach der Rede überreichte der baierische Spezial¬
gesandte Graf Ortenberg namens des Prinzregenten
dem Grafen Waldersee die Insignien des St. Hubertus-
Ordens. Der Feldmarschall dankte und erkannte die

vorzüglichen Leistungen der baierischen Truppen des
Expeditionskorps an. Nach dem Frühstück stattete
Feldmarschall Graf Waldersee dem General von Wittich
und den übrigen Generalen Besuche ab. Abends be¬
gab sich der Feldmarschall nach Altona und reist von
dort heute Mittag nach Homburg v. d. H.

In Ergänzung dieser Mittheilungen wird uns noch
gedrahtet:

Hamburg, 9. August. (Drahtmeldung.)
In seiner Rede hob Graf Waldersee noch hervor, daß
Flotte und Expeditionskorps wetteiferten, ihre Schul¬
digkeit zu thun; im Augenblick größter Noth erscholl
der Ruf: Deutsche nach vorn. Das Ex¬
peditionskorps kam zwar nicht zur offenen Feld¬
schlacht, war aber nicht müßig. Indem der

Kaiser ein stärkeres Kontingent entsandte als die

anderen Mächte, that er Großes für Deutschland. Der

deutsche Name hat seit Jahresfrist bei den Chinesen
einen anderen Klang und die deutschen Niederlassungen
sehen vertrauensvoll der Zukunft entgegen. Waldersee
dankte für das Ehrenbürgerrecht und schloß mit einem

Hoch auf Hamburg.
Das „Armee - Verordnungsblatt“

veröffentlicht eine Kabinetsordre des Kaisers, nach
welcher das Schleswigsche Feldartillerieregiment Nr. 9

fortan den Namen „Feldartillerieregiment General¬
feldmarschall Graf von Waldersee Schleswigsches Nr. 9“

führen soll.
Graf Waldersee hat in einem längeren Schreiben

an den „Norddeutschen Lloyd“ sich höchst anerkennend
über die Ausnahme und Verpflegung seiner Person
und des Oberkommandos an Bord der „Gera“ ge¬
äußert und seinen herzlichen Dank für die ihm seitens
der Anstalten und der Agenturen des Lloyd in den
verschiedenen Häfen erwiesenen Aufmerksamkeiten aus¬

gesprochen.

Owiite Lhrsitik.
— Ueber die Kesselhavarie an Bord

des „A e g i r“ erfährt die „Nordd. Allgem. Zeitung“
nachträglich folgendes: Als kurz nach dem Loswerfen
von der Boje ein Kessel aufgefeuert werden sollte und
hierzu die Feuerthür geöffnet wurde, drang infolge
Reißens einiger Rohre plötzlich eine Stichflamme in
den Heizraum und verletzte die Unteroffiziere Peter¬
mann und Held, den Oberheizer Kuhn sowie die Heizer
Schmidt und Gerlach. Letzterer ist nicht lazarettkrank.
Ein anderer Heizer entkam durch den Bunker in
das Zwischendeck. Worauf der Unfall zurück¬
zuführen, wird durch die Untersuchung auf¬
geklärt werden. Zu bemerken ist, daß die
selbstthätigen Absperrungsventile und Aschfall¬
klappen tadellos funktionirten. Der leitende Ingenieur
konnte unmittelbar nach dem Unfall den Heizraum be¬
treten und Personal an die übrigen drei in demselben
Heizraum aufgestellten Kessel schicken. Den Verletzten
geht es den Umständen nach gut.

— Eine mißglückte Ballonfahrt.
Paris, 8. August. Der L u f t s ch i f f e r

Santos Dumont stieg mit seinem Luftschiff
heute früh 6 Uhr 10 Minuten im Park von Saint
Cloud wieder auf. Er umkreiste den Eiffelthurm in
9 Minuten 34 Sekunden und lenkte sodann seinen
Ballon in die Richtung auf Saint Cloud, als ein

Windstoß den Ballon aus der Richtung brachte.

DaS Vordertheil deS Ballons trieb ungefähr 50 Meter
zurück, das Wasserstoffgas entwich aus dem

Vordertheil in das Hintertheil und letzteres
senkte sich stark. Santos brachte sofort den
Motor zum Stillstand, worauf der Ballon
sofort fiel. Unglücklicherweise streifte die Umhüllung
des Ballons das Dach eines sechsstöckigen Hauses des
Quai de Passy; eine Detonation erfolgte, der
Ballon explovirte und fiel. Der Rand
der Gondel blieb am Giebel hängen und Santos
mußte, hingekauert in der Gondel, über eine halbe
Stunde in dieser gefährlichen Lage ausharren. Ein
Zimmermann nahm den Weg über die Dächer und es

gelang ihm, Santo- ein Seil zuzuwerfen,
daS dieser sich um den Leib schlang; mit vieler Mühe
konnte der Zimmermann darauf Santos zu sich her¬
aufziehen. Santos ist unverletzt und erklärt, er sei
bereit, seinen Versuch zu wiederholen, sobald der
Ballon ausgebessert sei.

— Barcelona. 8. August. In der Gasanstalt
des StadttheileS Barceloneta fand infolge eines
Brandes in einem in der Nachbarschaft gelegenen
Hause eine Explosion statt, durch welche
2 Personen gelobtet wurden.

— Queens town, 8. August. Der Dampfer
der White Star-Linie „Oceanic“, welcher heute auf
dem Wege nach New-Aork hier ankam, berichtet, er

sei im irischen Kanal mit dem kleinen Küsten-
dampfer „Kincora“ aus Watcrford zusammen¬
gestoßen. Der Dampfer sei gesunken, sieben
Personen seien ertrunken.

— Budapest, 8.. August. In Leutschau
(Komitat Zips) ist gestern Nacht eine Feuers¬
brunst ausgebrochen, bei der sieben Menschen ums
Leben kamen.

— Petersburg, 8. August. Aus Port
Arthur wird gemeldet, daß der Dampfer „Finanz-
minister Witte“ mit Kohlenladung in der Meerenge
von Formosa durch einen Taifun verunglückte.
Die Besatzung ist gerettet.

— Ueber die Explosion in Batum
berichtet die „Petersb. Ztg.“ noch folgendes Nähere:
DaS Fort Burun Tabijö liegt auf einer Landzunge in
der nächsten Nachbarschaft eines dicht bevölkerten Stadt-
theils. Die Gebäude im Fort sind annähernd kreis¬
förmig angeordnet; an der Spitze der Landzunge, am

Ufer der Batumer Bucht, befindet sich in einer Kasematte
das nunmehr zerstörte Minendepot und nicht weit von
ihm das Pulvermagazin, dem sich ein zweites Minen¬
depot anschließt. Am 25. Juli um die Mittagszeit ar¬
beiteten in dem ersterenDepot derKommandeurderMinen-
kompagnie Oberstleutnant Krenke, der Leutnant Jessipow
und fünf Untermilitärs seiner Kompagnie. Während der
Arbeit, um 11% Uhr, explodirte eine Mine, aus Ur¬
sachen, die sich wohl nie feststellen lassen werden, da
die nächsten Zeugen, die erwähnten sieben Personen,
zu den Opfern der Katastrophe gehören. In derselben
und in den benachbarten Kasematten lagen zahlreiche
Minen und außerdem 4200 Pfund Pulver; alle
diese Vorräthe explodirten in kurzer Aufeinander¬
folge und verwandelten die Nächstliegenden Gebäude
in Schutt- und Trümmerhaufen. Es ist ein Glück
zu nennen, daß das erwähnte Hauptpulvermagazin und
das zweite Minendepot nicht ebenfalls in die Luft
flogen; wer weiß zu sagen, ob ein solcher Umfang der
Explosion nicht vielleicht zum Untergang der ganzen
Stadt geführt hätte 1 Die Verwüstung ist aber ohnehin
entsetzlich genug. Als die mehrmaligen Detonationen
erdröhnten, glaubten viele Einwohner zunächst,
daß in der Festung Schießübungen mit schwerem
Geschütz vorgenommen würden. Doch nur zu
bald wurde man eines anderen belehrt: ein dichter
Hagel von Trümmern regnete auf das Hafenviertel
und den Hafen nieder. Der Hauptstoß der Explosion
war auf die Hafenseite gerichtet, und diesem Umstande
ist es zu verdanken, daß die nach der Landseite zu
liegenden Minen- und Pulvervorräthe unversehrt
blieben. Die Trümmer, unter denen sich schwere
Eisenmassen befanden, durchschlugen die Dächer mehrerer
Gebäude, flogen durch die Fenster und Thüröffnungen
in das Innere der Häuser, rissen Laternenpfähle und
Zäune um, zerstörten die Drahtleitungen der Telephone
und der elektrischen Beleuchtung. Auch die im Hafen
liegenden Schiffe wurden beschädigt : auf dem Dampfer
Weliki Knjas Konstantin durchschlug ein Stein das
Sonnendeck, während das Deck eines andern Dampfers
von einem weit grausigern Geschoß getroffen wurde,
dem abgerissenen und völlig unkenntlichen Kopfe eines
der unglücklichenOpfer derKatastrophe. Infolge der durch
die Explosion hervorgebrachten Erschütterung er¬

zitterten alle Häuser wie bei einem Erdbeben, und bei
manchen Gebäuden weisen die Wände klaffende Spalten
auf; durch den Luftdruck sind in den nächstgelegenen
Stadttheilen alle Scheiben zertrümmert und sogar
einige Dächer eingedrückt worden. Wie viele Menschen
ihr Leben eingebüßt haben oder durch die umher¬
fliegenden Trümmer verwundet worden sind, läßt
sich ganz genau noch nicht feststellen. Außer¬
halb des Forts sind etwa fünf bis sechs Per¬
sonen gelobtet und vielleicht 20 bis 30 Personen
verletzt worden. Im Fort selbst sind 30 Militär-
personen umgekommen und ebenso viele verwundet, so
daß die Gesammtzahl der Opfer etwa 90 beträgt. Auch in
dieser Beziehung, wie in betreff des Pulvermagazins,
ist ein Glück im Unglück zu verzeichnen: zwei Kom-
pagnieen der Festungsartillerie, die am Vormittag an

den Geschützen exerzierten, hatten kurz vor der Ex¬
plosion das Fort verlassen. Eigenthümlich ist das

Schicksal des verunglückten Kapellmeisters Haupt
mann: er hatte die Orchesterübungen beendigt und
daS Fort verlassen, zuvor aber einigen schwächern
Musikanten den Befehl ertheilt, ihre Uebungen fort¬
zusetzen. Um sich davon zu überzeugen, ob seinem
Befehl auch nachgekommen wird, kehrte er nach kurzer
Zeit in daS Fort zurück — um feinen Tod zu
finden. Kaum war das Dröhnen der Explosion
verklungen, da begann sich in der Stadt das be<
unruhigende Gerücht zu verbreiten, es stehe bald eine
weitere, noch stärkere Explosion zu erwarten, da das
große Pulvermagazin Feuer gefangen habe. Dieses
Gerücht bestätigte sich glücklicherweise nicht, und jede
weitere Gefahr wurde durch die sogleich begonnenen
Rettungsarbeiten verhütet, wobei die Soldaten
mit bewundernSwerther Selbstverleugnung vorgingen.
Bei dem Suchen nach den Leichen der Verwundeten
stieß man in der Nähe des Ortes der Katastrophe fast
nur auf zerrissene menschliche Körpertheile; am 13. Juli
sollen nicht weniger als 200 Pfund solcher traurigen
Ueberreste ausgegraben worden sein. Von den Leichen
der beiden verunglückten Offiziere ist keine Spur ge¬
funden worden; man vermuthet, daß sie, die wahr¬
scheinlich gerade an der zuerst explodirten Mine arbei
teten, vollständig in unkenntliche Stücke zerrissen wor¬

den sind.

kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, den 11. August. (10. nach Trinitatis.)
Kollekte für die ^Judenmission. Morgens 8 Uhr:
Frühgottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Vorm. 10 Uhr:
Hauptgottesdienst, danach Freilaufen, Pfarrer Aßmann.
Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst. — Nachmittags
5 Uhr: Jungfrauenverein in der Sakristei. —

Mittwoch, 14. August, abends 8 Uhr: Erbauungs¬
stunde im Saale Posenerstraße 28, Hof I, Diakon
Kusche. — Donnerstag, den 15. August, abends

Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche, Pastor8
Bötticher. — Montag, 12. Augus' Besprechung mit
den Konfirmirten, und zwar für die Töchter um
6 Uhr und für die Söhne um 8 Uhr abends, Pfarrer
Aßmann. — Schöndorf, den 11. August, vormitt.
9 Mr: Gottesdienst. Pastor Favre.

St. Paulskirche. Sonntag, den 11. August. Kollekte
für die Judenmission. Der Frübgottesdienst fällt
auS. — Vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst,
danach Beichte und Feier des heiligen Abendmahls,
Pfarrer Staemmler. — Mittags 12 Uhr: Kinder-
gottesdienst.

Christuskirche r Sonntag, den 11. August. Kollekte
für die Judenmission. Vormittags 10 Uhr: Gottes¬
dienst, Pastor Pfefferkorn. — Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienst, Pastor Pfefferkorn. — Abends
7 Uhr: Versammlung des Männer- und Jünglings-
Vereinö, Posenerstraße Nr. 28. — Jagdfchütz:
Sonntag, 11. August, nachmitt. 5 Uhr. Gottesdienst.
Pastor Pfefferkorn.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 11. August. Kollekte für
die Judenmission. Franlenstraße: Vormittags 9 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Nutz. — Frankenstraße: Vorm
IO1/« Uhr, Kindergottesdienst. Lehrer Marx. Schul¬
straße: Vorm. 107s Uhr, Gottesdienst, Pastor Nutz.
Schulstraße: Vormittags 117s Uhr: Freitaufen. —

Schnlstraße: Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienft.
Pastor Nutz.

Klein-Bartelsee: Sonntag, 11. August. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst Nachmittags 2 Uhr: Kindergottes¬
dienst, Pastor Favre.

Gottesdienst in der Garnifonkirche. Sonntag, den
11. August. Vorm. 10 Uhr: Predigt, Militärhilfsgeist¬
licher Seewald. Vormittags 11 Uhr: Kindergottes¬
dienst.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag 11. August.
Vormittags 10 Ufir, Predigt und hl. Abendmahl,
Vikar Fehlberg. Nachm. 3 Uhr, Christenlehre, Vikar
Fehlberg. — Freitag. abends 8 Uhr: Bibelstunde,
Vikar Fehlberg.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 11. August. In
der Garnisonkirche: Vormittags um 8 Uhr, katholischer
Militärgottesdienst, Hochamt und Predigt, Divisions¬
pfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe
mit Predigt um 6 Uhr, die 2 bl. Messe um 7, die 3 .

um 8 Uhr, um IOV4 Uhr Hochamt mit polnischer
Predigt- nachmittags 3 Uhr Vesperandacht und Rosen¬
kranzandacht. In der Jesuitenkirche: 9 Ubr Hochamt
mit deutscher Predigt. 11 Uhr: hl. Messe. Nachm.
3 Uhr Vesverandacht. — An den Wochentagen: In
der Pfarrkirche: 1. hl. Messe um 6, 2. hl. Messe um 7,
die 3. um 8 Uhr. In der Jesuitenkirche: Hl. Messe
um 6 Uhr.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 9. August,
abends 7 Uhr 15 Minuten. Sonnabend, 10. August,
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst Neu¬
mondweihe Ellul, Predigt 9 Uhr 30 Minuten.
Mmcha 4 Uhr, Sabbathausgang 8 Uhr 15 Minuten.
An den Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Minuten,
abends 7 Uhr 15 Minuten.

Baptistenkirche, Jak 0 bstraße. Sonntag, 11. August,
vormittags 9 l /2—11 Uhr, Gottesdienst. Prediger
Hoppe. Nachmitt. 27a bis 37a Uhr, Kindergottes-
dienst. — Nachmittags 4 bis 57« Uhr, Gottesdienst,
Prediger Hoppe. — Montag, 12. August, abends 8—9
Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, 15.tAugust, abends 8
bis 9 Uhr. Gottesdienst. Prediger Curant.

Parorbie Schleusenau. — Kirche in Schlensenau.
Sonntag, den 11. August. Vorm. 8 Uhr: Frühgottes¬
dienst, Pastor Ulmrtz. Vorm. 10 Uhr: HauptgotteS-
dienst, Pfarrer Kriele. Vorm. 117« Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends um 7a8 Uhr,
Versammlung des evangelisch. Männer, und Jüng¬
lings-Vereins. Abends 6 Uhr. Versammlung des
evangelisch. Frauen- und Jungsrauenvereins. —

Schule in Zägerhof. Sonntag, den 11. August. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst, Pnstor Ulmitz. — Schule in
Kanal-Kol. A. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst, Pastor
Hildt. — Mittwoch, 14. August. Schule in Jäger¬
hof. Abends 8 Uhr: Erbauungsstunde, Pfarrer
Kriele. — Donnerstag, den 15. August. Kirche in
Schleusend«. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pastor
Ulmitz.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag. 11. August.
Vorm. 1

210 Uhr, Beichte. Vorm. 10 Uhr, Predigt-
gottesdienst und Abendmahlsfeier, - Vormittags 11' 4

Uhr, Kindergottesdienst. Mittags um 12 Uhr, Freie
Amtshandlungen. Abends V28 Uhr, Jüngiingsverein,
Pastor Boetticher.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Kordon.
Sonntag, 11. August. Vormittags 10 Uhr: Predigt.
Kollekte für die Mission unter den Juden. — Der
Kindergottesdienst fällt aus.

Gottesdienst in Crone a. B Sonntag, 11. August.
Vorm. 10 llitr: Hauptgottesdienst. Kollekte für die
Heidenmission. Nachmittags 2 Uhr: Kinderlehre. —

Abends um 77z Uhr: Jüngiingsverein, Pfarrer Oster¬
burg.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 11. August. Vorm.
10 Uhr : Prediat, danach Büchte und h. Abendmahl.
Nachmitt. 2'/a Uhr: Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 11. August. Vormitt.
10 Uhr: Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst in Slesin, Pfarrer Pape. —

Nachm. 2 Uhr: Kind rgottesdienst, Pfarrer Pape.
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst in Birken, Pfarrer Pape.
Nach allen Gottesdiensten Kollekte für die Mission
unter den Juden. — Dienstag, 13. August. Abends
872 Uhr: Andacht tut Konsirmandenzimmer. — Die
Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Bromberg. Evangel. Gemeinschaft. Sonntag, vorm.

7al0Uhr Predigt. Nachm. 4Uyr Predigt, Pred. Bitterolf.

Blasen- 11. Harnleiden
(Ausfluss) finden rasche u. schmerzlose Heilung ohne Be¬
rufsstörung durch: „Locher’s Antlneon“ (40,0
Sarsaparill, 20,0 Bnrzelkrt., 10,0 Ehrenpreis, 100,0 sp.
dil., 100,0 fp. e Ditto). Innerlich ! Total - unschädlich
wirkend! Aerztlich warm empfohlen! Broschüren gratis!
Flasche Mk. 2.50. Zu haben in den Apotheken. Man

hüte sich vor Nachahmungen und achte auf A. Locher's
Namenszug! Alleiniger Fabrikant: A. Locher,
Pharmaceut, LabOratorium, Stuttgart. Niederlage
Bromberrr: Apoth. H. A. Menzel, Apoth. Affeldt
sowie Kupffender’fdje Apotheke (90

Mkt1tt.A,lsfichten M?,1
;Unbefugter

Nachdruck w
. MMMWW

auf Grund der Berichte der “Deutschen Seewarte,
und zwar für das nordöstliche Deutschland.

10. August: Meist heiter bei Wolkenzug, schwül warm.

Vielfach elektrische Entladungen bei lebhaften
Winden.

^ .

11. August: Wolkig,mäßig warm. Frischer Wind. Strich¬
weise Gewitter.

12. August: Normal warm, meist heiter und trocken,
windig. Theilweise Gewitter.

-



Airs Stabt unb tanb
Bromberg, 9. August.

* Durch die Bestimmungen über die Landes¬
trauer, wodurch öffentliche Musik, Lustbarkeiten und
Schauspielaufführungen bis nachAblauf der Beisetzung,
also bis nächsten Mittwoch, verboten werden, werden
selbstverständlich verschiedene Bevölkerungsklassen in
ihrem Erwerb empfindlich beeinträchtigt; darunter
zählen in erster Linie die Bühneninhaber und die
Bühnenangestellten, deren Zahl in Preußen auf über
40 000 veranschlagt wird, die letzteren erhalten im
besten Falle für die Zeit dieser unfreiwilligen Muße
nur 1/3 ihrer Gage, in der Regel werden aber die
Kontrakte noch ungünstiger lauten. Wie auS Breslau
berichtet wird, bemühte sich die Direktion des Breslauer
Neuen Sommertheaters durch telegraphische Eingabe
an den Minister des Innern zu bewirken, daß min¬
destens die Aufführung ernster Dramen bis zum Bei¬
setzungstage der Kaiserin Friedrich gestattet werde.
Der Minister antwortete, daß vorläufig eine Ausnahme
nicht gemacht werden könne. Die Direktion lichtete
darauf ein Immediatgesuch an den Kaiser, in dem sie
bat, den gesammten deutschen Theatern, deren Direk¬
toren und Mitglieder schwer unter den Verlusten
leiden, Aufführungen ernster Art bis zürn Beisetzungs¬
tage zu gestatten. Die Entschließung des Kaisers steht
noch aus. Empfindlich werden auch. die Badeorte
betroffen, wo die Konzerte bekanntlich eine Haupt¬
anziehungskraft auszuüben pflegen.

* Provinzial-Steuerdirektor Erdtrnann in
Danzig ist gestern Vormittag im Alter von 49 Jahren
gestorben.

<f Gewerbegericht. In der letzten Sitzung
des Gewerbegerichts kamen folgende Lohnstreitsachen
zur Verhandlung. Ein Techniker klagte gegen einen
Bauunternehmer wegen einer Lohnforderung von 300
Mark. Beklagter wurde zur Zahlung von 248 Mark
verurtheilt. — Ein Schachtmeister klagte gegen einen
Tiefbauunternehmer wegen Entlassung ohne Kündi¬
gung und Entschädigung. Beklagter wurde zur Zah¬
lung von 64,54 Mark verurtheilt. — Ein Bäcker¬
geselle, der gegen einen Bäckermeister wegen einer
Lohnforderung von 9 Mark geklagt hatte, war zum
Termin nicht erschienen und wurde daher abgewiesen.
— Zur Zahlung von 17 Mk. an einen Arbeiter wurde
ein Installateur verurtheilt. — Ein Werkmeister klagte
gegen einen Fahrradhändler wegen Entlassung ohne
Kündigung. Der Beklagte machte geltend, daß der
Kläger nur Arbeiter bei ihm — in seiner Fahrrad-
Reparaturwerkftätte — gewesen, er daher nur eine
Kündigungsfrist von 14 Tagen habe. Kläger wies
nach, daß er als Werkmeister engagirt worden und als
solcher auch thätig gewesen sei. Nach § 133 a der
G.-O. hatte Beklagter eine Kündigungsfrist von sechs
Wochen vor Ablauf des Quartalsabschlusses zu b ob-
achten; dem Kläger stand daher rückständiger Lohn
und eine Entschädigung von 300 Mark zu, zu welcher
Summe Beklagter auch verurtheilt wurde.

* Verband der Kriegervereine des Re¬
gierungsbezirks Bromberg. Ein Abgeordnetentag
des Verbandes findet am 18. August inFriedheim
statt. Das Programm umfaßt u. a.: 12 Uhr mittags
geschäftliche Sitzung im Vereinslokal. 3/ 42 Uhr
gemeinsames Mittagessen, 3 Uhr Begrüßung durch
den Bürgermeister von Friedheim auf dem Marktplatz,
3% Uhr Ausmarsch nach den Eichbergen, dort
Ueberreichung eines Fahnenbandes, Konzert, An¬
sprachen u. s. w. Die Tagesordnung der geschäftlichen
Sitzung umfaßt u. a. folgende Punkte: Berichte des
Schriftführers und des Kassenführers, Bericht über die
innere und äußere Lage des Verbandes. Festsetzung
des Ortes für den nächstjährigen Verbandstag. Vor¬
standswahl, Bericht über den deutschen Kriegerbundes¬
tag zu Düsseldorf 1901, Mittheilung und Besprechung
von Verfügungen und Beschlüssen des deutschen
Kriegerbundes und der Behörden, Wohlfahrts¬
einrichtungen des deutschen K'riegerbundes, Sanitäts¬
kolonnen.

* Das Elysiumtheater, welches wegen der herr¬
schenden Landestrauer geschlossen werden mußte, öffnet
seine Pforten wieder Mittwoch, den 14. d. M. mit dem
von echtem Humor durchwürzten Volksstück „Das
Mädel ohne Geld“, das zum Benefiz für Frau Else
Oscar-Sauer in Szene geht. Donnerstaa, den 15. ge¬
langt die interessante Novität „Der Ausflug ins Sitt¬
liche“ zum ersten male zur Aufführung. Die für
Dienstag, den 6. d. M. gelösten Billets haben für
Mittwoch, den 14. d. M. Giltigkeit.

8 Durchgebrannt. Der Kaufmann Bl. von
hier übergab gestern seinem Laufburschen einen
Hundertmarkschein mit dem Auftrage, ihn
irgendwo zu wechseln. Das mag der Junge auch
gethan haben, er ist aber mit dem eingewechselten
Gelde nicht mehr zu feinem Herrn zurückgekehrt. Bis
jetzt sucht die Polizei den Durchbrenner vergeblich.

cf Der gerettete Schimmel. Gestern Abend
6 Uhr wollte der Lehrling eines Fleischers aus der
Kujawierstraße aus der Brahe an der Kasernenstraße
einige Fässer Wasser holen. Der vorgespannte
Schimmel war nur schwer an das Braheufer her¬
anzubringen und fiel endlich an der Schöpfstelle dicht
oberhalb der Kaiserbrücke auf den Fliesen derart zur
Erde, daß die Vorderbeine über das dort senkrechte
Ufer hinausragten. Als nun der Lehrling die Peitsche
hob, sprang das Pferd direkt kopfüber in die Brahe.
den Kastenwagen mit daraufstehenden Fässern mit
hinabreißend. Der Lehrling hielt die Leine fest und
eilte zur Spülbank hinunter, schnitt die Stränge ab
und rettete dadurch das Thier vom Ertrinken. Schnell
kamen Schiffer mit Kähnen herbei und förderten
unterhalb der Kaiserbrücke die Fässer wie auch den
Wagenkasten ans Land. Hierher wurde auch der
Schimmel geleitet und glücklich gelandet. Inzwischen
hatten hülfsbereite Personen auch den Wagen aus der
Brahe geholt, so daß der Lehrling zwar mit zer¬
schnittenen Zugfträngen. sonst aber mit blauem Auge
davonkam. Dem Schimmel schien das Bad recht gut
bekommen zu sein.

+ Gr. Neudorf, 8. August. (Z u m S ch u lz e n)
von der Nachbarortschaft Minutsdorf ist der dortige
Fleischermeister Schmidt bestätigt worden.

? Schweiz, 8. August. ( E l e k t r i s ch e B e-
l e u ch t u n g.) Kurz vor definitivem Abschluß des
Vertrages hielt in einer öffentlichen Versammlungder Stadtverordneten ein Vertreter der Firma Körting-
Hannover einen Vortrag über die elektrische Beleuchtung
unserer Stadt. Unter anderem führte derselbe aus,
daß zur Leitung eiserne, armirte Ständer zur Ver¬
wendung gelangen sollen. Zum Erstaunen der ge¬
lammten Bürgerschaft find heute Arbeiter damit be¬
schäftigt. hölzerne, nicht gestrichene Mastbäume in der
Karls- und Friedrichsstraße einzugraben. Ob in letzter
Zert eine Aenderung in dieser Beziehung beschlossen
worden, davon ist in der Bürgerschaft nichts bekannt;
jedenfalls werden die aufgestellten Mastbäume, gegen
welche t sich die Telegraphenstangen wie Spazierstökke
ausnehmen, den Straßen zur Zierde nicht gereichen.

ttunfi n«8> Wissenschaft.
Genf, 8. August.. Der internationale

Botanikerkongreß schloß Heute seine Ver¬
handlungen. Die Statuten der internationalen Vereini¬
gung wurden endgiltig genehmigt. Der nächste Kon¬
greß findet im Jahre 1905 in Wien statt.

Metz, 8. August. Der Anthropologen-
kongreß ist heute Vormittag geschlossen worden.
Als Ort des nächstjährigen Kongresses wurde Dort¬
mund gewählt.

Von dem homerifchen Jthaka wird der „Frkf.
Ztg/' aus Athen berichtet: Die von Professor Dörp¬
feld aufgestellte neue Theorie von der Identität der
Insel Leukas mit dem homerischen Jthaka hat durch
die letzten auf LeukaS vorgenommenen Grabungen eine
Bestätigung erhalten. Die Kampagne war von
kurzer Dauer, da Professor Dörpfeld nunmehr in
Pergamon thätig fein wird. Sie währte vom 15. Juni
bis 25. Juli. Sehr wichtig ist in erster Linie,
daß mit absoluter Sicherheit der insulare
Charakter von Lenkas zu allen Zeiten festgestellt wurde.
Die zwischen der Insel und dem Festlande liegende
Meerenge wurde von griechischen Ingenieuren aus¬
gebaggert und es fand sich keine Spur von einem je
zwischen Insel und Festland vorhanden gewesenen
Isthmus. An dieser Meerenge setzte der Spaten auf
dem vorspringenden von einem mittelalterlichen Kastell
gekrönten Festland an, dem gegenüber sich die Ruinen
der griechischen Stadt Leukas ausbreiten. Hier traten
tief im Innern der Erde mehrere Thürme und statt¬
liche Mauern einer Akropolis zu Tage, in der wir viel¬
leicht das homerische Verikos, jene von Latzrtes in der
Odyssee als wohl gebaut bezeichnete Stadt, welche die
Spitze des vorgelagerten Festlandes einnimmt, zu er¬

blicken haben. Reiche Funde uralter Götterbilder in
einem nahen Heiligthum deuten darauf hin, daß an

dieser Stelle schon im grauen Alterthum Ansiedelungen
gewesen sind. Die Ruinen des odysseischen Palastes
suchte der Spaten zunächst im Süden und dann im
Westen der im östlichen Theil der Insel be¬
findlichen großen Vlichobucht. Es fanden sich hier und
dort Vasenscherben, die für das frühere Vorhandensein
prähistorischer Ansiedelungen zeugen. Die 4 Kilometer
lange und 2 Kilometer breite Ebene im Westen der
Bucht bat wegen der Kürze der Zeit nur in ihrem
dritten Theile untersucht werden können. Professor
Dörpfeld hofft aber zuversichtlich, daß bei Wieder¬
aufnahme der Arbeiten im nächsten Winter an dieser
Stelle sich auch Spuren mykenischer Ansiedelungen und
die Ruinen des odysseischen Palastes finden werden.

IStmie Ltzrrsnik.
— Von einem furchtbaren Orkan

wurde die ungarische Gemeinde Benye im Grauer
Komitat heimgesucht. Der Sturm fegte Häuserdächer
und Bäume fort, sodann entlud sich ein Wolkenbruch.
Von den Bergen stürzten gewaltige Waffermengen
herab, die ganze Häuser mit fortrissen und das ganze
Thal überschwemmten. Im Dorfe sind sämmtliche
Häuser außer der Kirche, der Schule und dem Ge¬
meindehaus eingestürzt. Bisher wurden 14 Todte
hervorgezogen.

— Ein K 0 mplize des Attentäters
O r s i n i. Aus Neapel wird berichtet: Gomez, einer
der. Komplizen Orsinis bei dem Attentat, das am

14. Januar 1858 gegen den Kaiser Napoleon unter¬
nommen wurde, ist dieser Tage hrer eingetroffen,
nachdem er 43 Jahre lang auf den Wohlfahrts¬
inseln als Deportiner gelebt hatte. Nach der
Explosion der Höllenmaschine wurde Gomez in
einem Restaurant verhaftet und gab die Namen
der Verschwörer an. Orsini und Pieri wurden
am 10. März 1858 guillotinirt, während Gomez
und Rudio erst auf dem Hinrichtungsplatze
erfuhren, daß ihre Todesstrafe in Deportation um¬

gewandelt worden sei. Gomez war 29 Jahre alt, als
er mit Rudio auf den Wohlfahrtsinseln ankam. Der
letztere starb kurze Zeit darauf. Gomez aber war von

außergewöhnlich kräftiger Konstitution und überdauerte
die entsetzlichen Leiden feiner Gefangenschaft. Er
wurde bei der Heimkehr natürlich sofort von Bericht¬
erstattern ausgefragt und erzählte, daß das Klima der
Wohlfahrtsinseln mörderisch sei, daß man die Lebens¬
weise im Bagno nicht ertragen könne, und daß seine
Widerstandskraft alle Inselbewohner in Erstaunen ge¬
setzt habe.

— Auch ein „g 1 0 b e - trotte r‘. Auf
dem Bahnhof Saim-Lazare in Paris kam dieser Tage
ein kleiner Dreikäsehoch mit gelben Schuhen, kurzen
Höschen, Reisetasche rc. an. Da er sich in französi¬
scher Sprache nur schwer verständlich machen konnte,
führte man ihn natürlich zum nächsten Polizei-
kommissariat. Ohne ein Wort zu sagen, nahm der
Kleine seine Reisemütze ab, auf deren Futter eine
ganze Anzahl „Mittheilungen“ zu lesen waren. „Ich
heiße X . . ., ich bin in Boston geboren, mein Vater
ist . . . Ich habe Geld bei dem und dem Bankier,
und ich reise um etwas zu lernen . . Die Beamten
waren starr vor Staunen. Einer von ihnen, der
Englisch spricht, fragte den Knaben: „Wie! Du
kommst nach Frankreich, ohne Französisch zu ver¬
stehen?“ „Ich will es hier lernen“, antwortete der
Kleine. Man fragte ihn nach seinem Alter: sieben
Jahre ! Dann setzte er sich die Mütze aufs Ohr,
rief eine Droschke heran und fuhr zu „seinem
Bankier“.

— Milliarden und Magen. Man
schreibt der „Voss. Ztg.“ aus Paris: Nach einer von

Kundigen bewirkten Aufstellung sind folgende die
reichsten Leute der Welt: I. Beit, Haupt des be¬
rühmten Hauses Vernher, Beit and Co., in London
natürlich. Die Hälfte der Gruben Südafrikas, nament¬
lich die Diamantgruben zu Kimberley gehören ihm.
Er besitzt genau (?) zwei Milliarden Mark, also
eben so viel als England der Krieg in Süd¬
afrika jährlich kostet. Wollte I. Beit diese Kosten
übernehmen, so wäre er in einem Jahre
arm wie eine Kirchenmaus. Sein Schicksalsgenosse ist
Li-Hung-Tschang, welcher ebenfalls zwei Milliarden be¬
sitzt. aber es die Kaiserin-Mutter nicht wissen lassen
will. Er könnte die chinesische Kriegsentschädigung be¬
zahlen und trotzdem Milliardär bleiben. Eindreiviertel
Milliarden besitzt I. Robinson, hauptsächlich in Gold-
gruben Südafrikas, wovon die eine seinen Namen
trägt. Anderthalb Milliarden besitzt I. D. Rocke-
feller, der Erdölkönig - in New-York, deutschen Ur¬
sprungs. Eine Milliarde: Waldorf Astor (deutschen
Ursprungs), früher in New-York, jetzt in England,
und der Fürst Demidow in Rußland. Carnegie, der
in letzter Zeit so oft genannt wurde, besitzt seine
Milliarde nicht mehr ganz, da er sich vorgenommen,
vor seinem Ende seine Reichthümer zu vertheilen, die
er während seines Lebens angesammelt. Er be¬
sitzt immer noch .700 Millionen. Folgen die
Amerikaner : Pierpont Morgan, Vanderbilt, William
Rocke feller mit je 500 bis 700 Millionen.
Einen Besitz haben alle Genannten, ohne jeg¬

liche Ausnahme, miteinander gemein: einen schlechten
Magen. Sie können nur wenig und mit Vorsicht essen;
natürlich nur gewisse, meist einfache Nahrung, z. B.
Milch, zu sich nehmen. Deutschland, Oesterreich und
Frankreich können keinen Milliardär aufweisen. In
Deutschland schweben indessen drei Personen um die
400—500 Millionen herum; nämlich Krupp, der Fürst
von Fürstenberg (Donaueschingen) und der Fürst von

Thurn und Taxis zu Regensburg. Letztere beide fast aus¬

schließlich in Grundbesitz. Achtzig bis hundert Millionen
dürften in Deutschland wohl zwanzig Personen be¬
sitzen, worunter einige altadlige oder reichsfürstliche
Grundbesitzer, die übrigen sind Bankherren und In¬
haber großer gewerblicher Betriebe. Einfache Millionäre
zählen gar nicht mehr; um genannt zu werden, muß
man mindestens zehn Millionen besitzen.

Letzte Nachricht«,,.
Drahtmeldungeu.

Berlin, 9. August. (Berl. Lokalanz.) Während
des Trauergottesdienstes anläßlich der Landestrauer
l ö st e s i ch der mehrere Zentner schwere
Klöppel von der großen Glocke der Heiligen
K r e u z k i r ch e. Da der Boden des Glockenstuhls
dem wuchtigen Anpralle Stand hielt, wurde Un¬
heil verhütet.

Hamburg, 9. August. Der König von Sachsen
hat dem Feldmarschall Grafen Waldersee bei seiner
Rückkehr den Hausorden der Rautenkrone verliehen.
Die Insignien desselben wurden dem Feldmarschall
unmittelbar nach seinem Eintreffen durch den nach hier
entsandten königlich sächsischen Militärbevollmächtigten
in Berlin überreicht.

Karlsruhe, 9. August. Der Groß herzog reist
morgen Mittag zu kurzem Besuch nach Friedrichshof
und kehrt abends zurück. Der Großherzog und die
Großherzogin werden dem Wunsche des Kaiserpaares
entsprechend am Sonntag der Haupttrauerfeier in der
Kirche zu Cronberg beiwohnen.

Breslau, 9. August. Die Morgenblätter melden
aus Wüstewaltersdorf, daß der Konkurs des

dortigen Vorschußvereins in die Wege ge¬
leitet ist, nachdem bei der Kaffenrevision ein Fehl¬
betrag von 100 000 Mark festgestellt wurde. Der

ehemalige K a s s i r e r des Vereins, Hoffmann, er¬

schoß sich heute früh.
Bremerhaven, 9. August. Von dem Lloyd¬

dampfer „Palatia“ wurde das 3. Ostasiatische In¬
fanterieregiment, einschließlich 300 Kranker-, im ganzen
1609 M^nn, gelandet. Auch die von der „Palatia“
übergeführte Leiche des Gesandten Frei¬
herrn von Ketteler wurde gelandet.

Lichtenfels, 9. August. Nach dem Genuß von

Pilzen erkrankte in Wusten-Falbitz die Familie des
dortigen Wirths, mit Ausnahme des Familienvaters,
der abwesend war. Die Ehefrau des Wirths und
die 15 jährige Tochter starben, während die anderen
4 Kinder und eine zufällig anwesende Nähterin gerettet
werden konnten.

Brest, 9. August. Der Kreuzer ,H e l a“ ist
noch nicht zurückgekehrt.

London, 9. August.. Dem „Reuterbureau“ wird
aus .Durban gemeldet, daß Lord Kitchener

Formen gehaltene P r 0 -

habe. Dieselbe wurde in

aufgenommen. Die Maß¬
erklärt zur

eine in sehr scharfen
k l a m a t i 0 n erlassen
Durban sehr befriedigt
nahmen werden für durchaus nothwendig
baldigen Beendigung des Krieges.

London, 9. August. Eine Depesche Lord
Kitcheners aus Pretoria vom 8. August besagt, Kom¬
mandant De Villieis und zwei Feldkornets haben sich
in Warmbad ergeben. De Villiers war der zweite
Befehlshaber der unter dem Kommando von Beyers
stehenden Truppen.

London, 9.. August. (Reutermeldung.) Bon der
Insel St. Matthias eingelaufenen Nachrichten zufolge
wurde das deutsche Kriegsschiff „Cormoran“ dorthin
gesandt, um die Eingeborenen wegen der Nieder-
metzelung Menckes und anderer Mitglieder
der Expedition z u b e st r a f e n. Es fand ein Ge¬

fecht statt, in welchem 80 Eingeborene gelobtet und
70 gefangen genommen wurden.

London, 9. August. In der gestrigen Sitzung
der Entschädigungskommission erklärte-der Vorsitzende,
daß nach vorläufiger Prüfung der erhobenen Ansprüche
sich Die Kommission auf 2 Monate vertagen wird. Die
verschiedensten Ansprüche werden zuerst geprüft werden.
Vermuthlich werden die Forderungen einer Vor¬
prüfungskommission überwiesen, andernfalls wird über
die zur Erledigung stehenden Fälle „vorläufig“ ent¬
schieden werden.

London, 9. August. Das Oberhaus nahm die
von Salisbury beantragte und unterstützte Beileids¬
adresse an König Eduard und Kaiser Wilhelm an.

London, 9. August. (Unterhaus.) Balfour
theilt mit, daß die Regierung die Vorlage betreffend
Abänderung der Erklärung des Königs bei der Thron¬
besteigung fallen lasse.

Tiflis» 9. August. Auf dem hiesigen Güter¬
bahnhof der transkaukasischen Eisenbahn brach eine
große Feuersbrunst aus, durch welche 5 Abtheilungen
des Waarenvackhauses mit den darin befindlichen
Waaren zerstört wurden. Das Feuer entstand durch
die Explosion eines Spiritusfasses. Der Stations¬
chef und zwei Wächter zogen sich schwere Brand¬
wunden zu.

Barcelona, 9. August. In der hiesigen Gas¬
anstalt fand eine Explosion statt, wobei mehrere Per¬
sonen gelobtet wurden.
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Schiffsverkehr vom 8. bis 9. August, 12 Uhr mittags
Na me

des Schiffs«
führ er 8

'ir. d. Nah,,»
bezw. Name
ve» Dampfers

(D.)

Waaren.
ladung

Herrn. Krüger
Karl Dräger
Vaul Gnrski
Alb. Gurski
WierMtzki
Adolf Tilge
Karl Nelius
€>t Schmidt
Otto Geschke
A. Hilgert

I 23537
I 24491
III1632
XLVI 40

V 660
XIV 35
V 898

XIII3526
I 23901

Berlinl22

Von nach

kies. Bretter
do.

Feldsteine
do.
do.

Bnhnenvfähl.
leer
do.
do.
do.

Fordon--Berkiu
Bromb.-Magdeburg

Rüden -Mewe
Ruden-Johanndorf

Nakel-Graudenz
Prondy-Fordon

Bromberg-Pakosch
Bromberg« Montwy

Berlin-Bromberg
Wrizen-Bromberg

Bfittutrttfit der WeiW. LrG. Netze.
Wafferstände.

£ Pegel
zu

W a s s e r ft ä n d e. Ge. Ge-

t Tag Meter Tag Meter
stie-
gen

Meter
fallen
Meter

6.|8. 0,94
1.(8. 0,64
6.j8» 0,54
8.( 8. . 2.66

8.!8. U
T.|8. .2,28

8.(8. 3,72
8.8. 1,92
8.8 1,56
8 . 8, 0,86
8.(8. 0,13
8 >8. 0,17
8 ! 8 . 0,22
8.(8. (0,32

7.18. 0,52
9. 8- ^2,64
m lim
8 .( 8.

1,03

0,04

2,24

We ichsel.
1 Warschau. . . . 6.(8. 0,94 7.18. 1,07
2 Zakroczym . . . 1.(8. 0,64 2.8. 0,60
3 Thorn*) ....
4 Brahemünde . .

Brahe.

Bromberg^' -Pegel
G 0 p lo see.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.H'-Pegel
8 Bartschin. . . .

9 12. Grom. Schleuse
10 Weißenhöhe**). .

11 Usch. .....
12 Czarnikau . . .

13 Filehne .... „

*) Thörn über Null.
**) Weißenhöhe unter Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.
Eintauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Rakel bis Usch 0,90 Meter,
unterhalb Usch 0,70 Meter.

Wafferftandsverhältniffe.
Telegramm.

Weichsel. Chwalowice: am 7. August 3,66
Meter, am 8. August 3,32 Meter.

Weichsel. W a r s ch a u: ant 8. August 1,32 Meter,
am 9. August 2,82 Meter.

Holzflößerei.

9.(8. 3,66
9.18. 1,92
9.(8. 1,56
9}8. 0,82
9.18. (0,14
9.(8 0,16
9. 8. 0,24
9.(8. (0,36

0,04

0,04

0,0«

0,04
0,01
0,01

0,02 -

0,04| -

Von P Spediteur Holzeigenthümer iungenß Bemer¬
kungen

Hafen- 153 Habermann u. Balzet u. Schu¬ 27 ist
Brnhe-
münde

u.
154

Moritz-Bromb. macher-Stettin,
G. Cohn-Konitz

abge¬
schleust

do 152 Transportgesell¬
schaft Dt. Fordon

Th. Falkenberg-
Küstrin

— schleust

Bromberg, 9. August. Rmtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 170 — i78 Mark, abfallende blau.
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

»iofinen, gesunde Qualität 135 — 1 44 M-, feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 125-130 M., gute Brau.
waare 130 —14o M. nominell. — Erbsen Futterwaare
nom. bis 150 .M., Koch. nom. 180 Mark. — Hafer 140
bis 145 M., neuer 130-135 M.

atdlti, 8. August. (Gclretdemarkt.) In 'Netzen
Rogg n. Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,00, per
Oktober 58,^). — Wetter: Heiter.

Verkaufspreise
der Mnhlenverwaltung zu Bromberg vom 6. August 1901

Per 50 Kilo oder 15(7 6(3 Per 50 Kilo oder 15|7 6|8
100 4'iuim 100 Pfund JL Ä

WeizeugrieS Nr. 1 15,80 15,80
„ „2 14,h.O 14,80

Kaiserauszugsmeh l ! 16,00 16;00
WeizeumehlNr.0001b.0045,G

„ „ 00
*weiß Baud . 12,80(13,00

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band. . 12,60 12,80

Brotmehl. . .

Weizenmehl Nr. 0 9,401 9,60
Weizen-Futtermehl 5,40: 5,40
Weizenkleie . . 5.40: 5,40
Noggenmehl Nr. 0 11,80(11,80

„ „ 0/1 11,0011,00
„ „ 1 10,40 10,40
„ „ 2 7,60 7,60

Kommißmehl , 9,60 9,60
Roggeu-Schrot. 8,80 8,80

Noggeu-Kleie. 5,60 5,60
Gersteu.Granpel 14,0013,70

„ „ 212,5012,20
„ „ 3 11,5011,20
„ „ 4 10,5010,20
„ „ 5 10,00 9,70
„ „ 6 9,50 9,20
„ „ grob 9,50 9,20

Gerstengrütze N.l 10,30 10,00
„ „ 2 9,80 9,50
„ „ 3 9,50 9,20

Gerstenkochmehl 1 8,00 8,00

Gerstenfuttermehl 5^60 5*60
Buchweizengries 17,0017,00
Buchweizengrütze 1 16,00 16,00

2 15,5015,50

Vörsen-Depesch««.
(Nachdruck verboten.!

Berlin, 9. August, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom

Amtliche'Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

8.

171,60
190,50
200.75

21,70
Tendenz: ruhig

172.90
192.60
202.1.

Kurs vom
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4 '/oRnss. n.Anl.

22,00 Rusff Noten Ult.

71,90
83.00
97.00

71,25
83,10
97,60

Magdeburg, 9. August,

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker.75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotrasfinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

angekommen 1 Uhr 15 Min.
8. 9.

9,90-10,00
7,15—7.5)

28,95-29,20
28,95
28,45

9,80-10,00
7,15-7,60

28,95-29,20
28,95
28,45

Tuschen *Luhrpluir.
3« die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
Au

P Thun |50j
Dirichaa
Sriodiir

. J Pesee |6.25
° Geloste

£ Te™
S

US Bromberg: nach
6.191 8.45)1.10)3.231 7V7|1202^

5.07 direkte Verbindung.
8.5011.401*12.06,3.231724110.44
5.20 9.20‘l.45l - 14.081 12.22
6.231 2.007.21! — | — | JT

ln Brom borg: von

9tk«l| 45319 .061 1.28:4.001 7.5^1036*1214
I nmr6.ll 8.2912.556.551 3.13,9.56 11 .SS

Dirscbao 8.30(ll.30(3.13 *li.Oo|7.09io.“
6nödent | direkte Verbindung 11 52

^««*|5.11|9.54|1.31]4.37i6.M|Xl.gi,*8.4Ö
<el»ee 18.21! - |12.51 — 16.481032J

|3.24: 1.00(l0.3o _ JT|_M

Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In. Brom.
oerg in. bet Gru en au er s ch e n Buchdruckerei
Otto GrunWald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen

. Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei Ebb eck <

Larenstraße8, G. Abicht, Friedrichstr., W. John es
Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Danzigerstraße 14, E..
H-e ch t, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück it. Mala,
srns ky, Bcchnhofstraße 97.



Arienheller.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister B

Nr. 3 ist heute bei der (538

WeilMm
zu Bronrberg

eingetragen worden:
Georg Mohr ist auS dem

Vorstande ausgeschieden.
Bromberg, den 3. August 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister A ist

heute unter Nr. 367 die offene
Handelsgesellschaft (538

Cassirer Söhne
mit dem Sitze in Berlin und
einer Zweigniederlassung in Schu
litz eingetragen worden.

Die Gesellscha, Hafter sind die Kauf¬
leute Eduard und Salo Cassirer
in Charlot tenburg und
Naumann Eckstein in Breslau

Die Gesellschaft hat am 29. März
1868 begonnen.

Bromberg, den 3. August 1901.

Königliches Amtsgericht.

Reise «u Chokolade-Kaiser.
ttnv ;u haben in

Kaisers Kaffee Geschüst

Pianoforte-
Fabrik L. Uerrmaun & Co.,
Berlin,NeuePromenadeo, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Baten v.

16 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeich niss franco.

Kezngsgenossknschaft für
Krrnnmatrrialirn.

Geschäftsstelle Töpferstr. 3.

Anmeldungen auf pa. gesiebte
Steinkohlen, Brikets, Holz rc. für
Winterbedarf werden erberen.

Beitrittserklärungen jederzeit.

Etttl
I Bester 1
ptcinfeoljlentteerl

— Dachth eer —

stets am Lager. (17 1
Julius Jacoby

I Asphalt«Dachpappenfavrik B
Alexanderstr. 8. J

Hühnerhund

DE“ Brennholz-
Abfall aus unserer Tischlerei,
auf Feuerungslänge zugeschnitten,
liefern wir frei Bromberg 50 kg

zu 1,20 Mark.

Norddeutsche Holzindustrie
Bromberg. (4

m
K als Fustbodenanstrich!

bestens bewährt,

I sofort trocknend und I
geruchlos.

I v Jedermann leicht anwendbar, I
I gelbbraun, mahagoni,
I eichen, nustbaum und
1 graufarbig. (531

Franz Christoph,
Berlin.

IAllein ächt inCroue a. Br.I
Pani Seifert.

Heu, Stroh und Häcksel
offerirt zu billigsten Tagespreisen.
Alb. Krüger, Kommissionär,

Tilsit. Stolbeckerstr. 11.
Bei Anfragen Retourm. erbeten.

Auöallend schön
zart und blendend weiss wird
der Teint, Sommersprossen ver-ersp:
schwinden, wie allgemein be¬
kannt, durch den Gebrauch der
allein ächten (941

LUienmilch-Seise
Marke : Dreieck mit Erd-
Kugel und Kreuz v Berg¬
mann & Co., Berlin N.W. v.

Frankfurt a. M. Käuflich pr.
Stck. 50 Pf. bei H. Kassier,
Parfümerie, Danzigerstrasse.

Arienheller.

inHroulberg ii'ett“
Brückenstrafte 3
Friedrichstratze 5'
Msabethstrafte 23 (am Elisabethmarkt).

Hafa«), Ltzskslode- ttnfc 3n<$<tt4unutrenfaln?if.

Arienheller.

Feinste
Molkereibutter

p. Psd. 1,10 Mk.
empfiehlt (19

Paul Lodz

Dos größte fltot
giebt's nur in (1144

Schöndorf
beiF.8edeida,Kujawierftr.^ä.

■MK'
'

»ie 71
Kölnische ünlall-Versicherungs-Actien-

Gesellschaft in Köln a. Sh.
(Garantiemittel über 13 Millionen Mark)

empfiehlt sich unter anerkannt

vortheilhaftesten Bedingungen
gegen (104

nt massige feste Prämien Dine MsctesverMMllcMt
zum Abschlüsse von :

Unfall-Versicherungen,
Eisenbahn-Unfall- u. Dampfschiff-

Unglück-Versicherungen
auf Lebenszeit gegen nur

einmalige Prämie.

Weltreise-Versicherungen.
Radfahrer-Versicherungen.

Haftpflicht-Versicherungen
aller Art,

Einbruchs-Diebstahl’ sow. Fahrrad-
Diahstahl-Versicherungen,
Kautions- und Garantie-

Versicherungen,
Sturmschaden-Versicherungen,

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst die Di¬
rektion der Gesellschaft sowie die Generalagentur
Bromberg Siegfried Rosenberg,

Bahnhofstr. 6a, ab 1. Oktob. Balmhofstr. 54.

Goldene Medaille Deutsches Fabrikat! Paris 1900.
nicht zu vergleichen mit leichten ausländischen Maschinen.

Mähe-
für Getreide,

Schleifsteine,
Drilln»aschinen

„Hallensis“,
pat Schubringsystem,
Hackmaschinen,
sämtl. Maschinen zur

Rüben- und
Kartoffelcultur.

Locomobilen,
Göpel.

Kataloge umsonst
und postfrei.

maschinen
Gras und Klee.

Rechen,
Dreschmaschinen

für Dampf-, Göpel- und

Handbetrieb,
Futterbereitungs¬

maschinen.
Ackerwalzen

und alle sonstigen land-
wirthschäftl. Maschinen

und Geräthe
in garantirt guter

Ausführu ug.

Von sofort oder 1. Ok.ober wird
in der Nähe des Theaterplatzes

herrschaftliche Wohnung
von 3—4 Zimmern und Zubehör
gesucht. Offerten unter 8. Y. 29
au die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Eine Dame sucht in einem sehr
ruhigen, anständig. Hause ein
helles, freund!. Borderzimmer
int Mittelpunkt der Altstadt.
Off. u. M. N. 101 a. d. Geschäftsst.

Loden
mit auch ohne W o h n u n g, nach
Uebereinkunft auch Umbau, zu ver-

miethen Neue Pfarrstraste 4.

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F1
. Zimmermann «fc Co., A. G., Halle a. 8.

Filiale : Schiteidemü hl, Rüsterallee.

Sb Nichts wirkt so

gut, wie

mit guter Nase, hasenrein und
firm, wird zur Ausübung der I
Hühnerjagd für reich besetztes!
Revier 14000 Morgen, Provinz
Posen, in Pension genommen.
Ankauf nicht ausgeschlossen. Gute j
Verpflegung und Behandlung ga-1
rantirt. Offerten unt. M. v. 1.1
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung, j

Bettfedern
und

fertige Betten
grösste Leistungsfähigkeit,

billigste Preise.

Leo Brückmann
Bromberg (35

Friedrichsplatz Mo. 2435.

Die sicherste, schnellste und untrüglichste
_>ilfe im Kampfe mit sämtlichen lästigen

Insekten ist und bleibt „Ori.“ Fliegen,
Flöhe und Läuse, besonders auch Kakerlaken,
ferner Motten, Blattläuse und Milben, vor
allen aber die ekelhaften Wanzen fallen dem
„Ort“ unfehlbar zum Opfer. — Der Erfolg
ist verblüffend. Die rapide Wir¬
kung ist fabelhaft und staunen¬
erregend. Jeder Mißerfolg ist
ausgeschlossen. Einzigepraktische
Rettung vor Fliegen in den
Bohnungen. „Ori“ ist dem Landmann iniititgi
den Biehftällen geradezu unentbehrlich. Die
Fliegen schaden durch die Beunruhigung des
Viehes enorm. „Ori“ ist Menschen und

D. R. G. M.
111680. .Diabol“

Patentamtltch
geschützt!

Sicherheitsschrank

gegen Motten
luftdicht verschlossen, in jeder Grösse, für jeden
Haushält passend und unentbehrlich zur Auf¬

bewahrung von Teppichen, Gardinen, Kleidungs¬
stücken, liefert allein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg n. angrenzende Kreise

Westpreussens (64

Fr. Hege, Möbelfabrik.
o mb erBromberg.

Wetterfester Dachkauischuk,
das Beste und Unentbehrlichste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; troptt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedig' n. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig.
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau, (5°

Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Kaiser-Borax
für Toilette u. Haushalt

Das natürlichste, mildeste und gesündeste Verschönerungs¬
mittel für die Haut, dient zugleich im Haushalt für die
schiedensten Reinigungszwecke und ist ein vielfach
wahrtes Hausmittel. Vorsicht beim Einkauf! Nur echt
roten Cartons zu 10, 20 u. 50 Pfg. mit ausführlicher Anleitung.k
„

Niemals lose! Specialität der Firma Heinrich Mack, Ulm a
“

anstieren vollkommen unschädlich. Die
Konsumenten loben „Ori“ mit Ueberzeugung

und Begeisterung. Infolge der außer¬

ordentlichen Beliebtheit und des ungewöhn¬
lichen Vertrauens kolossale Verb«itung.
„Ori“ hält als wirkliche Erlösung von der
Insektenplage seinen Siegeszug durch die
ganze Welt. Man bitte seinen Lieferanten
und jedes einschlägige Geschäft, daß genügend
Vorrat von „Ori“ vorhanden sei. Man

verlange ausdrücklich „Ori“,
lasse sich nichts anderes als
„ebenso gut“ aufreden und weise
vor allem veraltete, wenig wirk¬
same Mittel mit Entrüstung von

sich. — „Ori“ wird niemals ausgewogen
verkauft, sondern ist ächt und wirksam nur

in den verschlossenen Originalkartons mit
Flaschen ä 30 Pf., 60 Pf. und 100 Pf.
Für wenig Geld ein glänzender Erfolg.
Ueberall in allen Städten, selbst in den
meisten Dörfern erhältlich.

FriebrWrahe Nr. 60
ein Sahen nebst Wahnnng,
ev. auch mit geräumiger Werkstatt,
vom l.Oktober d. I. zu vermiethen.
Näh. bei H.Priebe, Balmhofstr.13.

Gutgehende Bäckerei vom
1. Oktober d. I. zu vermiethen.
Zu er fr. Neue Pfarrst. 13, II r.

Vcrsetznngshalher
6—7 Zimmer mit Balkon, Bad
und reichlich. Zubehör, ans Wunsch
Pferdestall für 2 Pferde, Danzi-
tv rstraße 38 per 1. Oktober z. verm.

Näheres Baubureau Moltkestr. 1.

Dstilzigerstrche 139
herrschastl. WoHnnng,

6 Zimmer, Loggia u. reicht. Zubeh.,
komfortab. eingerichtet, p. 1. Oktob.
zu vermieth. Oskar Unverferth.

Herrschaftliche Wahnnng
voil 4 bis 5 Zimmer n vom 1. Ok¬
tober zu vermiethen. (280

Dauzigerstraste Nr. 64.

Eine herrschastl. Wahnnng
Ein einziger Versuch und man ist überzeugt!

fsft Brvt.»»>^. u ,v* i# nt .i vi.i _ v ,.. i .. ' .. «Ui«'! grosse iiiiciü., v.aui aiutz, <tarl Aug«
Grosse Ww., Hugo Gandlach, Willi. Heydemann, Carl Schmidt, A. Willmann.

I

r

Seifen- und Parfümerie-Fabrik^
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch

sich auszeichnende Waschseife.

Crolse Ersparnils an Zeit und Arbeit
Giebt der Wäsche selbst einen

Angenehmen aromatischen Geruch,

Auch als Toilette-Seife zu empfehlen,
Warnung vor Nachahmungen,

Da minderwerthige Nachahmungen im
Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
„ächte“ Stück meine volle Firma trägt! x

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfun

(3 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeüage eines Stückes femi

| | Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken.

=•= .Verkaufsstellen durch Plakate lwie obisee Abbildung:) kenntlich.
. , ’U, , — T> IM IM Ti mm nl C A in 1 All OAMCllI 11 zd Sipnn I ITT 1 11 Q I I c

feiner'

r——.= Verkaufsstellen durah Plakate ‘wie ooige adduuuu^

Käuflich in Bromberg, Crone, Prinzenthal, Schleusenau und Schulitz in allen Colonial-
waaren- Droguen- u. Seifenhandlungen. (86

Vertreter: Emil Lincke, Agenturen und Commission, Bromberg.

Arienheller. Gebr. Eins, Magdeburg,
Futterartikel- n. Düngemittel - Grosso - Geschäft.

Alleinvertrieb u. Lager für die dortige Gegend:

Schönes tiefes

Grundstück.
Danzigerftr., unter sehr günstig.
Bedingungen, über '?■% verzins!.,
bei geringer Anzahlung sofort zu
verkaufen. Offerten ünt. H. W.
LS an die Geschäftsstelle d. Ztg.

M. John, Bromherg, Livontatr. 12

Vansielle Danzigerstr. 106
mit viel. Hinterland zu verkaufen.

Ein dauerhaftes

Kutsch- unb Meitänfcrb,
(oroie 1 iiarmigekaSkrane,
13 am. tostone

1 Lyra mit Ampel, säst neu

offeriren zu billigsten Preisen:
americ. Maisölkuchen, bestes Milch- u. Mastfutter.

Prospecte und Muster stehen gern zu Diensten.

Special - Melassefutter, vorzügliches Kraft- und
Sanitätssatter, Ersatz für Hafer,

Kleie-, Malzkeim-, Melassefntter,
Roggen- u. Weizenkleie, Baumwollsaatmehl, Beisfuttermehl,

Leinkuchen und -Mehl,
Erdnusskuchen und -Mehl, Erdnusskleie etc. etc.

und geben jedes beliebige Quantum ab. (6

wegen Umzug pre swerth zu ver-

kanfen. Dauzigerstraste 88.
Ein fast neues Fahrrad,

sowie ein kleiner schöner
Pudel billig zu verkaufen.

Purgstraße 18 parterre rechts.

Useuer Motor „Benz46

für Gas, Benzin u. Benzol von Vs Pferdekräften.
höchste Auszeichnungen. Gegründet 1882.

Generator - Gasmotor „Benz“
von 4 Pferdekräften an.

Betriebskosten per HP. u. Std. 3 Pfg,
bei gr. Anlag. bed. billiger.
Bereits 5400 Motore mit

27 000 HP. abgeliefert.
Im eigst. Inter, verl. m. Prosp.

Benz & Cie., Rheimscbe Gasmotoren-FaM A-G,
Mannheim (Baden). (246

1 Etage, bestehend ans 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zilbehör
mit Gartenbenutzung, auf Wunsch
auch Pferdestall und Wagenremise,
sofort od. zum 1. Oktober zu ver-

utiethen. Nähere Auskunft ertheilt
Schlossermeister L ü u e b e r g ,

Wilhelmstraste 11. (294
Wohnungen Heynestr. 43.

1 Wohnung 4 Z. mit Zub. zu verm.
1 „ 2Z. „ „ Kab. zu
verm., desql. 2 Pferdeftälle. (5

R Schöning, Dallzigerstr. 43.

Wahnung non 3 Zimmm
nebst Zubehör billig zu vermiethen
17) Mittelstraste Nr. 41.

Neuer Markt 10
Saal it. 7Zim., Bad, Balk., Gart.,
a. Pfdst. v. sogleich z. v. Tetzlaff.

Vom 1. Okt. er. zil vermiethen:
Bahnhofstr. 49, 2 Tr., 4 Zimm,

Küche und Zubehör.
Rinkanerftr. 33 flott gehende

Bäckerei mit Inventar.
Johannisstr. IV, 1 Treppe,

2 Zimmer, Küche u. Zubehör.
A. Cohnfeld. Bahnhofstr. 32.

Wohnung, 3 3imm.,zVL
Posenerstraste 35, Uhrenladen.

Etage
7 Zimmer, Saal, Erker n. Bal¬
kon, der Neuzeit entsprech. einger.,
Gartenbenntz. mit Pferdestall und
Burschenst. v. 1. Okt. zu vermiethen

Danzigerstr. 41, Winnicki.

Schwedens^ 3, Nähe d. Wollm.,
Wohn. v. 4Z., Küche, reicht. Zub.,
vllst. rett., Gart. vH. p. 1.10. z. v.

Schleusenau, Chansseest. 101
herrsch.Wohn , Pt., 4 Zimm., Küche,
Gas. 4) ädchen- n. Speisekammer,
Keller, Garten mit Veranda. (15

Alexanderstraste 6 4 Slub,
Zubehör, Gartenantheil. Zn er¬

fragen Steinguthandlung an der
Danziger Brücke. L. Szalla.

Schleus., Chausscestr. 89,
Wohn. v. 3 Zimm., Zubeh., a. W.
Pferdestall. Näh. Karlstr. 21, II

!! Ente IrbeTtö rannte!!
Das Erdgeschoß mein. Fabrikgeb,

(ca. 460 qm Grundfläche, hohe,
helle. trock.Mrn

' “

. Räume) ist tut GanzenIjtUw vvu* «/mwiuv» im

od. bis zu V4 geth. zu verm- Geeign.
für a. Gewerbe, a. f.Schloss-, Tichl.,
Stellmacher rc. Theodor Simons.

Helle trockene Werkstätte zu
vermieth. Mittelstr. 48, 1 Tr. lks.

Pferbestall für 2-3 Pferde
zu vermiethen Kastan:euallee 2.

Arlenheller.
Hierzu eine Beilage.
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föcvUktzjaaL
S Bromberg, 9. August. (Ferien-Straf-

kämme r.) Für die gestrige Sitzung, in welcher
Landgerichtsdireltor Albinus den Vorsitz führte, standen
zunächst zwei Strafsachen in der Berufungsinstanz zur
Verhandlung an. Eine derselben wurde vertagt, in der
andern wurde auf Verwerfung der Berufung erkannt.
— Am 29. Novellier v. I. fand in einem Lokale in

Schwedenhöhe ein Tanzvergnügen statt, an dem sich
auch b£Y Militärinvalide Oskar Krassowski in

Schwedesthöhe be .iligte. Lurch sein Linksherum-
tanzen machte sich Kxassowski lästig, weshalb
er von dem Wirthe wiek^holt aufgefordert wurde, das
Lokal zu verlassen. Das that K. jedoch nicht, tanzte
vielmehr lustig weiter. Er wurde nunmehr durch den

Wirth, den Fuhrmann Paul A. und den bei dem
Wirth beschäftigten Handlungsgehülsen Gustav P. aus
dem Saale, zunächst nach dem Hausflure und dann
aus die Straße befördert. Krassowski setzte dieser
Hinausbeförderung Widerstand entgegen und im Haus¬
flure kam cs zu Thätlichkeiten zwischen A.
und P. einerseits und K. andererseits. Als einige
Zeit darauf A. über den Hof das Lokal verließ, trat K.
auf ihn zu und versetzte ihm mit der Faust einen Schlag
ins Gesicht, worauf A. zurücklief, einen Stock holte
und mit diesem auf den K. einhieb. Während nun

beide mit einander rangen, soll auch P. hinzu¬
gekommen sein und mit dem Stocke dem K.
einen Schlag ins rechte Auge gegeben haben, infolge
dessen K. auf diesem Auge erblindete. Inzwischen ist
K. verstorben. A. und P. standen nun unter der An¬

klage, den Krassowski vorsätzlich körperlich mißhandelt
zu haben und zwar, P. mit der Folge, daß der Ver¬
letzte das Sehvermögen auf einem Auge verlor. Die
Angeklagten erklären unschuldig zu sein und wollen sich nur

in der Nothwehr befunden haben. P. bestreitet ganz ent¬

schieden, dem K. jenen Schlag ins Auge versetzt zu haben.
Die Beweisaufnahme ist eine sehr umfangreiche und ein¬

gehende; denn es werden 11 Zeugen, darunter mehr
als die Hülste Entlastungszeugen, vernommen. Der
Staatsanwalt beantragte gegen A. wegen Körper¬
verletzung mittels eines gefährlichen Werkzeuges
6 Monate Gefängniß und gegen P. 3 Monate Ge¬
fängniß. Der Vertheidiger, Referendar Dr. Höniger,
plaidirte, da zumtheil Nothwehr vorläge, am

wenigsten aber eine gemeinschaftliche Ver¬
letzung, auf ein mildes Strafmaß. Der Gerichtshof
erkannte, auf diese Ausführungen eingehend, gegen A.
auf 2 Monate Gefängniß und gegen P. auf eine Geld¬
strafe von 50 Mark. — Die Wittwe Auguste Krüger
hatte zur Vertreibung der Wanzen aus ihrem Bettgestelle
letzteres mit Petroleum begossen und die Wittwe Cho-
lewicz kam mit einem Licht hinzu, um sich von der
Wirkung dieses Wanzenvertilgungsmittels zu über¬
zeugen. Hierbei kam sie dem ausgegossenen
Petroleum zu nahe, und das Bettgestell fing Feuer,
welches aber weitern Schaden nicht anrichtete. Die
Sache kam zur Anzeige und es wurde die Cholewicz
zu 6 Mark Geldstrafe verurtheilt, die Krüger aber
freigesprochen. — Der Arbeiter Friedrich Tietz von

hier hatte in Kl. Bartelsee Kirchengelder im Betrage
von 210 Mark eingezogen, davon aber nur 15 Mark
an die Kaste abgeführt. Wegen Unterschlagung
angeklagt wurde er zu 3 Monaten Gefängniß ver¬

urtheilt.
Kaiserslautern. 8. August. Der V o r -

ssttzende des Vorschußvereins in Landstuhl,
Fabrikant Herle, Mitinhaber der Spritfabrik von Bum
u. Herle in Landstuhl, ist, wie die „Pfälzische
Presse“ meldet,' seit drei Wochen flüchtig; hinter
ihm ist ein Steckbrief erlassen worden. Es sind für
200 000 Mark Wechselakzepte vorhanden, für die keine
Deckung da ist. Die Staatsanwaltschaft beschlagnahmte
die Bücher; die Firma Bum u. Herle hat ihre Zahlun¬
gen eingestellt.

tlns Sia&t ttitb
Bromberg» 9. August.

<f Auf gründ des Trauerreglements vom
Jahre 1797 sind anläßlich des Todes der Kaiserin
Friedrich die Behörden angewiesen worden, während
der Landestrauer anstatt der blau-weißen Siegel¬
oblaten schwarz-weiße in Gebrauch zu nehmen. Ferner
soll überall, wo sonst rother Siegelack benutzt wird,
schwarzer Lack verwendet werden.

* Dem Regierungsgarten wird, nachdem seine
Unterhaltung der Stadt obliegt, anscheinend nicht mehr
die nöthige Sorgfalt zugewandt. Wenigstens gilt das
von den beiden Teichen, von denen der obere diesen
Namen nicht mehr verdient. Er ist nur ein Sumpf¬
loch. Schade auch um die Fische, die dort aus Mangel
an Wasser zufluß elend umkommen müssen. Leicht
könnte diesem Uebelstande abgeholfen werden, wenn

man aus der Wasserleitung dem Teich etwas zukommen
ließe. Das kann doch nicht alle Welt kosten und wäre
auch schon aus hygienischen Rücksichten geboten.

cf Ein unvorsichtiger Radler. Als gestern
Nachmittag eine junge Dame die Mittelstraße passirte
und mitten auf dem Uebergange zur Schleinitzstraße
stand, wäre sie von einem militärischen Radfahrer bei¬

nahe überfahren worden. Kurz vor der Dame machte
der Radler eine Wendung, aber ungeschickt, so daß er

den Rücken der Passantin streifte und das Rad über
den Saum des Kleides der Dame ging.

* Die Erwerbungen der Königlichen An-
fiedelungskommission aus polnischem und aus
deutschem Besitz. Man hat bisher allgemein an¬

genommen, daß die Ansiedelungskommission wenigstens
bis vor einigen Jahren fast nur polnischen Grund¬
besitz angekauft habe. Das ist durchaus nicht der

Fall; es ist vielmehr auch der deutsche Grundbesitz
mit einem hohen Prozentsatz bei den Erwerbungen be¬
theiligt. Bis zum 1. Januar d. I. umfaßte der Ge-
sammterwerb der Kommission an Gutsareal 144 835
Hektar zu einem Kaufpreise von 97 820 285 Mark und an

bäuerlichem Areal 2640 Hektar zu einem Kaufpreise von
2 366 574 Mark, zusammen also 147 475 Hektar zu einem
Kaufpreise von 100 186 859 Mark. Davon stammen aus
polnischer Hand 118 selbständige Gutsbezirke (93 Ritter¬
güter), 14 Güter ohne kommunale Selbständigkeit und
96 bäuerliche Grundstücke mit insgesammt 83 035
Hektar — 56,3 v. H. zu einem Gesammtkaufpreise von
58 549 854 Mark, aus deutscher Hand dagegen 93
selbständige Gutsbezirke (63 Rittergüter), 21 Güter
ohne kommunale Selbständigkeit und 56 bäuerliche
Grundstücke mit insgesammt 64 440 Hektar = 43,7
v. H. zu einem Gesammtkaufpreise von 41637 005
Mark. Die von der Ansiedelungskommission im Jahre
1900 angekauften Liegenschaften von 16 575 Hektar zu
einem Gesammtpreise von 13 486 432 Mark waren

vorher im Besitz von 24 Deutschen und 11 Polen.
Angeboten aber wurden der Ansiedelungskommission
1900 zu freihändigem Ankauf theils unmittelbar
von den Eigenthümern, theils durch Mittelspersonen
264 Güter und 151 bäuerliche Grundstücke im Um¬
fange von 124 015 Hektar. Davon befanden sich in
polnischer Hand 66 Güter und 65 bäuerliche Grund¬
stücke im Umfange von 38 082 Hektar und in deutscher
Hand 198 Güter und 86 bäuerliche Grundstücke im
Umfange von 85 933 Hektar. Der durchschnittlich im
Jahre 1900 gezahlte Preis stellt sich auf rund 814
Mark für 1 Hektar, während er sich im Jahre 1899
auf rund 824 Mark für 1 Hektar belaufen hatte. Die
angelegten Preise stellen im Durchschnitt den 80fachen
Grundsteuerreinertrag dar. Der Gesammtdurchschnitts-
preis für sämmtliche bisher von der Ansiedelungs¬
kommission erworbenen Liegenschaften beträgt 679 Mark
für 1 Hektar.

* Den Kaiserpreis beim Schießen innerhalb
des zweiten Armeekorps hat, wie wir unsere gestrige
Notiz berichtigend bemerken, die 7. Kompagnie des
hiesigen Pommerschen Füsilierregiments Nr. 34 (Haupt¬
mann v. Engelmann) errungen. Die genannte Kom¬
pagnie erhält den Kaiserpreis zum zweiten mal, da
sie sich ihn auch bereits im Vorjahre erschossen hatte.

* Personalien. Der Geheime Regierungs- und
Baurath Böttger in Danzig ist zum 1. Oktober an die
Regierung in Wiesbaden versetzt. Der Gerichtsassessor
Peters aus Angermünde, z. Z. Hülfsrichter bei dem
Landgericht in Graudenz, ist in den Bezirk des Ober¬
landesgerichts Marienwerder übernommen. Der Polizei¬
assessor Grothe in Danzig ist unter Ernennung zum
Polizeirath an das Polizeipräsidium zu Frankfurt a. M.
versetzt.

* Sendungen sür Angehörige der Oft¬
asiatischen Besatzungsbrigade. Das Kriegs¬
ministerium theilt mit: Die Rhedereien der Reichspost-
dampfer haben es übernommen, monatlich bis zu
20 Kubikmeter Einzelsendungen für Angehörige der
Ostasiatischen Besatzungsbrigade frachtfrei bis Shanghai
zu befördern. Die Spedition dieser Sendungen durch

die Firmen Matthias Rohde u. Co. in Hamburg und
Matthias Rohde u. Jürgens in Bremen er¬

folgt ebenfalls frei, abgesehen von den
hierbei etwa denselben erwachsenden baaren Aus¬
lagen, welche von den Absendern zu erstatten sind.
Von dieser freien Beförderungsgelegenheit kann nur

in den Fällen Gebrauch gemacht werden, in welchen
die Aufgabe der Sendungen als Feldpostpackete wegen
zu großen Umfanges nicht angängig ist. Die Pallete
sind post- bezw. frachtfrei an die vorgenannten Spe¬
ditionsfirmen zu senden; es empfiehlt sich jedoch, bei
denselben vor der Absendung anzufragen, zu welchem
Zeitpunkt die Sendungen in den betreffenden Häfen
eintreffen müssen, da es vorkommen kann, daß der vor-

bezeichnete Laderaum von 20 Kubikmetern besetzt ist
und etwa dann noch eintreffende Sendungen auf Ge¬
fahr des Absenders bis zur nächsten freien Beförder¬
ungsgelegenheit liegen bleiben müssen.

* Der Zirkus Barnum und Bailey hat
schlesischen Blättern zufolge von der Eisenbahndirektion
Kattowitz für die bei dem Unfall auf Bahnhof
B e u t h e n getödteten und verletzten Pferde dieSumme
von 60 000 Mark erhalten und 50 000 Mark für die
zertrümmerten Wagen; außerdem liefert die Bahn vier
neue Wagen.

A Crone a. Br.» 8 . August. (Verschiedenes.)
Der Bau des Lagerspeichers, den die Ein- und Ver-
kaufsgenoffenschaft neben dem Stationsgebäude der
Kleinbahn errichten läßt, ist bereits in Angriff ge¬
nommen worden. Der Bau, dessen Ausführung dem
Zimmecmeister Oskar Bastian übertragen worden ist,
soll bereits zum Oktober fertiggestellt werden. — Die
vom Zimmermeister August Piotrowski erbaute Dampf¬
schneidemühle ist jetzt im vollen Umfange in Betrieb
gesetzt worden. — In dem Dorfe Wierzchucin wird
zur Zeit eine neue Genosienschaftsbrennerei erbaut,
deren Betrieb zum Oktober eröffnet werden soll.

zw. Fordon, 8. August. (U n g l ü ck s f a l l.)
Heute Nachmittag ereignete sich auf der hiesigen
Weichselbrücke ein schrecklicher Unglücksfall. Der beim
Streichen der Brücke beschäftigte Anstreicher S. aus
Bischofswerder stürzte von einem Bogen der Brücke
so unglücklich zur Erde herab, daß er schwere innere
Verletzungen erlitt. An dem Aufkommen des etwa

24jährigen unverheirateten Mannes wird gezweifelt.
+ Hopfengarten , 8. August. (Erhängt)

hat sich, jedenfalls in einem Anfall von Schwermuth —

er soll in der letzten Zeit mehrfachen Aerger gehabt
haben —, der Wirth Michael Schmidt aus Adl. Brühls¬
dorf, nachdem er vorher versucht hatte, sich durch Er¬
tränken das Leben zu nehmen.

Schneidemühl, 7. August. (Flüchtling.)
Der unter Hinterlassung einer großen Schuldenlast vor

einiger Zeit geflüchtete Kaufmann Leo Wels aus Budsin
ist mit seiner Familie wohlbehalten in Amerika an¬

gelangt. Durch den Zusammenbruch des Welsschen
Geschäfts sind auch mehrere hiesige Firmen nicht un¬

erheblich in Mitleidenschaft gezogen worden.
□ Schneidemühl, 8. August. (Städtisches.

Vom Gymnasium.) Heute fand eine außer¬
ordentliche Sitzung der Stadtverordneten statt, in
welcher über die Einsprüche gegen die Richtigkeit der
Stadtverordnetenwählerliste verhandelt wurde. Ein¬
gegangen sind gegen die Wählerliste drei Proteste.
Buchdruckereibesitzer Havemann verlangte, daß in die
Liste auch die hiesige Stärkefabrik als Forense auf¬
genommen werde. Die Versammlung hielt den Antrag
für berechtigt und begründet und beschloß, die
Stärkefabrik als Wählerin einzutragen. Im
zweiten Falle wurde dem Antrage nicht statt¬
gegeben , im dritten Falle ihm entsprochen.
Die Versammlung nahm noch Kenntniß von einem
Schreiben des Justizraths Gäbel, in welchem dieser
anzeigt, daß er sein Mandat als Stadtrath seines
hohen Alters wegen niederlege. Die Versammlung
erhob sich zum Zeichen des Dankes und der An¬
erkennung für seine der Stadt geleisteten Dienste von
den Sitzen. — Der bisherige katholische Religions¬
lehrer am Gymnasium, Geistlicher Rath Propst Stock,
hat sein Amt als solcher wegen seines hohen Alters
niedergelegt. An seine Stelle ist Vikar Platz ge¬
treten.

Budsin, 6 . August. (Unhaltbare Zu¬
stände) herrschen, der „Schneidemühler Zeitung“
zufolge, an der hiesigen evangelischen Schule. Zwei
Lehrer müssen ca. 190 Kinder und darüber in drei

(Nachdruck verboten.)

bist Dir «iebt uniltg,
f« b*a»tcb’ teb dfcttnttt.“

Von Karl Rode.
Der alte Balzer hatte eine wunderhübsche Tochter

von zweiundzwanzig Jahren, zwei Rittergüter und —

das Podagra. Kein Wunder! Der junge Balzer hatte
gut gelebt, spät geheiratet und noch besser gelebt, war

früh verwittwet und hatte sich's auch im Wittwerstande
an nichts weiterem fehlen lassen als an der dahin¬
geschiedenen Frau.

Daß es der Liese nicht an Freiern fehlte, brauche
ich kaum zu sagen, denn einen Schwiegervater mit zwei
Rittergütern hätte am Ende jeder Leser dieser
Humoreske ebenso gern wie der Schreiber derselben,
auch wenn die Tochter etwas weniger hübsch als Liese
und der Alte ohne Podagra wäre.

Aber trotzdem unter diesen Freiern nicht wenige
waren, denen man selbst als Nebenbuhler die männ¬
lichen Ehrenprädikate stattlich, schneidig und gescheidt rc.

zuerkennen mußte, Liese Balzer war kühl bis in das
Innerste ihres jungfräulichen Herzens geblieben; sie
pflegte ihren Vater mit hingebender Liebe, erbarmte
sich der Armen und Nothleidenden und übersah Küche.
Haus und Meierei mit einem Geschick, das einer be¬
jahrten Hausfrau und Meierin alle Ehre gemacht
haben würde.

Daß Liese nebenher eine flotte Reiterin und
Tänzerin, eine ganz passable Klavierspielerin und
Meisterin im Gesänge war, daß sie in Oel malte, in
Wolle und Seide stickte und den größten Theil ihrer
Garderobe eigenhändig anfertigte, will ich nur noch bei¬
läufig erwähnen.

Da Papa Balzer mit seinem Podagra die Ver¬
waltung seiner Güter nicht allein besorgen konnte, hatte
er einen Verwalter, das heißt: einen Oberverwalter
oder Generalinspektor — Verwalter, Inspekteure und
anderes landwijthschaftliches „Federvieh“ hatte er
selbstredend mehr. Aber um dieses handelt es sich
hier nicht, sondern lediglich um den Herrn Oberver¬
walter Hans Lademann, oder kurzweg „Hanny“ und

„kleiner Hans von Lademanns“ genannt, aus dem ein¬
fachen Grunde, weil er seiner Länge keine Elle zu¬
setzen brauchte, um dem Flügelmann des preußischen
Gardekorps» drei preußische Zoll über den Kopf hin¬
wegzuragen. Er war aber nicht nur lang, der „kleine
Hans“, sondern auch breit, mit einem Brusthammer-
schlagwerk unter der Jacke wie eine Kesselpauke so
kräftig, und mit ein Paar Armen an den Schultern —

nun einen wüthend gewordenen Stier, der
Fräulein Liese eines Tages, wahrscheinlich wegen ihrer
rothen Seidenbluse, attackiren gewollt, hatte er im so¬
genannten letzten Augenblick bei den Hörnern gepackt
und der erschreckten jungen Herrin vor die Füße ge¬
worfen, dort hatte er das schnaubende Thier so lange
zu liegen gezwungen, bis die Hirten es mit der Leit¬
stange beim Nasenringe abführen konnten. Und bei
dieser Kraftproduktion hatte er für Jungfer Liese noch
ein hübsches spöttisches Lächeln und ein galantes
Schmeichelwort auf den Lippen gehabt, welches dke
Marmorblässe des Schreckens von ihren Wangen ver¬
scheuchte und das Dunkelpurpur der Morgenröthe edler
Weiblichkeit darüber hinjagte.

Wie Liese über Hanny dachte, das weiß ich nicht.
Auch Hanny wußte es nicht. Er aber war sterblich
verliebt in sie.

„Bruderherze auffressen möchte ich fiel“
gestand er mir in einer trauten Stunde.

„Na, na, Hansel.“ erwiderte ich ihm damals
lachend, „bist allerdings ein ziemlich langes Ende
Menschenkind, kannst etwas leisten und hast gesegneten
Appetit; indessen an Liese Balzer — ich schätze sie
auf 125 Pfund —“

„127'/2“, fiel er mir in die Rede, „habe sie neu¬

lich auf der Viehwaage gewogen . . .“
„Aller Ehre werth, die Liese auf der Viehwaage

zu wiegen, mein Junge! Und dabei ist Dir auch wohl
der kannibalische Appetit gekommen, nicht? Aber
1271/2 Pfund ist doch ein bissel große Portion, würdest
lange dran zu knabbern haben.“

So stand es also mit dem Hansel; ich brauche
nur noch zu sagen, daß es so schon bald zwei Jahre
währte und daß der Appetit beim Hansel mit jedem
Tage wuchs, trotzdem er nicht anzubeißen wagte.

Eines Tages, Hannys Appetit auf Jungfer Liese
hatte eine Art Kulminationspunkt erreicht, wurde er

zum Herrn Balzer gerufen, der wieder mal am

Podagra festhockte. Um nach den Zimmern des
Kranken zu gelangen, mußte er einen allzeit im
Dämmerdunkel liegenden Korridor passiren und hier —

trat plötzlich Jungfer Liese, geschmückt mit aller Hold¬
seligkeit, die einem jungen schönen Weibe nur eigen sein
kann, aus einem der Zimmer, welche sich längs des
Korridors hinzogen. Helles Sonnenlicht flutete einen
Augenblick über ihre liebliche Erscheinung und über
den Generalinspektor hin, der eine Vision zu haben
glaubte; ein melodisches, halb neckisches, halb gut¬
herziges „Guten Morgen, Herr Oberinspektor!“ tönte
ihm in die Ohren, dann schloß sich die Thür
hinter Liesel und — jetzt wieder im Dämmerdunkel
des Korridors spürte der Herr Oberinspektor den Duft
der Kleider der jungen Dame, die sich leise knisternd
dicht vor ihm hinbewegten. Da überkam es ihn mit
Allgewalt. Er riß die leise aufkreischende Liese in
seine Arme und nun, aufgefressen hat er sie
nicht, denn Liese lebt noch heute; aber glimpflich ist
er nicht mit ihr umgegangen, das beweist der Umstand,
daß Liese, als er sie endlich frei gab, ganz außer Athem
war, und ferner die Thatsache, daß er zum Schluffe
fast heiser vor Erregung rief: „So, nun habe ich
Dich wenigstens mal in den Armen gehabt. Du süßes
Mädchen, und ein Stückchen Seele von Deinen Lippen
getrunken; nun mag mich der Teufel holen, mir solls
gleich sein.“

Trotz dieser augenscheinlichen momentanen Verrückt¬
heit besaß er indessen mch soviel Besinnung, daß er

des Rufes zu seinem Dienstherrn nicht vergaß. Er
verließ Jungfer Liese hastig und begab sich zum alten
Balzer, während Liese ihm, noch immer wie gebannt
am Platze verharrend, nachschaute.

Die Geschäfte, deretwegen der alte Herr den
Hanny hatte kommen lassen, waren bald besprochen.
Als dies geschehen war, hub Hanny an: „Herr Balzer,
ich habe mich eben schwer vergangen . . .“, der alte

Herr schaute von seinem Schmerzenssessel fragend auf.
„Aber ich konnte nicht anders, ich — ich bete Ihr
Fräulein Tochter an, ich liebe sie mit aller Glut meiner

Klassen unterrichten. Die dritte Klasse, welche woh
immer eine Schülerzahl von 75—80 aufzuweisen hat,
erhält 14 Unterrichtsstunden. Schon zwei Jahre hin¬
durch erhalten 75—80 Schüler einen wöchentlichen
Unterricht von 14 Stunden. Diese Zustände bestehen
schon seit über 14 Jahren.

Wollstein, 7. August. (E i s e n b a h n p r 0 j e kt.)
Der Umbau der derzeitigen Sekundärbahnstrecke Bent-
schen-Wollstein-Lissa dürfte für unsere Stadt von

größere. Bedeutung werden, als man anfangs an¬

nahm. Das Projekt zum Umbau der Strecke zur
Vollbahn existirt schon seit vielsn Jahren und ist
zuerst von den hiesigen städtischen Behörden an¬

geregt worden. Damals wurde von den Vertretungen
der einzelnen betheiligten Städte an den Eisen-
bahnministcr eine Petition gerichtet, die Sekundär¬
bahnen Llssa - Wollstein - Bentschen und Bentschen-
Meseritz - Landsberg a. W. zu Vollbahnen umzu¬
bauen, was der Minister mit der Begründung ab¬
lehnte, die Strecken hätten keinen so großen Verkehr,
daß ein Umbau sich lohnen würde. Inzwischen ist dem
Projekt näher getreten und bei den alljährlich vorge¬
nommenen Verbesserungen auf der Strecke schon ein
Theil für den Vollbahnbetrieb umgebaut worden. Wie
man nun hört, soll die Vollbahn weiter fortgeführt
werden und zwar von Lissa über Krotoschin-Ostrowo
bis Skalmierzyce, um dadurch eine schnelle Verbindung
mit dem südlichen Theil der russischen Grenze zu er¬

langen. Ob dieses Gerücht der Wirklichkeit entspricht
läßt sich z. Z. freilich nicht beurtheilen.

Konitz. 8. August. (Vorläufig vom
Amt s u s p e n d i r t) ist der hiesige Gefängniß¬
aufseher St. Er soll, dem „Konitzer Tageblatt“ zu¬
folge, Durchstechereien mit dem hier inhaftirten, zu
Zuchthausstrafe verurtheilten Rechercheur Schiller be¬
trieben haben. Eines Tages kam nämlich der be¬
treffende Aufseher in Schillers Zelle und erhielt von
S. einen sogenannten Kassiber mit dem Aufträge, den¬
selben S.s Bruder, welcher mit der Ehefrau deS S.
auf dem Bahnhöfe eintreffen würde, zu übergeben.
Dieser Auftrag wurde auch ausgeführt. Nachdem
darauf Frau Schiller und der Bruder des Inhaftirten
eine Unterredung mit letzterem gehabt hatten, begaben
sie sich zum Staatsanwalt. Auf dem Gerichts¬
korridor wurde der Kassiber aber verloren. Ein Ge¬
richtskanzlist fand ihn und überbrachte ihn dem Staats¬
anwalt, welcher sofort die Suspension des Beamten
verfügte.

Eydtkuhnen, 7. August. (Erschossen.) In
Kibeyken (dem Grenzübergangspunkt für russische Aus¬
wanderer) ist ein russischer Grenzwachtmeister in einem
Felde todt aufgefunden worden. Wahrscheinlich ist er

in der Nacht vorher, als er die Soldaten des Kordons
zu kontrolliren ritt, erschossen worden. Der Wacht-
melfter war durch seine große Strenge bei den
Soldaten sehr unbeliebt. Ein russischer Unteroffizier
des Kordons ist verschwunden und man hält ihn für
den Mörder.

Witterungsbericht $u Bromberg.
BeobachtilngSstatioll : StmtmavEtilrnffc.

Tageskalender für Sonnabend, 10, August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 22 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 23 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 1 Minute.
Nördliche Abweichung der Sonne 15 0 43 Mond
abnehmend. Mondaufgang vor l/il Uhr nachts.
Untergang vor 1/25 Uhr nachmittags.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat I Tag | Stunde

Luftdruck auf
0 Gradreduc.
in Millimeter.

Tempe-lFeuch-
ratur n.ltigkeit.
Celsius |rel.“/,

Wind¬
rich¬

tung.

Be.
wöl»
kung

8. 8 mittags 1 Uhr 753, 24.1 20 N 0
8. I: 8 abends 9 Uhr 754 , 18 9 35 NW 1
8.;1 9 tritt) 9 Uhr 753 5 22,, 5« WNW 1
Skala für die Bewölkung : 0 = t)tUer,

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3— ganz bedcch.
1 ---- leicht

Temveraturmaximum gestern 20,1 Grad Reaumur
--- 25,1 Grad Celsius. Temperaturminimuin nacht-
12,6 Grad Reaumur — 15,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung säe die nächsten
24 Stunden.

Unbeständiges» zeitweise trübes, zu Nieder¬
schlägen geneigtes, warmes Wetter.

Jahre, und — da mußte ich sie küssen. Es überkam
mich — ich weiß nicht, wie? — und es thut mir auch
nimmer leid. Bitte, entlassen Sie mich, sonst — stehe
ich für nichts “

Ueber das schmerzverzogene Gesicht deS Kranken
flog ein Lächeln. „Sie sind nicht recht gescheidt“,
meinte er dann, „habe Sie für die Wirthschaft viel zu
nöthig, als daß ich Sie entlassen möchte, und was die
Geschichte mit der Liese anbelangt — ja — hat Ihnen
denn das Mädel keine Ohrseigen gegeben?“

„Hat sie gar nicht gekonnt “

„Hm, hm, weiß nicht ganz — wenn ein Mädel
sonst ohrfeigen will und namentlich die Liese! —

Aber wie gesagt, das machen Sie mit meiner Tochter
gefälligst persönlich ab. Das sind keine Wirthschafts¬
sachen. Guten Morgen, Herr Lademann!“

„Guten Morgen, Herr Balzer!“ Dem Herrn
Oberinspektor war ganz komisch zu muthe, als er

wieder int Dämmerdunkel des Korridors stand. Er
hatte gemeint, ein unerhörtes Verbrechen begangen zu
haben, und nun faßte sein alter Herr die Sache fast
wie einen Scherz auf. Wie wohl Fräulein Liese
darüber denken mochte? Der. Herr Oberinspektor
fühlte plötzlich eine drückende Verpflichtung, die junge
Dame um Verzeihung zu bitten. Er klopfte an Lieses
Zimmerthür. Ein melodisches „Herein!“ sagte ihm,
daß Liese drin sei und lud ihn gleichzeitig zum Ein¬
treten ein. Klopfenden. Herzens folgte er dem Rufe.

„Gnädiges Fräulein, ich — — verzeihen
Sie 1

“ weiter kam er nickt! Liese erhob sich
von ihrem Sessel, das seligste Liebesglück strahlte ihm
von ihrem Antlitz entgegen, und ihre Hand auf seine
bärtigen Lippen legend, lächelte sie: „Schweig' still.
Du garstiger Mann. Läßt Deine Liese so lange
nach Deinen Umarmungen schmachten! Hast Du denn
garnicht gemerkt, wie gut ich Dir allzeit schon gewesen
bin ?!“

„Liese — — und Du jagst mich nicht davon?!'
„Müßt' ich schön dumm sein, einen Mann fort¬

zujagen, der so zu küssen versteht wie Du, mein
Hansel!“

Das Ende vom Liede? Der alte Balzer segnet,
ein glückliches junges Paar.



/

$stt? 2iaffenft?ag,c.
H. u. C. Metz, 6. August.

Ueber den vorgeschichtlichen Men¬
schen und die neuerdings so viel erörterte Grenze
zwischen Spezies und Varietät brachte Geheimrath
Virchow in einem anderthalbstündigen Vortrage
auf dem hier tagenden 32. K o n g r e ß der Deut¬

schen anthropologischen Gesellschaft seine
Stellung zu der vielumstrittenen Frage der vor¬

geschichtlichen Rassen und Rassenbildung klar zum
Ausdruck. Virchow unterscheidet zwischen natürlichen
Abweichungen, das heißt solchen, die die Entwickelung
des Menschen darbietet (varietas nativa) und den
künstlichen Veränderungen, die die Menschen ab¬
sichtlich oder unabsichtlich durchgemacht haben. Nun
giebt es aber zwischen diesen Variationen und Defor¬
mationen so viele Uebergangsverhältnisie, daß selbst
für den geübten Forscher die Feststellung von Variation
oder Deformation oft sehr schwierig ist. Streng
genommen fällt die Variation in das Gebiet der
Physiologie, der natürlichen Entwickelung, die Deforma¬
tion in das Gebiet der Pathologie. So sehr nun

scheinbar beide auseinandergehen, so geht Virchow
doch so weit, zu behaupten, daß ohne die Pathologie
die Physiologie ganz andere Bahnen eingeschlagen
hätte. Der heutige Mensch würde gar nicht sein,
wenn er nicht durch zahlreiche Umstände gezwungen
worden wäre, pathologische Veränderungen einzugehen.
Es wird nun um so schwieriger, die Grenzen
zwischen Physiologie und Pathologie festzuhalten,
als man immer mehr auf die verschiedenen
Zwischenstationen kommt, die den Uebergang von
einem zum anderen übermittelt haben. Thatsächlich
kommt man, wenn man die Rassen, Völker, Stämme
und die zahlreichen Variationen studirt, in ein

solches Chaos von Typen hinein, daß man fast
nicht mehr herauszufinden vermag. Namentlich ist es

dadurch, daß sich die Deformationen in den Vorder¬
grund geschoben haben, unmöglich, die alten Grund¬
lagen für die Darstellung beizubehalten. Für die Mehr¬
zahl der Rassen haben wir nun nicht gerade einen
großen Vorrath an Material; und so kann man, wie
man einen einzigen Negerschüdel, einen einzigen Juden¬
schädel al- Typus für alle nimmt, auch aus einzelnen
Schädeln die vorgeschichtlichen Rassen rekonstruiren.
Diese Betrachtung ist aber, wie der Berliner sagt,
„nicht ganz ohne.' (Heiterkeit). Die bisherigen Me¬
thoden stützten sich meist auf einzelne Exemplare und
so hat man z. B. aus dem bei Düsseldorf gefundenen
Neanderthalschädel eine Neanderthaler Rasse von

Prähistorikern herleiten wollen. Der Schädel wurde
als Maßstab betrachtet für die Formen, die vorhanden
sein konnten, als der Neanderthaler gelebt hatte. Diese
Methode bildet die Grundlage für alle „populären“
Bücher. Als nun mit dem Neanderthaler genaue
Vergleiche angestellt wurden, fanden die korrekten
Anatomen eine Anzahl ähnlicher Schädel, die nicht nur

aus ganz anderen Gegenden, sondern auch aus ganz
anderer Zeit, zum Theil sogar aus neuerer Zeit
stammten. Das hat aber die Begeisterung für den
Neanderthaler nicht abschwächen können, und einige
unserer jungen Anatomen, die die Tendenz ins Grie¬
chische schon mitbringen, haben auS ähnlichen Funden
die Bezeichnung „Neanderthalo'iden“ gemacht. (Heiter¬
keit.) Man stellte fest, daß Formen, wie der Neander¬
thaler, auch noch in der Gegenwart existiren. ES
sollte eine Rasse, die zunächst nur am Niederrhein an-

N«eht jum Lieht.
ftadjbr. verboten. Roman von B» Feldern» 84 . Fortsetzung.

„Diese Versicherung aus Ihrem Munde, gnädige
Frau, giebt mir die beste Bürgschaft seines Werthes.
Wollen Sie ihm sagen, daß er Vertrauen zu mir.
fassen soll? Wir wollen vereint für sein Bestes
wirken. Hat er Sie mit seinen Familienverhältnissen
bekannt gemacht? Wenn ich recht berichtet worden,
war seine Mutter hier, ihn zu pflegen. Ist sie noch hier?“

Es lag etwa- Lauerndes in der letzten Frage des
Ministers. Die Baronin achtete nicht darauf; auch
der lauernde Blick, der sie auS seinem Auge traf, ent¬

ging ihr.
„Von seinen Familienverhältnissen ist mir nichts

bekannt“, entgegnete sie leichthin. „Seine Mutter war

allerdings hier, ist es wohl auch noch — ich weiß es

nicht — nur daß er sie sehr liebt, weiß ich. Sie muß
eine vortreffliche Dame sein. — Doch, Sie ent¬

schuldigen mich“, brach sie lebhaft erregt die Unter¬
haltung plötzlich ab: denn ein rascher Blick durch das
Fenster hatte ihr dort die hohe, schlanke Gestalt eines
Mannes gezeigt, der in diesem Augenblick die Thür
des Vorgartens öffnete.

Mit den Worten: „Ich zähle auf Ihren Bei¬
stand, Ihre Freundschaft, Exzellenz“, schlüpfte sie an

dem Minister vorüber, der ihrer feinen zierlichen
Gestalt in dem eleganten und dabei doch einfachen,
dunklen Hauskleid, wie sie solche seit einiger Zeit zu
tragen pflegte, mit einem spöttischen Lächeln folgte.
Ohne daß er einen Blick durch das Fenster geworfen,
wußte er doch, wer im nächsten Augenblick im Salon
erscheinen werde, und in der That wurde gleich
darauf Alsdorfs hohe Gestalt in dem Rahmen der
Thür sichtbar.

Bei seinem Anblick verdunkelte sich plötzlich das
Antlitz des Ministers; daS spöttische Lächeln um seinen
Mund verschwand, die Lippen wie in heftigem Un-
muth zusammenpressend, heftete er seine Blicke durch
die Brillengläser kalt und stechend auf das Gesicht des
jungen Mannes, jeden Zug, jede Linie desselben
ftudirend, während eS wie geheime Angst, wie tödt-
licher, unversöhnlicher Haß in seinen Mienen aufzuckte.

Blitzschnell wie sie gekommen, war die Bewegung
auch wieder verschwunden, und als Herr von Hanno
sich in diesem Augenblick dem Minister näherte, trug
dessen Antlitz bereits wieder die bestechende Maske
humaner Freundlichkeit, hinter welcher der Gefürchtete
sein wahres Wesen und all' die finstern Leidenschaften,
welche in seiner Brust gährten, so überaus geschickt zu
verbergen verstand.

„Mir ist heute eine ganz wunderbare Neuigkeit zu
Ohren gekommen, Exzellenz,“ redete Herr von Hanno
mit einem pfiffigen Augenzwinkern den Minister an.

„Man behauptet, und ich war wirklich anfangs im
Zweifel, ob ich recht gehört, man behauptet, Exzellenz
von Lindenheim heute Morgen in dem Vorzimmer der
Gräfin Alestra gesehen zu haben.“

Bei den letzten Worten zog Herr von Hanno die
Augenbrauen in die Höhe, und die matten, wasser-
blauen Augen bekamen ordentlich Leben in Erwartung
dessen, was der Minister auf diese Interpellation er¬
widern werde.

Die erhoffte Wirkung blieb indessen vollständig aus.
Nicht einmal das freundliche Lächeln um die Lippen
Lindenheims verschwand, als er ziemlich gleichgiltig
entgegnete: „Sie sind vortrefflich unterrichtet, Exzellenz!
Ich habe in der That der Gräfin diesen Morgen eine
Visite gemacht.“

Die- offenherzige Bekenntniß, ohne jede Be-

sässig gewesen, auch noch anderwärts verbreitet gewesen
sein. So könnten auf diese Weise z. B. die friesischen
Gebiete in den Kreis der Betrachtung gezogen werden.
Die Frage ist ja eben immer: handelt es sich um eine
Nasse oder nicht. Die zoologisch gebildeten Menschen
haben für die Nasse ein Merkmal, das nicht zu unter¬

schätzen ist: die Erblichkeit. Wenn diese Erblichkeit sich
immer weiter von einer Stelle auf Kindes- und Kindes¬
kinder verbreitet, kommen wir schließlich zur Spezies.
Beim Neanderthaler fragt sich nun, ob in der That die
vorhandenen Objekte von solcher Sicherheit nach dieser
Richtung sind, ob wir sie so sehr als Maßstab des Ganzen
betrachten können, daß wir sie unbesehen als Merkmal
für diese Periode ansprechen können. Es ergab sich jeden¬
falls die Nothwendigkeit, detaillirter über die Verhält¬
nisse des Neanderthalers sich zu unterrichten. Virchow
hat daraufhin diese Untersuchung an den Originalstücken
aufs sorgfältigste vorgenommen. Es ergab sich, daß
unter den großen Mengen von Abweichungen, die die
Extremitätenknochen zeigten, auch solche waren, die
überhaupt nicht in die normale Entwickelung hinein¬
gehören. Die Folge dieser Feststellung war, daß die
Begeisterung für den Neanderthaler ein wenig gedämpft
wurde. Virchow erklärt jedenfalls, daß, wenn man ein
einziges Objekt als Gegenstand der Betrachtung heran¬
zieht und daraus eine ganze Raffe konstruiren soll,
man jedenfalls nicht peinlich genug vorgehen kann.
Die Verführung ist leicht, aus einem solchen Objekt
die thörichtesten Schlüsse zu ziehen. Seit Jahren hat
Virchow deshalb dahin gewirkt, daß man sich nicht
einen Schädel, ein Skelett, sondern daß man sich
die Gruppen von solchen zu verschaffen suchen
muß. Dadurch wird man dann viel leichter zu der
Ueberzeugung kommen, was der Normaltypus ist. Für
die Wahrheit dieses Satzes sind die Untersuchungen
über die Ainos charakteristisch. Diese außerordentlich
behaarten Bewohner der Aleuten nördlich von Japan
sind infolge ihres haarigen Zustandes schon frühzeitig
als eine besondere Nasse genannt worden. Nun hat
der hervorragende japanische Forscher Professor Baelz
wieder einmal herausgefunden, daß die Ainos mit den
russischen Bauern Aehnlichkeit haben. Der russische
Schriftsteller Tolstoi ist eigentlich nach ihm der
Typus der Ainos, und nicht nur wegen seines
üppigen Haarwuchses allein, sondern auch nach
seiner' sonstigen Bildung und Erscheinung. Schließlich
folgert Baelz dahin, die Ainos als den Rest eines
versprengten kaukasischen Stammes anzusehen. Virchow
hat sich nun im Laufe der Zeit in den Besitz einer
ganzen Reihe von Ainoschädeln setzen können. Als er
den ersten Schädel erhielt, kam er zu der Ueberzeu¬
gung, daß gerade an diesem einen Schädel verschiedene
Erscheinungen hervortraten, die als pathologisch indivi¬
duell, aber nicht allen Ainos eigen anzusehen sind. Der
zweite Schädel war derart von dem ersten verschieden,
daß Virchow, wenn es sich in beiden Fällen um Aino¬
schädel handelte, gar nicht wußte, was er daraus
machen sollte. Ein dritter Schädel war wieder
verschieden. Mit der Zeit wurden die sämmt¬
lichen Schädel nach der summirenden Methode der
Anthropologen berechnet. Trotzdem ist Virchow noch
heutigen Tages nicht dazu gekommen, eine Ueber¬
zeugung zu gewinnen, woher die Ainos eigentlich her¬
kommen. Zurückgreifend auf den Neanderthaler, be¬
merkt Virchow, daß ihm eine ganze Reihe Eigenschaften
auffielen, die ihm an demselben als individuell, ja
zumtheil als krankhafte Einwirkung erscheinen. So
rührt ein geheilter Armbruch ganz zweifellos von An-

schönigung seines Thuns, brachte den Intendanten
nahezu aus der Fassung. Vor Erstaunen blieb ihm
thatsächlich der Mund offen stehen.

„Eh , . .! Sie, Exzellenz?“ lieh er endlich seinem
maßlosen Erstaunen Worte.

„Ich, und warum nicht?“ war LindenheimS ruhige
Entgegnung. „Was ist dabei so Außerordentliches,
wenn ich der Hofdame Ihrer Hoheit einen Besuch
mache? Kann ich damit nicht allerhöchstem Wunsche
nachgekommen sein? Ein Parlamentär, dem an dem
Gelingen s iner Mission gelegen, darf sich nicht scheuen,
den Fuß in das feindliche Lager zu setzen.“

„Ich denke,“ fuhr der Minister fort, „ich darf mit
meinem Erfolge zufrieden sein, und ich habe auch
nebenbei die Entdeckung gemacht, daß die Gräfin wirklich
von verführerischer Liebenswürdigkeit sein kann.“

„Hm!“ machte Herr von Hanno mit einem Aus¬
druck in seinem Gesicht, der nicht' eben Zeugniß von be¬
sonderen Geistesfähigkeiten ablegte.

Er schien offenbar nicht recht zu wiffen, was er
aus der Bemerkung des Ministers machen solle.

„Hm, ja, das heißt — wenn ich Sie recht ver¬
standen, Verehrtester — so sind Sie anderer Meinung
geworden . . . haben, um den Wünschen Seiner Hoheit
nachzukommen, Ihre großen Projekte aufgegeben. Die
Gräfin wird nicht gestürzt — im Gegentheil, sie wird
steigen.“

„Möglich — nur nicht so hoch, wie sie es viel¬
leicht ersehen und träumen mag“, versetzte Lindenheim
mit einem seltsamen, fast unheimlichen Lächeln.

Ernster fügte er hinzu:
„Sie sind im Irrthum, Exzellenz, wenn Sie

glauben, ich habe meine Projekte aufgeben. Sie
sollten mich doch besser kennen und wissen, daß ich
niemals ein Ziel aus den Augen verliere. Im Ver¬
trauen : die Gräfin wird nicht Herzogin werden, mein
Wort darauf, und — müßte ich sie selbst heiraten
um seine Hoheit von einem Schritt zurückzuhalten, den
er im Interesse des Landes und meiner Politik nicht
thun darf!“

Ein neues Problem, das der Mächtige der kleinen
Exzellenz vor ihm zu lösen aufgab! Die Idee war
übrigens gar nicht so übel! Die Gräfin war un¬

ermeßlich reich und gehörte einer der ältesten und an¬

gesehensten Familien des Landes an. Eine Verbin¬
dung mit ihr mußte Dem „geadelten Bücgermeisters-
sohn“ zu einem neuen Nimbus verhelfen, seine Macht
und seinen Einfluß vergrößern und seine Stellung
geradezu unerschütterlich machen.

Man mußte es ihm lassen, dem feinen Diplo¬
maten, er verstand es, seine Herrschaft mehr und mehr
zu befestigen und mit Klugheit und Energie zu be¬
haupten. Das ungefähr waren Herrn von Hannos
Gedanken, während er in Verlegenheit, wie er die Be¬
merkungen des Ministers aufzunehmen habe, diesem
gegenüberstand.

„Ich sehe, Exzellenz verstehen mich nicht“, fuhr
Lindenheim, dies bemerkend, mit feinem sarkastischen
Lächeln fort, jenem vertraulich die Hand auf die
Schulter legend. „Ich hoffe, Sie sollen mich bald
besser verstehen lernen. In der Hauptsache bleibt alles,
wie wir es verabredet haben. Nur der Szenengang,
der den großen überraschenden Schlußeffekt herbeiführen
soll, wird ein anderer werden, nicht dieser Schlußeffekt
selbst. Oder halten Sie meine Idee, um die Hand
der stolzen Dame werben zu wollen, für zu gewägt?
Ich bin meiner Sache ziemlich gewiß. Die Gräfin ist
ebenso klug wie schön. Wenn man den Boden unter
sich wankend werden fühlt, ergreift man dankbar die
Hand des Retters, der sich uns bietet, wer auch immer

Wendung äußerer Gewalt her. Der Oberschenkel
ist sehr stark gebogen und zeigt für einen
pathologisch denkenden Menschen alle Merkmale
der englischen Krankheit (Rhachitis). Auch das
Schädeldach zeigt zahlreiche Abnormitäten: daS Hinter¬
haupt eine sehr unebene rauhe Stelle, ferner finden
sich mehrfach besondere Vertiefungen, die beim nor¬

malen Menschen hier nicht hingehören. Wenn aber
so viele Knochen von einem Individuum mit so vielen
pathologischen Merkmalen vorhanden sind, dann ist es
schwer, daraus den Rassencharakter herzuleiten. Zum
Vergleich sind nun noch einige andere Schädel, die in
der Nähe von Lüttich in der Höhle von Spy ge¬
funden wurden, herangezogen, ferner noch einige
andere sehr merkwürdige Schädel, die zu den so¬
genannten Neanderthaloiden gehören. Bei allen fällt
die langgestreckte niedrige Form des Schädels auf.
Die Stirnwülfte sind von großer Breite. Durch
diese Schädelfunde ist das Gebiet des Neander¬
thalers allmählich von Düsseldorf über Belgien bis
zum Zuider-See erweitert worden. Virchow legt
schließlich einen höchst interessanten Schädel von
kolossalen Dimensionen vor, der aus Friesland stammt
und manche sehr erhebliche Ähnlichkeiten mit den
oben besprochenen Schädeln aufweist. Virchow be¬
trachtet ihn als einen vollkommenen Typus für den
Friesenschädel und verweist sodann bei dieser Gelegen¬
heit auf die Thatsache, daß er den Nachweis zu führen
suchte, daß die Friesen einst die ganze Meeresküste
bis in die Gegend von Ostende bewohnt haben.
Es frage sich sogar, ob in dem Neanderthaler nicht
noch friesische Einflüsse vorhanden sind. (Anhaltender
Beifall).

—ä. Königsberg i. Pr., 8. August. Wegen
Beleidigung des Schöffengerichts
in Fischhausen hatte sich heute vor der hiesigen
Ferienstrafkammer die Gattin des prakti¬
schen Arztes Dr. Krause aus Fischhausen
zu verantworten. Sie hatte, wie die Beweisaufnahme
ergab, bei einem Aufenthalt in Königsberg ein
anonymes Schreiben an die Oberstaatsanwaltschaft ab¬
gesandt, in welchem sie dem Fischhausener Schöffen¬
gericht den Vorwurf der Bestechlichkeit und der Rechts¬
beugung gelegentlich einer Verhandlung wegen Körper¬
verletzung gegen den Hotelbesitzer Warftat aus
Kraxtepellen machte. Letzterer sollte eine Per¬
son nach der gutachtlichen Aeußerung des
Mannes der Angeklagten mit einem Messer ver¬

letzt haben, während die anderen im Prozesse
vernommenen Sachverständigen bekundeten, daß nach
ihrem Ermessen die Verwundungen durch die Splitter
einer zerbrochenen Flasche hervorgerufen seien. Der
Gerichtshof sprach auf gründ dieser letzteren Gutachten
den Angeklagten Warstat frei, wodurch sich die An¬
geklagte Frau Di. Krause in ihrem Ehrgeiz offenbar
gekränkt fühlte, weil auf das sachverständige Gutachten
ihres Ehemannes seitens des Schöffengerichts kein
Werth gelegt worden sei. Auch dem Landrath des
Kreises Fischhausen, Grafen von Kayserlingk, war ein
anonymes Schreiben zugegangen, welches, wenigstens
nach der Ansicht des Schreibsachverständigen Professor
Langenbruch-Charlottenburg, ebenso wie das erste
zweifellos von der Hand der Frau Dr.
Krause herrühren sollte. In diesem Schreiben wurde
der Landrath aufgefordert, die beiden bisherigen Aerzte

dieser Retter sein und welchen Preis er auch für unsere
Rettung fordern möge.“

«Ah! — Jetzt fange ich an, zu begreifen,“ nickte
Herr von Hanno mitverständnißvollem Augenzwinkern.
„Ich mache Exzellenz mein Kompliment! Ein köstlicher
Plan, würdig des Meisters, der ihn erdacht!“

In seinem Innern freilich urtheilte er anders
über den „Emporkömmling,“ der alles und alle unter
das Joch seines eisernen Willens zu beugen versuchte.

Nur fragte es sich, ob die Gräfin, eben weil sie
eine sehr kluge Dame war, sich zu der ihr von dem
Minister zugedachten Rolle verstehen werde, ob sie
nicht am Ende versuchen würde, ihm einen Strich
durch seine Rechnung zu machen. Ihm wäre ein
solcher Fehlschlag schon einmal zu gönnen gewesen.

Errieth der Minister die geheimen Gedanken des
Herrn von Hanno? — Wie Hohn und Spott zuckte
es um seinen Mund, während er mit einem Blick auf
Alsdorf und die Baronin, die, in der Nähe des
Kamins sitzend, in eine sehr lebhafte Unterhaltung ver¬

tieft schienen, zu dem Intendanten gewendet, sagte:
„Sehen Sie dorthm, Exzellenz! Wie denken Sie
darüber ?“

Der Richtung der Blicke des Ministers folgend,
zuckte Herr von Hanno mit einem verlegenen Lächeln
die Achseln.

„Wie soll ich darüber denken, Exzellenz?“ be¬
merkte er ausweichend. „Meine Tochter interessirt sich
nun einmal für den jungen Künstler, sie ist selbst¬
ständig und gewöhnt, ihren eigenen Weg zu gehen.
Mein Widerspruch würde erfolglos bleiben. Auch ich
bin der Meinung, daß der junge Mann,'- von aller¬
höchster Gunst getragen, seinen Weg ebenso gut machen
kann, wie mancher andere ihn gemacht. Er hat eine
bedeutende Zukunft vor sich.“

Wieder zucke es wie leiser Hohn um die eisigen
Lippen des Ministers.

„Sind Sie wirklich dieser Meinung, Exzellenz?
Ich wünsche Ihnen Glück dazu! Vielleicht“ — er

sprach es mit Betonung „vermag ich etwas zur
Realisirung dieser großen Zukunftsideen beizutragen.
Natürlich nur, um Ihnen damit gefällig zu sein!
Dienst für Dienst! Ich vergesse meine Freunde nie!“

Unter den heute Anwesenden befand sich auch der
Polizeidirektor von Eppstein.

Es war bekannt, daß er ein besonderer Günstling
des Ministers war, dem er auch seine einflußreiche
Stellung verdankte. Ebenso bekannt war es, daß er

zu den glühendsten Verehrern der Baronin Vilmar
gehörte, obgleich er sich dis dahin noch nicht der ge¬
ringsten Gunstbezeugung von feiten genannter Dame
zu rühmen gehabt. Sie nannte ihn einen „steinernen
Gast“ und fand seine Gesellschaft ziemlich lang¬
weilig.

Dies hinderte indeß den gefürchteten Chef der
Polizei nicht, in seiner Bewerbung um ihre Gunst
fortzufahren. Sie mußte ja endlich einsehen, welch
eine vortreffliche Partie er für sie war. Daß sie Als¬
dorf so auffallend auszeichnete, flößte ihm keine Be-
sorgniß ein. Eine Laune von ihr, dachte er; vielleicht
nur, um ihn zu reizen, endlich auS seiner Reserve
herauszutreten. ,

Sobald sich hierzu eine schickliche Gelegenheit bieten
werde, wollte er seine Bewerbung anbringen, dann
würde sie gewiß ganz von selbst den Komödianten
ohne Namen und Titel fallen lassen; denn mit ihm,
einem von Eppstein, konnte dieser es doch auf keinen
Fall aufnehmen.

Er war heute etwas spät gekommen und hatte schon
zu wiederholten malen versucht, sich seinem hohen

der KreiSkrankenkaffe KreiSphysikuS Dr. Israel und
Dr. Michaelis ihres Amtes zu entsetzen, weil beide
ihre Patienten nicht richtig zu behandeln verständen.
An ihre Stelle möge der Herr Landrath, der jüdische
Aerzte zu begünstigen scheine, den vrakt. Arzt
Dr. Krause zum Kassenärzte ernennen. In letzterem
Schreiben wurde von der Strafkammer keine Be¬
leidigung erblickt, wohl aber im ersten. Die An¬
geklagte, welche bestritt, die Verfasserin der beiden
anonymen Schreiben zu sein, wurde zu einer Geld-
strafe von 300 Mark verurtheilt.

Lübeck, 6. August. Der Großherzog von Olden¬
burg hat den vom hiesigen Landgericht am 20. Oktober
v. I. wegen fahrlässiger Tödtung zu
zwei Jahren verurtheilten praktischen Arzt
Dr. med. Busch in Schwartau begnadigt. Bereits im
Frühjahr war an den Großherzog ein Gnadengesuch
gerichtet worden, dessen Ablehnung ebenso unerwartet
kam, wie der gegenwärtige M fürstlicher Gnade.
Der Angeklagte hatte ein sieben Monate altes Kind,
das hochgradig an BrechdurchfyA. litt, in Be¬
handlung gehabt. Er verordnen- dem Kinde eine
außerordentlich starke Opiumtinktur und dann kümmerte
er sich nicht weiter um seinen kleinen Patienten,
so daß am folgenden Tage ein anderer Arzt
hinzugezogen werden mußte. der den bereits
eingetretenen Tod des Kindes feststellte und bei der
hiesigen Staatsanwaltschaft Anzeige erstattete. Das
Sachverständigengutachten ging dahin, daß die Opium¬
tinktur selbst für einen Erwachsenen viel zu stark ge¬
wesen' und daß das Kind ohne Zweifel an Vergiftung
durch Opium gestorben sei. Der Fall hat seinerzeit
die ganze deutsche Tagespresse und die ärztliche Fach¬
presse beschäftigt. Gleich nach der Verurtheilung
wurden in den Kreisen der ärztlichen Autoritäten
Stimmen laut, die lebhaft für Dr. Busch eintreten zu
müssen glaubten. Im vorigen Monat wurde dann
vom hanseatischen Oberlandesgericht das Wiederauf¬
nahmeverfahren verfügt. Sofort nach der Verurthei¬
lung war Dr. Busch im Oktober v. I. in Hast ge¬
nommen worden.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Müller Gustav Dombrowski, Jo¬

hanna Czarnecki, beide Schröttersdorf.
Eheschließungen. Arbeiter Anton Bielawski,

Klara Jakubowski geb. Gerwinski, beide Schöndorf.
Schneidermeister Thomas Becker, Pauline Sonnenberg
geb. Wendlandt, beide Schöndorf. Rohrleger Andreas
Lewa.idowsli, Balbine Dziekanowski, beide Schwedenböhe.
Maler Boleslaus Kluuder, Maria Sziengelski, beide Neu.

Geburten. Maurer Reknhold Sonnenberg, Neu.
Beelitz, 1 T. Förster Rudolf Heber, Ichwedenhöhe, 1 S.
Arbeiter Johann Szczepanicck, Schwedenhöhe, 1 S. Eigen¬
thümer Richard Krage, Schwedenhöhe, 1 S. Kutscher
Konstantin Zakowicz, Schwedenhöhe. 1 T. Drechsler
Kasimir Bartz, Schwedenhöbe, 1 S. Käthner Joses Kwiat-
kowski, Otteraue, 1 S. Maurer Ernst Firch, Klern-
Bartelsee, 1 T. Arbeiter Emil Hubach, Dt.-Krnschiu,
1 T. Arbeiter Emil Kienitz, Zielonke, 1 T. Käthner
Gustav Thrauß, Cielle, 1 T.

St er befalle. Walter Adam, Schöndorf, 3 M.
Hedwig Baer, Langenau, 3 M. Erich Gartz, Brahnau,
8 I. Bruno Kriesow, Brahnau. 3 M. Paul Amende,
Schwedenhöhe, 21 /* I. Emil Kraege, Schwedenhöhe,
!/, Std. Julius Neumann, Jagdschütz, 1 M. Veronika
Döhring, Schwer enhöhe, 3 I. Siegmnn> Liberacki,
Schwedenhöhe, 3 M. Anton Gillmann, Schwedenhöhe,
4 Monat.

Gönner zu nähern; er schien eine ganz besonders
wichtige Botschaft für diesen in petto zu haben. Der
Minister, dies bemerkend, winkte ihn in ein anstoßendes
Kabinet, das im Augenblicke leer war.

„Haben Sie mir eine Mittheilung zu machen,
Herr Direktor?“ empfing er ihn hier mit großer
Freundlichkeit.

„Allerdings, Exzellenz!“ entgegnete der Gefragte
mit tiefer Devotion. „Es ist mir endlich gelungen,
die Auskunft zu erhalten, welche Exzellenz zu
haben wünschten. Meine Leute sind stets un¬

gewöhnlich thätig gewesen. Jene Frau Alsdorf, e die
sich jetzt angeblich bei einer Schwester in iner
der Vorstädte unserer Residenz aufhält, die Mutter
des Schauspielers Reinhold Alsdorf, ist, wie meine
Nachforschungen ergeben haben, die einzige hinterlassene
Tochter eines hier vor mehr als zwanzig Jahren
ansässig gewesenen Schneidermeisters. Verheiratet
kann sie wohl nicht gewesen sein, da sie noch ihren
Mädchennamen führt, hat aber, wie ich nebenbei in

Erfahrung gebracht, verschiedene Liebschaften unter¬
halten. Unter anderen auch mit Doktor Krellwitz, den
sie hier wieder aufgesucht, und der ihr in der Abend¬
stunde des gestrigen Tages in ihrer Wohnung, respektive
der Wohnung ihrer angeblichen Schwester, einen Gegen¬
besuch gemacht. So weit mein Bericht. Ich erwarte
weitere Befehle, Euer Exzellenz!“

Lindenheim hatte schweigend zugehört; keine Muskel
seines gleichmäßig ruhigen, freundlichen Gesichts zuckte,
kein Blick verrieth, was in diesem Augenblick in seiner
Seele vorging.

„Ich danke Ihnen, Herr Direktor, für Ihre Mit¬
theilungen !“ sagte er, nachdem jener geendet. „Sie
sind für mich von großer Wichtigkeit. Und um Ihnen
einigermaßen eine Richtschnur für Ihre eventualiter
zu treffenden Maßregeln zu geben, theile ich Ihnen
im Vertrauen — verstehen Sie mich wohl! — ganz
im Vertrauen mit, daß ich in jener Frau eine höchst
gefährliche Betrügerin vermuthe, ja, ich möchte sagen,
daß ich, Ihren Mittheilungen zufolge, meiner Sache
fast gewiß bin.

Die Frau hat sich in betrügerischer Absicht meines
verstorbenen Bruders zu bemächtigen gewußt und ist
jetzt offenbar in der Absicht hierher gekommen, neue

Betrügereien in Szene zu setzen. Da sie allem
Anscheine nach mit dem oppositionellen Schreier, dem
Doktor Krellwitz, liirt ist, bin ich auch in dieser
Hinsicht meiner Sache fast gewiß.

Vor allen Dingen lassen Sie die betreffenden
Personen, auch den Sohn jener Frau, den Schauspieler
Alsdorf, der mir ein durchtriebener Bursche zu sein
scheint und sich nicht ohne geheime Absichten Seiner
Hoheit attachirt haben wird, nicht aus den Augen, und
betrauen Sie die gewiegtesten und vorsichtigsten unserer
Agenten mit deren Ueberwachung.

Im Augenblick, wo Sie für meinen Verdacht
eine sichere Handhabe bekommen, das heißt, jene sich
irgend eine Blöße geben, schreiten Sie schonungslos
ein. Ich werde Ihr Thun vertreten, und meines
Danken dürfen Sie außerdem gewiß sein. Auch werde
ich nicht unterlassen. Seine Hoheit auf Ihre seit
Jahren der Regierung geleisteten vortrefflichen Dienste
aufmerksam zu machen.

Kein Wort des Dankes, mein lieber Direktor!
Treue, dem Staate unbedingt ergebene Diener müssen
belohnt werden. Und nun will ich Sie der Gesell¬
schaft nicht länger entziehen. Morgen früh erwarte
ich Sie zur Konferenz. Und was *ene Betrügerin
und deren Sohn betrifft: Vorsicht und Schweigen.“

(Fortsetzung folgt.)



I

Bunt* Lhvsuik
— Von der Leutseligkeit und Freund¬

lichkeit der Kaiserin Friedrich für*
siren zahlreiche Anekdoten. Ich war, so erzählt A. M.
in der „Voss. Ztg.“ einst Zeuge, wie Rudolf v. Gneist,
vor dem Borsigschen Hause in der Wilhelmstraße in

echter Gelehrtenzerstreutheit wandelnd, von einer Dame,
die in Gesellschaft einer anderen zu Fuße ging, einen

gar holdseligen Gruß empfing. Er blieb überrascht
stehen, sah sich um, und als ich, etwa zwanzig Schritte
hinter ihm gehend, vor der Dame stillgestanden und sie
ehrerbietig gegrüßt hatte, trat er mit der Frage an

mich heran: „Wer war das?“, und meine Antwort
mußte lauten: „DaS war die Kronprinzessin desDeutschen
Reiches“. In dem geselligen Kreise, den sie um sich
gebildet hatte, galt als hoffähig ein jeder, der
durch geistige Thaten diese Befähigung erwiesen hatte,
mochte er Gelehrter oder Künstler sein, oder durch
eine Thätigkeit auf dem Gebiete der Menschenliebe sich
Verdienste erworben haben. Eine Romanschriftstellerin,
die im Anfange der siebziger Jahre sich einer großen
Beliebtheit erfreute und heute mit Unrecht vergessen
ist — sie schrieb unter dem Namen „Karl Detlef“ —,

hatte bei ihrer Anwesenheit in Berlin den Wunsch, der
Kronprinzessin vorgestellt zu werden; Johanna Wagner
übermittelte diesen Wunsch der Oberhofmeisterin Gräfin
Brühl, und schon am folgenden Tage erging eine Ein¬
ladung zur Audienz. Karl Detlef konnte nicht genug
davon erzählen, lute schnell die Unterhaltung in Gang
kam und wie belebt sie sich gestaltete. Ihr schloß sich
eine Einladung zu einer Soiree an, deren Theil-
nehmer sämmtlich zum Orden der Ritter vom Geiste
gehörten. „Viktoria“, wie die Kronprinzessin in
Berlin von der Bevölkerung stets benannt wurde,
verstand es meisterlich, sich die Herzen der
Berliner, der Bürgerschaft sowohl wie der Hofgesell¬
schaft, im Sturm zu erobern. Die einfache Anmuth
ihres Auftretens, die unauffällige Feinheit ihrer
Toiletten, die gütige Freundlichkeit ihres GegengrußeS
aus dem Wagen heraus, auf dem nur ein Feldjäger
auf dem Bock neben dem Kutscher saß, während sie,
an den Kronprinzen eng angeschmiegt, den Fond ein¬

nahm — alles das war die Art, die Berliner für die
junge Gattin des blühenden Thronfolgers einzunehmen.
Im Jahre 1871 veranstalteten „Unser Fritz“ und die
Kronprinzessin einen Bazar in ihrem Palais Unter den
Linden. Vor dreißig Jahren waren derartige Ver¬
anstaltungen noch etwas einigermaßen Neues sür die
Berliner Gesellschaft, die mit größtem Interesse in die
weit geöffnete kronprinzliche Wohnung strömte, in
beiden Stockwerken die zum Verkauf ausgelegten Waaren
musternd und die eleganten Verkäuserinnen, junge
Frauen und Mädchen der Hofgesellschaft, mit einer ge¬
wissen ehrfürchtigenScheu betrachtend. DieKronprinzessin
wurde nicht müde, die zum Theil schüchternen jungen
Damen anzuspornen, ihre schönen Stoffe und Toilette¬
gegenstände, die tausend dringend nöthigen Kleinig¬
keiten der eleganten Frau den gleichfalls zaghaften
Käuferinnen anzupreisen. Der Kronprinz selber mit
leuchtenden, fröhlichen Augen und gerötheten Wangen
hatte einen gewaltigen Glttcksbeutel in der Hand, in
den jeder für ein „Achtgros.chenstück“, das der neben ihm
stehende Diener in eine große Schale warf, einen
Griff machen konnte, und der Prinz amüsirte sich
nicht wenig (lange suchen war nicht erlaubt, sondern
jeder mußte schnell zugreifen), wenn ein hoher Offizier
ein Knäuel Nähgarn herauszog oder eine Dame ein
halbes Dutzend Zigarren in einem blauen Bändchen.
Wie liebenswürdig ging die Kronprinzessin dann von
Stand zu Stand, um jeder Verkäuferin ein freund¬
liches Wort zu sagen, um junge Offiziere scherzend von

allzu großen Ausgaben zurückzuhalten.
— Ebbe und Flut im Gardasee.

Aus Riva vom 2. d. M. berichtet die „Neue Freie
Presse“: Vorgestern und theilweise auch noch
gestern wurde auf dem Gardasee eine seltene Er¬
scheinung beobachtet. Man bemerkte Flut und
Ebbe in Zwischenräumen von 40 bis 50 Mi¬
nuten, und die Flut erreichte eine Höhe bis zu
30 Zentimetern. Die alten Seeleute behaup¬
ten, noch nie ein solches Phänomen beobachtet
zu haben, und schreiben dasselbe vulkanischen Kräften
zu. Wahrscheinlich rührt es auch von diesen her, wie
Professor Bettoni, Direktor des meteorologischen
Observatoriums in Salo, bestätigt. In diesem Falle
ist diese Erscheinung auf das vorgestern in
Rom und anderen italienischen Städten und
auch hier in geringem Grade wahrgenommene Erd¬
beben zurückzuführen. Dazu bemerkt die „Frankfurter
Zeitung“: Die vulkanischen Hypothesen in Ehren, aber
vielleicht hängt die Erscheinung mit einem vom Wetter¬
wechsel bedingten stärkeren Aufeinanderwirken der
beiden typischen Luftströmungen des Gardasees zu¬
sammen: des Bergwindes (Paesano) und des aus
der oberitalienischen Ebene heraufstreichenden Süd¬
windes (Ora), der um Mittag seine Herrschaft an¬

zutreten pflegt.
— Unter der Ueberschrift: „S e e s ch l a n g e

wieder da!“ schreibt das in Trondhjem er¬
scheinende Blatt „Dagsposten“: „Sondmorsposten“
hat neulich mit Seeleuten gesprochen, daß sie in Angst
gewesen sind in Valderofjorde unten bei Aalesund.
Das Blatt theilt folgendes Interview mit: „Ist das
eine Dichtung oder ist das wahr, daß Sie die See¬
schlange gesehen haben?“ fragten wir. Ja, sagte
der eine, wir sahen jedenfalls ein Seeungeheuer,
welches in allen Theilen einem Wurm glich. Es war
Freitag Abend 11 Uhr. Wir lagen 3 Mann in einem
kleinenBoot um zu fischen, ungefähr 3 Kabellä. gen außer¬
halb Olskjaeret. Es waren noch mehrere Boote da. Mit
einem male hören wir einen großen Platsch in der See,
und etwa 3 bis 4 Kabellängen von uns zeigt sich ein
großes Seeungeheuer, welches sich in einer Höhe von etwa
15 Ellen aus der See emporrichtete; in Bugform streckte
eS sich in fürchterlicher Länge über dem Wasser gegen
unser Boot. Es gab einen fürchterlichen Plumps, als
der Körper ins Wasser fiel. Ein großer Fracht-
dampser. welcher in dem Augenblick passirte, wurde
unseren Blicken vollständig durch das Thier entzogen,
und die See wurde unruhig. — „Wie sah das Thier
sonst aus?“ — Es war ganz schwarz und glatt, ohne
Schuppen mit einem langen schlangensörmigen Kopf.
Es hatte eine Stärke wie ein Syrupfaß. „Wie lang,
glauben Sie, daß es war?“ — Ja, das weiß ich nicht,
denn der Körper war nicht ganz aus dem Wasser. Das,
was wir gesehen, war mindestens 20 Faden. „Kann
das möglich sein?“ fragten wir mißtrauisch. Ja, wir
sind sicher, daß eS nicht zu viel gewesen, antworteten
beide. Vielleicht waren es mehr wie 20 Faden,
wohl gegen 30. „Ihr wurdet wohl erschreckt, als
das Ungeheuer gegen Euer Boot kam?“ Ja, wir
sind nicht gerne in solcher Gesellschaft. Wir ruderten
alles, was wir konnten, nach dem Olskjaeret und
mußten sehen, in Sicherheit zu kommen. Aber das
Thier nahm gleich darauf einen anderen Kurs und
steuerte gegen Oksebaasen und verschwand zuletzt unter
Grytafjorden. Wir sahen es 11 oder 12 mal, immer
n derselben Weise, in einer blitzschnellen Fahrt wandte

eS sich gegen Sjoefladen. Alle Boote, welche draußen
waren, waren schleunigst an Land gekommen. Ja, das
war wirklich ein unheimliches Seethier. Die See¬
schlange war Sonnabend den ganzen Tag Tages¬
gespräch. „Sondmorsposten“ meint, daß es eine richtige
Seeschlange war, welche sich da gezeigt hat. Dasselbe
glauben auch die meisten, und es waren viele, die eS

sahen.
— Ueber amerikanische Landwirth¬

innen wird geschrieben: Eine Dame, die früher ihr
Leben in Gesellschaften verbrachte, Mrs. Minnie
Eshleman Sherman aus Kalifornien, besitzt jetzt und
leitet eine Farm vorr 2800 Acres. Sie hat eine gut
gehende Milch- und Viehwirthschaft und viele Obst¬
plantagen. In ihren palmumkränzten Obst- und Wein¬
gärten zieht Mrs. Sherman Trauben, Birnen, Pfirsiche,
Aprikosen, Pflaumen, Apfelsinen, Mandeln und Oliven.
Die großen Heerden werden aufs sorgfältigste ernährt
und die luftigen Ställe enthalten alle neuesten Er¬
findungen, um die Milch und die Butter in mög¬
lichster Reinheit zu liefern. Neben den Kuhheerden
hat die unternehmende Landwirthin eine große
Pferdezucht und eine große Menge von Berkshire
Schweinen. Eine andere Landwirthin MrS. Amelia
Brüning nahm nach ihres Mannes Tode die
Bewirthschaftung der Farm der Familie in die eigne
starke Hand. Mrs. Brüning hatte bis dahin das ruhige
Leben einer Landfrau gefiihrt, welche mit landwirth-
schaftlichen Erzeugnissen nach der Stadt fuhr und nach
Verkauf derselben aus dem Erlös ihre Einkäufe be¬
sorgte. Als sie nach ihres Mannes Tode mit ihren
fünf Kindern allein dastand, erwachte die Unter¬
nehmungslust in ihr. Sie leitete die Farm ganz allein
und mit so gutem Erfolge, daß ihr Grundstück jetzt
zu einem der besten in der Umgegend gehört. Sie
hat ungefähr 160 Acres in intensiver Kultur, besitzt
eine große Viehheerde und hat besonders schöne Ge¬
bäude auf ihrer Farm errichtet. Mrs. Brüning machte
ihren Besitz schuldenfrei, und hofft jetzt auf eine

Weizenernte, die sich auf viele tausend Dollars beläuft.

Breslau , 7. August. (Same übe richt von

Oswald Hübner, Breslau.) fOriginalbericht.j
Im allgemeinen läßt sich nur das tu der vergange, eu

Woche besagte wiederholen. Das Geschäft in Buchweizen
und Knörich ist als beendet zu betrachten; lebhafter be¬
gehrt wurde Inkarnatklee, Saudwicke, Johauuisroggen
und ganz beispiellos Wasserrübcn. Von Inkarnatklee
kamen größer Zufuhren aus Frankreich an den Markt,

so daß der Bedarf zu weichenden Preisen gedeckt werden
konnte. Johauuisroggen im Gemenge mit, Sandwicke
(vicia villosa) wird auch reichlich angeboten, doch ist der
Beisatz von Wicke in den meisten Fällen so gering, daß
die offerirten Saaten nicht üls saatfertig zu bezeichnen
sind und noch starken Zusatzes von reiner Sandwtcke be¬
dürfen, um zur Aussaat Verwendung finden zu können.

Ich notire und liefere feibefrei: Inkarnatklee 24 bis
26 M, Bokyaraklee —,

— M., Engl. Raygras im-
portirt 25—28., hier gebautes — M., Italienisches Ray-
&ra§ importirt 27—30 M., Thymothee 22 — 28 M.,
Seradella 13-14 M., Senf 1900er ©r.ite 26—29, neue

Ernte, in 8—10 Tagen lieferbar, 24—26 M-, Buchweizen,
silbergrauer 12—13 M., Import. 14—15 M., brauner 10
bis 11 M.. Knörich langmütiger 15—18 M., frühester,
hier reifender Szekler Mais 14—16 M., badischer 14-16
M.. Cinquantino 12—14 M., Wasserrüben 70—75 M.,
Turnips rngl. Originalsaat 75—85 M. Sandwicken
38—42 M., Johannisroggen 10—11 M., do. mit Sand¬
wicken gemeng 15—22 M. per 50 Kilo netto. — Lupinen
gelbe 17—19 , weiße 16—18. blaue 16—17, Peluschken
20—22 M., Wicken 19—22 M , Viktoria-Erbsen 22—26

M., Pferdebohnen 16-18 M. per.100 Kilogramm netto.
Chemnitz, 7. August. (Bericht voll Berth. Sachs.)

Unsere heutige Produktenbörse war nur schwach besucht,
da die Stimmung tut allgemeinen sehr matt ist. Für
Neuroggen wurden einige Mark mehr gefordert, während
sich im übrigen vorwöchentliche Preise behaupten konnten.

Ich notire:
Weizen : fremder 170 — 180 Mark, do. sächsischer

175-177 Mark — Roggen hiesiger 145—148 M.. do.

niederländtsch-sächstscher und preußischer 154—157 M.,
fremder 148—153, neuer — Mark. — Gerste Branwaare
fremde —,

— Mark, do. sächsische —,
— Mark, do.

Mahl- und Futterwaare 130 bis 155 Mark. — Hafer

preußischer M., do. sächsischer 154-160 M. -

Mais grobkörnig 122-124 M>, mittel 131-136 M., Ein-
quantin 134—138 Mark. — Erbsen Kochwaare 190
bis 220 M., do. Mahl- und Futterwaare 165—175
Mark. — Roggenkleie 102 — 103 Mark. — Weizen-
kleie, grob 99 — 101 M., Raps 240—250 Mark. Obige
Preise verstehen sich für Quantitäten von 10000 Kilo.
— Kaiser-AuszngSmehl 30,00 Mark, Weizenmehl 00 25,50
bis 26,50 M., do. 0 24,00—25,00 M. — Roggenmebl
23,25-23,50 M., do. I 21,25-21,50 M. per 100 Kilo¬
gramm. — Wetter: Trübe.

8ÖÄ«trcHttt<irF t.

Danzig. 8. August. Weizen unverändert. Gehandelt
wurde inländischer Sommer- 766 Gr. 173 M., russischer
zum Transit — M. ver Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt wurde inländischer neuer 756 Gr. 135 M„ 729,
738 und 741 Gr. 136 M., 738 Gr. 137 M., russischer
zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
Gerste nur allerfeinste preishaltend, andere 2—3 Mark
niedriger. Gehandelt ist inländische kleine 656, 674 und

.704 Gr. 124 M., 674 Gr. 125 M.. große 668 Gr. 127 M.,
677 Gr. 130 M., 701 Gr. 132,50 M., 707 Gr. 133 M.,
698 Gr. 134 M., 674 Gr. 135 M., 695 und 704 Gr.
139 M., Chevalier- 709 Gr. 142 M., 662 und 704 Gr.
142,50 M.. extra fein 724 Gr. 144 M„ russische zum
Transit kleine 600 Gr. 94,60 M. per Tonne. — Hafer
ohne Handel. — Wetter: Schön. — Temperatur: 4- 20
Grad Reaumur. — Wind: N.

Königsberg, 8. August. Weizen bochbunter 749
Gr. neu 162, russ. 756, 770 Gr. 133 M. — Roggen
matt, inländ. gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. ment

oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit ty* M. per
Tonne zu regnHreit, alt 130, neu 132, zur Saat 136, 137,
russischer gehandelt jede 6 Gr. mehr oder weniaer
mit >'

r M. per To. zu reguliren, —M. per Tonne. —

Gerste große -- M. — Hafer inländischer 134 M. —

Wetter: Bedeckt. — Wind: NNW. Thermometer: + 20
Grad Reaumur.

Magdeburg, 8. August. (Znckerbericht.s Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 9,90-10,00. Nachprodnkte 75 Pro,,
ohne Sack 7,15—7,55. schwach. Kristallzucker 1. mit Sack
28,95. Brotraffinade f. o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. - Gemahl. Melis mit Sack 28,45.

ohjuefit 1. Produkt Trnusito f. j. B. Hamburg per
Angilst 9,05 bez., 9,00 Gd„ ver September 8,92V» bez.,
8,87V2 Gd., per Oktober 8,50 Gd., 8,52 V» Br., per
Oktober, Dezember 8,47Vz Gd„ 8,52 1/

2 Br., per Januar-
, März 8,62 1/2 Gd.. 8,67*7» Br. — Matt.

Hamburg, 8. August. (©etrctxwnttU Weizen fest,
Holstein, 'oco 165- 170. - Laplata 128. Ro gen ruhig,
südrusf. stetig, cif. Hamburg 102—104, do. loco 104—106,
mecklenburgischer 136 bis 144. — Mais fester, 120,50.
Laplata 95,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— RübSl ruhig, loco 56,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, ver August 14,00 — 13,50, per Augnst-
Septeiuber 14,25—135 /8, per September-Oktober —,

per Oktober-November 14,50—13,75. — Kaffee ruhig,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig, Standard white
loco 6.90. — Wetter: Regen.

'lieft, 8. August. (Produkte,„narkt.l Weizen loco

unverändert, per Oktober 8,04 Gd., 8,05 Br., per April
8,41 Gd., 8,42 Br. — Roggen per Oktober 6.69 Gd.,
6,70 Br. - Hafer per Oktober 6,19 Gd., 6,20 Äc. —

Mais per August 5,17 Gd.. 5,18 Br., per September
5,25 Gd., 5,27 Br., per Mai 5,06 Gd., 5,07 Br. —

Kohlraps per August 13,55 Gd., 13,65 Br. — Wetter:
Bewölkt.

Paris, 8. August. Getreidemartk. (Sclilnübrrlcht.)
Weizen ruhig, ver August 22,25, per September 22,65, per
September-Dezember 22,90, per November-Februar 23,25.
— Roggen ruhig, per August 15,25, per Novemb.r-
Februar 15,75. — Mehl ruhig, per August 28,25, per
September 28,65, ver September-Dezember 29,00, per
November-Februar 29,50. — Rüböl ruhig, per August
63,50, ver September 64,00, per September-Dezember
63,75, per Januar - April 64,50. — Spiritus ruhig,
per Allgnst 27,50, per September 27,50, ver September-
Dezember 28,00, per Januar-April 28,50. — Wetter:
Schön.

Antwerpen. 8. August. (Getreldemarkt.) Weizen
fester. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste
steigend.

Amsterdam, 8. August. (Getreidemarkt.l Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per Oktober 13 t.

London, 8 August. An ber Küste 5 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Warm.

New-Jork, 7. August. (Waarenbericht.) Baum-
wollenvreiS tu New - Jork 8,00, do. für Lieferung
per Oktober 7,14, Lieferung per Dezbr. 7,16. — Baum-

Bauk-DiSkouto. Berlin3V»<Lomb.
4 resp. 4V2). Amsterdam 3. Brüssel
3. Loud. 3. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. Zt. Pl. 6 pC.

B*t?Uise» Vorssirbrvieht
uem 8. August

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,20 M.
100 Frcs.^80 M. 1 (Mb. oft. W.
— 1,70 M. 100 Rllb. russ. W. —

216 M. 1 Liv. Sterl. — 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do. do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats -Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A.99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. co.

Berlin.Pfdbr.
do. do.

LandschZeutr
Kur-u.Neuck.
Dstpreußische

do.
Pommersche

do.
Posensche neu

do. do.
Schles. neue

do. do
Westpreuß.

do. land sch.
.. . «Posensche

do.
«ZlPreußische

SS 89 (Sächsische

£

£
ja

ö

!{

.5
ä

X

S3-

3V»
3
4

3'/»
3

3'/»
3V»
BVa S
3V* 9

3
4

3 1 /» 1
3V»
3 Vs
3V»

3
3 V»

3
4

3 V»
8V»

3
3V»

3
4

3V:
4
4

101,40©
92,20b G

101,40©
92,40©

999. >G
»5.25G
7,70)

87,80b
102,50b

00 ,10©
99,25b
99,40b
98,10©
89,®
9',90®
39,1- G
1)2,50®
98,75©

so'io®
98.40b

103,75®

103,75®
103,75©

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAul.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meining.L.7Fl.
Oldenb. L. 40Th.

4 141,70b«

4 128,755
3V» 131,50®

3 133,90'
SV» 135,68

27,306
3 130,50b

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R«O.
do. do. bix
do. unk. b. 1904
VII.VT1I.U.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.l.
do. do. II.

Hbg.H.-Pf.l905
Meiu.Hyp.-Pfbr.
Mttt.Grnndr.Hl
Pomm.HypV.Vl
do. mir.bis 1904
do. do. 1906.
do . . ho.
PrCetrb.n.1900
do. untb. 1900

4
3V»

4
3 V»

4
3V»
3V»
3V»
3 Vs

4
4
4
4
4

ßV»
4

SV»

42,606©
41,50b©

98,25®
90,50©
116,10®
107,106®
90,50b®
98,bG

79,'503
79,50b
79,50)
75,®

Hypotheken-
Psandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. uuk.b. 1905
do. da- 1905

P.Ps-B.u.b.1905
do. (XVII.) 1905
bo.(XVHl)1908
bo. (XVin) 1908
do. (XIX) 1909
bo,(xxu.xxi)1910
do.Pf.«C..O.1907
do.Comm.il 1910
bo. Kleiub.b.1904
StettinN.-Hypbk.

3V.
4
4
4

ßV»
4

SV»
3V»

4
4
4

3V»
4

3V»
4

95, G
98,40®
80, b®
79,106©
72,®
98,25®
91,75b®
91.756®
99,25®
99,50b®
99,75b®
95,25b®

92,®

In- u. ausl. Gisenbahn-
Prior.-Obligatiouen.

0erg..gJlUILA.B
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalieuische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbgsg.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St..Eb..Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B* Lomb.
Denv. u. Rio Gr.

3V»
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

99,75b
99,80®
60, bG
94,40®
93,80®

.5,80®
96,®

99^75bB
96,8058

91,90©
73,90®

Eiseub.-Stamm-Aktie».

Fraukf.Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marieub.Rtlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

ID!|,OI

71,506
82,90b
26,70®

1'21,90b
4-,-

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

iitiilsfl
Marienb.Mlaw! 5 14!—,—
Ostpr. Südbhu.! 5 4,109,25®
*) «eine Verpflichtung zur Nachzahlung

»on Zinsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Argeitt. G.-A .1 6
do. innere
do. kleine

Gr. A. 8t ii.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portng.St.-Aul.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk-409-Fr.-L.
Ungar L. 100 Fl.

do. Goldrente

?:
5
4
5
5
4
6
6
4

i'/t
4

f7
5
5
5
4
4
o

5
4
5

4V»
AV*

4
Ir.

70,605

39/20®
30,®

97,30®
97,60b
101,10 b

99,10®

354,50»
37,3J6®

90 90b©
78,806®

425,5©
330,b 6
117.®

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.

llöther do.
st.Berl. Strb.
»ibernia . .

lnswr. Salz
aurahütte .

do. ult.
O.-S. Eif.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Kruschw.

67.5®
101,5öS

100,2093
Die mit einem 'versehenen russischen
Effekten unterliegen der üprozentigen

Couponsteuer.

Bank-
Aktien.

8V»
8
4
6
11
5
9

Berl.Kasseuver
do.Handelsges.
BreSl.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
Disk.. Komm.

do. ult.
DreSd. Bank .

©oth.Privatb.
do. Grund kr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.f.H. u.G.
Pomm H..B..
Pr. B.-Kr.-A. 7
do. C.B -Kred. 9
do. Hvp.-A.-B. 0
do. Pfdbr.-B.^ 7

Reichsd.-Auth.! 10
Schl, iöaitfocr.; 7

ltzi.

135,406®
77#50&©

192,5
103,6®
172,'5b
172,906
128,905®
121,b©
121,25®

201,75b
107,506©
25, b©
127,8 Ob©
153.50b G
7,10®
133,50 b©
153,b©
142.25©

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

(etbllill

UV»

10
3

6
3

11
15

4V»

9

22

14

4 —,—

4 195.©
J 187,6©

221,b®
149,50®
123,25©
16,6
165.806
11,75®
85,27®
83,50®
195,506®

, 152,75 ©
4 118,'©

179,20b
179,6üb
96,506

311,©
173.bG
200, 1 G
217,6©

Wechsel-Kurse.
Amstd. 100 Fl.

do. do.
Brüss. 100 Fr.

do. do.
London iLstrl.

do. do.
Paris 100 Fr.

do. do^
Wienöstr.lOOFl

bo. do.
Petersb. 1003t.

do. do.
Marsch.lOOSr. 8T.

8T.
2 Mt.
6T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
6T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.

188,859)

6lIlOB
20,44b
20,305b®
31,10c©

85^306

213,506®

Gold, Silber und
Banknoten.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bauku.
Oesterreich. Bauku..

do. Silbergl. ®.
Russische Banknoten

120,405
16,2555
4,1b®

20,435b®
81,10 G
85,4M
85,40b
216,056

wollepreis in New - Orleans 8,00. — Petroleum
Standard white in New-Aork 7,50, do. do. in Phil¬
adelphia 7,45. bo. Refined (in CaseS) 8,50, Credit Bal.
auces nt Oil Ci ly 1,25. — Schmalz Western Steam 8,90,
do. Rohe u- Brothers 9,10. — Mais Tendenz —,

per September 603/ 4, per Oktober —, —, per Dezember
62. — Weizen Tendenz —, —. Rother Winterweizen
loco 777/8, Weizen per September 76%, do. per Oktober
767/g, do. per Dezember 78V», do. per März 818/4.

—

Getreidefracht nach Liverpool 1,00. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5Vg, bo. Rio Nr. 7 per Septbr. 4,85. do.
per Novbr. 4,95. — Mehl Spring-Wheat clears 2,75.
— Zucker 39/16 .

— Zinn 27, 50. — Kupfer 16, 50.
— Speck loco Chicago short clear 8,35, Port per Sep¬
tember 13, 82'/».

Aew-Uork, 8. August.
Weizen per September. . .

— D. 758/* L.
per Dezember — D. 78 C.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 8. August. (Effekten-Sozietät.)

Oesterretch. Kreditaktieu 202,30, Franzosen 136,00, Lom¬
barden 22, 00, Gotthardbahn —, —, Deutsche Bank
192,10, Dresdner Bank —, DiSkonto-Kommandit 173,10,
Berliner Handelsgesellschaft —. -, Schlickert 99, 70, Na¬
tionalbank 97, 75, Helios 42, 30, Anatolier 82, 90. Fest.

Wie«, 8. August. Ungarische Kredttaktten 646, 00,
Oesterreichisch- Kreditaktieu 638, 00. Franzosen 634, 00,
Lombarden 88, 50, Elbethalbahn 483, 00, Oesterreichtsche
Papierrente 99, 00, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichische Kroueuanleihe —, —, Ungarische Kronen,
aitleihc 93, 40, Marknoten 117, 22, Bankverein 441, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 401, 50, Türkische Loose
97, 50, Buschtieradcr Littr. ?B. —, —, Brüxer —, —,

Alpine Montan 419, 50. — Abwartend.
Paris, 8. August. 3proz. »teilte 101,30, Italiener

96, 85, Spanier äußere Anleihe 70, 40, Türken 24, 90,
Türkenloose 104, 50, Ottomanbank 528, 00, Rio Tinto
1288, Suettanai-AktiLN 3713, Zprozentige Portugiesen
25, 70. — Behauptet.

Berlin, 8. August, Die heutige Börse eröffnete in
sehr ruhiger Haltung, da irgend welche Momente, die der
Spekulation nach der einen oder anderen Richtung hin
einen Anlaß zu lebhafterem Eingreifen in die geschäftliche
Entwickelung hätten geben können, nicht vorlagen. Für
viele der hauptsächlichen Spekulationseffekten konnte man¬

gels aller Aufträge zu der üblichen Zeit eine Anfangs¬
notiz überhaupt nicht festges-tzt werden. Die feste Grund,
tendenz trat int weiteren Verlaufe aber wieder mehr in
Erscheinung und viele Kurse zogen an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 200,75 und 201,75, Franzosen
und Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 tt. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditakticn 202—2,60—40 bez. Franzosen
136 Gd. Lombarden 21,80—90 bez. Meridional 133,70
bez. Mittelmeerbahn 100,75 bez. Warschau - Wiener
— bez. BuenoS-Aires 36,80 bez. Diskonto-Kommandit-
172,90-3,30 - 2,90 bez. Darmstädter Bank 120 bez.
Rationalbank f. D. 97—7,50 bez. Berliner Handelsges.
136,25-40-5,80 bez. Deutsche Bank 191,75-2.40-1.90
bez. Dresdner Bank 129,10—40—9 bez. Dortmund-Gronau
148,50 bez. Lübeck - Buchener Eisenbahn 134,60 bez.
Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn 71.90 bez. Ost-
preußische Südbahn 83,25 bez. Gotthard —bez.
Jura - Simrlon 99,90 bez. Schweizer Zentral — Gd.
Schweizer Nordost 99,25 bez. Schweizer Union 90,20 bez.
Transvaal 173-6-5,50 bez. Canada-Pacific 103,60-4,30
bis 20 bez. Northern Pacific prf. — bez. Luxemburger
Prince Henry 85,75—6,50 bez. Hamburg-Amerika-Packetf.
118,80 bez. Norddeutscher Lloyd 113,70 bez. Dynamit-
Trust 148,30 75 bez. Türken D. — bez. Italienische
Reute 97,70 bez. Anatolier 82,75 bez. Spanier 69,90
bez. 4V» prozeutige Chinesen —bez. Türkenloose
101,25 bez. 3 prozeutige Reichsanleihe 92—1,90 bez. —

Tendenz: Fest.
fö 0 I I iiHie ( t,

Bradford, 8. August. Wolle stetig, Eigner zurück¬
haltender, Spinner weniger beschäftigt, Stoffe gutes Ge¬
schäft.

Amtl. Marktbericht der stadt.MarkthaNettdirektion
Berlin, 8. August.

Wild v. V» kg. Gänse jge., I p. St 4,00—5,00
Rehböckela. . . 0,50-0,65 do. „

II „ 3,00—3,75
do. Ha . .

Wildschweine . .

Rothwild, weibl.,

0,25-0,49
0,12

Eier p. Schock.
Landeier . . . 2,50-2,60

nt. Ab.-Att 0,40-0,45 Butter.
do. mannt. . . 0,40—0,49 Preise frc. Berlin

Damwild . . . 0,43-0,50 incl. Provision.
Geschlecht (BfÜiiatl [a p. 50 kg . . 111-113
Hühner, altep. St. 0,80-2,00 Ha do. . . . 108-110

do. junge p.St. 0,45-1,0; Abfallende. . . 106-105
Tauben p. St. . 0,20—0,40 Landbntter . .

—

Thorner Weichsel - SchiffSrapport.
Thor«, 8. August. Wasserstand : 0,50 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver.
änderltch. — Schiffs - Verkebr:

Name
de» Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Rochlitz Dampfer
Grau denz
D. Ruß¬

land
Kahn

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Güter Danzig-Thorn

Kap. Witt Schleppdampfer DanzigWarschau

Graszewicz
Jankowski
Feilke
Mels
GrajcwSki
Krüger
Großmann
RosinSki
Ulawski

Kleie
do.

Steine
Güter

Farbholz
do.

Ehamottsteine
Harz

Kohlen

Warschau-Thorn
do.

Rieszawa-Thorn
DanzigWarschau

do.
do.
do.
do.

Danzig-Plock
orendamm, 8. August. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 140, Machatschek mit 6 Flotten,
Tour Nr. 142, Groch mit 16 Flotten.

Schillttv vasstrte stromab:
Bon Warschawski und Kirschenberg per Orenstein,

2 Traften: 1302 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
2144 kieferne Sleeper, 2860 einfache, 46 zweifache kieferne
Schwellen.

Von Warschawski per Orenstein: 260 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber, 188 eichene Plancons, 116

eichene Rundhölzer.
Von Goldhaber per Orenstein: 499 kieferne Balken,

Mauerlatten und Timber, 296 kieferne Sleeper, 385 tief.
einfache Schwellen, 210 eichene Rundhölzer, 241 eichene
einfache Schwellen, 230 einfache, 247 zweifache eichene
Pferdebahnschwellen.

Von Beyer Gerofinkel per Orenstein: 83 kieferne
Balken. Mauerlatten und Timber, 156 kieferne Sleeper,
511 einfache, 32 zweifache kieferne Schwellen.

Von Domeratzki per Malerewicz, 4 Traften: 804 lief.
Rundhölzer, 936 tannene lltundhölzer.

Von Heller per Schiffmanowicz, 5 Traften: 3013
kieferne Rundhölzer.

Von Goldhaber per Goldglas, 3 Traften: 1999 tief.
Rundhölzer.

Von Münz per Goldglas, 1 Traft: 88 kieferne
Rundhölzer.

Von Bornstein per Goldglas - 249 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber, 153 kieferne Sleeper, 247 eichene
Rundhölzer, 347 eichene Rnndschwellen, 66 einfache, 95
zweifache eichene Schwellen.

Von Franke Söhne per Scheniser, 3 Traften: 7203
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 250 eichene ein¬
fache Schwellen.

Von Strisower per SachsenhanS, 1 Traft: 293 tief.
Balken, Mauerlatten und Timber, 624 tannene Balken,
292 eichene Plancons.

Von Machatschek per Karpf, 5 Traften: 3050 kieferne
Rundhölzer.



Heute früh 8 Uhr entschlief nach kurzem

schweren Leiden unser innigst geliebter Mann

und Vater, Bruder, Onkel und Schwager,
der Ingenieur

Heinrich Plüschau
im blühendsten Alter. Die Zeit der Beerdigung
wird noch bekannt gegeben. (1584

Die trauernde Gattin und Kind.

>000000000000
Nach beendeter Inventur

empfehle ich zu

bedeutend herabgesetzten
Preisen:

Fertige Kleider und Morgenröcke O
lackets, Kragen, Staubmäntel

Gestern Mittwoch verschied nach langen,
schweren mit Geduld ertragenen Leiden mein

innig geliebter Mann, unser herzensguter Vater,
Bruder, Schwager und Onkel, (1571

der Dachdeckermeister

Franz Wtzotzki
im 52. Lebensjahr. Um stilles Beileid bitten
tiefbetrübt

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bromberg, den 8. August 1901.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
o Uhr vom Trauerhause Berlinerstr. 19 aus statt.

QIM- Kleider- und Blousen-Stoffe

Teppiche, Portiören, Tischdecken X
etc. etc. etc.

Carl Pauls o
©

Z. Häcksel d;,nail
V.Roggenrichtstroh p.Ctr. 3,75 M.,
ff. Roggenstroh, lang u. gepreßt,
Roggen,-Erbscnschrot,Hafer,
Roggenfuttermehl, Weizen,
kleie, alle Künstl.Fatter- «.Düngemittel.

Saatgetreide.
Landw.Ein-u.Berkaufsverei«
Töpferstr. 3, Lpeiiher SuchhoW. 27.

HaubSM-Mauersteine
aus Ziegelei Kr-ndy bitt. Milhtlmstr. 76.

vorm. Benno Thiele.

Verlobt: Frl. Bertha Kutzbach
mit Hrn. Fritz Streiter. Trier
—Rheine t W. — Frau Emma
Fordan mit Hrn. Fabrikbesitzer
Hermann Kobeme, Herrnstadt—
Rawitsch.

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt
Max Krause mit Frl. Maria
Wenke, Leipzig.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Gymnasialoberlehrer Dr. Prasse
Stade. — Hrn. Bergassissor
Fritz Müsch, Dortmund. —

Eine Tochter: Hrn. Ober¬
lehrer F. Lintzel, Magdeburg.
— Hrn. Landgerichtsrath Ris-
broeck, Köln.

Gestorben: Herr Gutsbesitzer
Paul Rudolf Meller, Köln -

Herr SanitätSrath Dr. Utsch,
Frendenberg.

5000 Mk. a. e. Gst. a. p. Zz. z.
vergb. Off. u. F. B. an d. Geschst.

Maschinenftrickerei Danzstr. 21.

Königsberger
Thiergartenlattme.

1600Gewiune i.W. v. 30000 M.
darunter 45 Stück erstklassige
Fahrräder u. viele andere

werthvolle Silbergewinne.
BOT» Loose ä 1 Mark

Lotterie brr international.
Lenerschuh-Ansstellnng.

4500 Gewinne i. SB. v. 9D 000 M.

Loose a 1 m., 11 Stück für 10 M.

OOOOOOOOOOOOOOO
Höheres Technisches Institut Göthen,

Herzogthum Anhalt.

Abtheilungen für das Studium des Maschinenbaues, der Elektrotechnik, |
der technischen Chemie und des Hüttenwesens.

Die Studienpläne können kostenlos durch das Sekretariat bezogen werden.

3) Director I>r. Edgar Holzapfel.

Theiliietzmerinnen
für einen Kursus derMathematik

werden gesucht. (188p
Offerten unter H. A. 300 an

die Geschäftsstelle d. Ztg.
Monogramme f.Herren-Ueber-

zieher u. in Weißwäsche tu. a. s.
u. bill. augef. Frl. Hedwig
Tintpf, Schtensenan 86 , 11.

Fmzes gtbilbettS Ininficn
sucht von sofort billige Pension.
Off, m. Preis n C. P. a. d. Gschst.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß
ich die Hauptagentur der Leipziger
Feuer-Versicherungs-Anstalt, eine
der ältest, u. bestsituirt.Gesellschaft.
boml.b. M. ab übernommen habe;
um gefälligen Schritt wird ersucht.
Petrich,Oiirmmür.tt g.,BÜttelftr.55.

An FgxterrierSichLK
Kopfzeichen. Dienstag Abend ent¬

laufen. Adzg. Danzigerst.65,11.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 10. August

nachm. 3 Uhr, werde ich Kroner-
straße 3 eine vollständ.Restau-
ratiöttscinrichtnng : (72

ein Billard mit Zubehör, acht
Rohrstühle, 3 Restaurations¬
tische, 1 Bierapparat mit Zu¬
behör, 1 Repositorium mit
Tonbank, 1 Fahrrad, 4 Stühle
mit hoher Lehne, 1 Sopha
mit grauem Bezug. 2 dunkle
Tische, 1 nußd. Spiegel mit
Untergestell, 1 Regulator, ein
großes Wandbild, 15 Bierhand¬
kisten, 2 Blitzlampen. 40 Kisten
Cigarren, l Partie Eigarretten

meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminslty,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Kertlnrr pferbelotterie.
3333 Croiaae t. W. u. 100 000 M.

Sooft a 1 M.. n Stück für 10 M.

Rothe Kreusiotterie.
Nur Bargeldgewinne.

16 870 Gewinne,
darunter Hauptgewinne

ä 10,UOO, 50 000, 25 00,), 15000, j
10000 M. ohne jeden Abzug.

Loose ä 3,30 M. einschl. Stempel |
empfiehlt und versendet

Llarchow, $116 (11(1.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ltr. Milch w. lägiich zu
kaufen gesucht Bahnhosstraße 65.

Eine gebrauchte, gut erhaltene
Hobelbank wird zu kaufen ge¬
sucht. Offerten unter R. 809 an l
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 10. Au¬

gust er., vorm. 10ftr Uhr, werde
ich hierselbn Wilhelmstraße 6

10 Stück bersch. Tuche
und um 12 Uhr mittags Rin¬
kauerstraße 28 (165

1 Sophatifch, 1 Spiegel
mit Konsole und eine Näh¬
maschine

öffentlich meistbiekend gegen Baar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Hsuersherger.Gerichtsvollzieher.

AcheMian.
Friedrichstr. 19

werden

DM“ Hamen« u.

verauktionirt

S0niiabeitbi.lO-lU8mtm.

Bersch, gut vcrzinsl. Häuser und
auch Landgüter, sowie Baustellen
kann ich z. Kauf u. Tausch offeriren,
wobei ich ergebenst bemerke, daß
Käufer keine Bermittelnngsgebühr
zahlen. Auch d. Beleih, v. Grund¬
stücken wird nachgewies. u. vermitt. I
Petrich,8ürgemfir.tt.p.,BttteWr.55.

int IreDlcmerkstatt
mit 4 Drehbänken,

allem Zubehör, guter Kundschaft, j
sichere Brotstelle, Umstände halber!
sofort billig zu verkaufen. (17

Hrum, Jakobstraße 2.

Einen Stutzflügel
(Bechstein) (1524

sehr gut erhalten, mit hochfeinem
Ton, hat preiswerth abzugeben

Hermann Netz, Erone a. Br.

HM«
für Bier-Apparat ist billig

zu haben
Feldftraße 21, 2 Trepp, rechts.

Sehr gut erhaltener

Halbrenner
spottbillig zu verkaufen. Zu er-

im Zigarrengeschäft Rinfragen
ftiuev u. Elisabethstr.-Ecke.

Ein Mehlkasten, Petroleumapp.,
Dezimalwaagen und versch. and.

Gegenst. umzugshalber zu verkf.
Prinzenthal, Schleustraße Nr. 13.

2 Polsterstühle mit Rück- n.

Seitenlehne z verk. Mittelstr.48,1 l.

Auktion
Mauerst, 1, H. Kornmarktst.8
2 nßb. Wäschesp.. 1 nßb. Spiegel,
spind, 4 nßb. Lehnstühle, Kleider-
svinde, Stühle, Tische. 3 eis.Bettst.,
Waschtisch, Spiegel. 1 Teppich,
Läufer, Kronleuchter. Eisschrank,
Regulateure, Emaillegeschirr, Zi¬
garren, Messer u. Gabel u. v. a.

445) Crohn, Auktionator.

Fahrrad “UW
gut erhalten, billig zu verkaufen

Neue Pfarrftr. 14, 2 Tr.

Braune
Stute,

9 l ä h r i g,
„ , „ leicht zu reiten,

äußerst ausdauerd, vollkommen
truppen- und straßenfromm, auch
zur Zuckt geeignet, für 475 Mk.
zu verkaufe». Näheres Elisabeth-
strastc 42a I. r. fl3

1&L
edel gezogen,

st

Junger Materialist,
der sich in der Buchs, und in den
Komtoir-Arb. ausbilden möchte,
wünscht im Komto r Stell. Off.
u. M. K. 20 a. d. Geschäftsst. erb.

Für ein Destillationsgeschäft
wird zum 15. er. resp. 1. Sep¬
tember er. (4

jüngerer Gehilfe
gesucht; derselbe muß gute Zeug¬
nisse besitzen und 500 M. Kaution
stelle» können. Offerten unter
F. K. 43 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

Ein tüchtiger zuverlässiger

Uhruichergehiilfe
und Musikwerkreparateur (Gehalt
nach Uebereinkunft) findet sofort
Stellung bei (21
J. Gnossa, Posenerstraße 23.

Patzer s Sommerüteater.
Heute Freitag

Eickermann:
Abend.

DWU“ Anfang 8 Uhr.

BramhergerLeamtennerein
Der Landestrauer wegen findet das

Sommerfest
, erst am

Sonnabend, den 17. d. Mts.
statt. (1581

Der Verkauf der Eintrittskarten
zur Theatervorstellung wird bis zu
diesem Tage fortgesetzt. Die bereits
gelöst.Billets behalt. ihreGiltigkeit.

fötjttttpereitt Kornblume.
Das Sommerfest des Vereins

b. Mts. Äri“
gangenen Einladungen freundlichst
zu benutzen bitten. (1573

Dev eoinrrtntr

Ein Bäckergeselle
kann bei gutem Lohn iof. eintreten.
F. Ditschkowski, Bärenstraße 5.

mit geiounbter ßchfraiser
dauernd sofort gesucht. Nord¬
deutsche Holzindustrie, Brbg.

Miethiverträge
empfiehlt

Giraanerscle BicMmierei Otto Grnnwali

m

Continental
PNEUMATIO

Jeder Radfahrer ist ein Freund dieses Reifens.
Erstklassig in Material und Ausführung.

, ConfMal Caoutcfiouc I Guttapercha Heine.1 HANNOVER.

Ei« großer Labe« mit geramige«kellereic«
in fi equenter Geschäftsgegend zur Errichtung eines Kolonialwaaren-,
Delikatest- und Aufschnittgeschäfts auch zu jeder anderen Branche
vorzüglich geeignet/ ist von sofort eventl. zum 1. Oktober zu ver-

rnietheu. Gottschalk, Kafernenstraße 3

3 Wohn., 5
u vermiethen:

4 Wohn.,
2 Wohn.,

immer und Bad,
immer und Bad,
immer, (21

1 Laden und 2 Zimmer.
Näh. Biktoriastr. 8 , 1 Tr. r.

Mtzelrnstratze 59
eine Herrschaft!. Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, eventl.
auch Pferdestall per 1. Oktober zu
vermiethen. R. G. Schmidt.

Loben ui. üMkiiz.Wchliiilg
zu verm. Crohn, Kornmarktstr. 8.

Baiestratze Nr. 6
sind Wohnungen, zwei von
6 Zimmern, eine v. 3 Zimmern
und eine von 2 Zimmern mit
sämmtl. Zubehör zu v.rmiethen.

Heizer
sucht per sofort Dampfziegelei

H. Breslauer, Brahnan.

Ei» $fli»$ierle|rliii8
samt eintreten.

Otto Pfefferkorn,
Bahnhofstr. 7a. (20

Lehrling
I mit guter Lchttlb.ldung kann ein-

ircieti. Monatliche Vergütung.
Mittler’fefie Buchhantlnug

A. Fromm. (106
Für mein Destillationsgeschäft

wird zum 15. August respektive
1. September er. (4

ein Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, nicht mit.
16 Jahren gesucht. Offerten unter
1>. M. 20 an die Geschäftsstelle
diesir Zeitung erbeten.

Kanbitarletzrlinz fof. verl.
Karl Penz, Kondit., Danzst. 41.

Glaserlehrling, auch auf
meine Kosten, kann sich melden.

E. Tapp er, Danzigerstr. 21.

Kaufmännischer Vereis
„lomniftda“.

Wegen eingetreten,
I Landestrauer findet das I

Sommerfest
] i. Gambrinusgarten nichtI
am Sonntag, den 11. cr.,|

s sondern erst am (20 1
Sonntag,

jfcett 18. d. Mts.,
statt. Die bereits erlasse-1Siteit Einladungen behalt. ^
zu diesem Tage ihre Gül-

jtigkeit.
Der Vorstand.

EinzigeKonditorei
Brombergs INit schattigem

Garten
empfiehlt dem geehrten Publikum
a s angenehmen Auf nthalt
20 J. Grey.
Pschorr und Königsberger

vom Fast.

lütojjitnitg BDn33iiiiiiicrn,
Küche mit Gas, reich!. Zubeh. und
Gartenbenutz, im Neubau A'bert-
st aße 22 zu verm. Näh. daselbst.

3 frdl. Zimmer, Küche u. Zu 6.
zu verm. Crohn, Kornmarktstr. 8.

Danzigerstr. 128
ist 1 Wohnung i. Vorder -

Hause, 2 Zimmer. Kabinet,
tb Zubehör zumKüche un

1. Oktober zu vermiethen.

Wilbelmsir. 13. LÄ™:
bestehend aus 4 evtl. 5 Zimmern
mit reich!. Zubehör, a. Wunsch
PferdeftaÜ, per 1. Oktober
zu vermiethen. (21

Bahilhofstr. zWmlZuZ
bestehend aus 5 Zimmern mit
reich!. Zub. p. 1. Okt. zu verm.

Näh. daselbst resp. Wilhelm¬
straße 13, Part. r. i. Komtoir.

Luiseustraße 22
herrfchaftl. Wohnung, 5 Zim.,
Küche, Mädchen- u. Speisekamm.,
ebenso 2 Hofwohnnngen, je
2 Zimmer, Küche zu vermiethen.

Näheres Mittelstraße 26.

Herrschaftliche Wahnnng,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm..
Balkon und Gartenantheil, vom
1. Oktober zu vermiethen.
Georg Sikorski, Danzigerft.20.

Stube, Küche, Kammer u. Stall
zu verm. Rinkauerstraste 39.

Hvfwihnung,
2 bez. 3 Zimmer, vom 1. Oktober
ab zu vermiethep Bahnhofstr. 7.

IfttbcM u. Wagenremse
zu vermiethen. Kornmarkt 10.

DanzigerAratze 156
, 2 recht gut mübl.Zimm . zu vm.

Mobl. Zimmer Neue Pfarrftr. 4,1.
Möbl. Zimmer zu

Elisabethstraße 7, 2 Tr
vermieth.

:x. (1561

Ein Tapezierer-Lehrling
kann sich melden bei <1587

A. Schmeling, Bahnhofstr. 5.

Ein ordtl. nnverheirathcter |
Hausdiener s

per 15. August gesucht. (504 g
Carl Pauls f

b orm. Benno Thiele. 5

Hausdiener, *
welcher mit Pferden umzugehen
versteht, versa gt (1579
liValtvr'» tk6tvl,Kornmarkt4. g

Suche einen nnverh Hans-
diener.

. Friedrichstr. Nr. 37.

Laiisbiirsche -

Crohn.Kllrnmarktst.8.Mld.3-5nachm. t

ILüOursche klimfich mlb.
°

Blum & Copek, Elftabethstr. 26. -

Arbeitsburscheu
sucht C. Jungs, Bahnhofstr. 75. |
Fräulein, geübt in j.f.Handarb., <

Maschinenähen u. Ausbessern, sucht 1
Beschäftigung in u. auß. d. Hause, v

Off. u R. 8 . a. d. Geschäftsst. ^

Eiiie RShterm ,ann ß melb-!
A. Schmeling, Bahnhofstr. 5.

Wäsche-Nähterin 8
verl. A. Hirschbruch, Theaterpl.

Damen, die Putz erlerne« ,
Mllllptt können sick melden. (In69

'

lUÖUen Wilhelmst.15, Putzgsch.
Für sofort wird bei hohem Lohn j

ein sauberes Dienftrniibltzen -

aber Ausmärterin j
gesucht Cronerftr. 12 , Holzhof. ;

Eine Anfiuartung «

für den ganzen Tag v. 15. b. M.
ab gesucht. (21 t

Hoffmannstr. 3, I. Etage. 5

Aufwartung ;
von sofort wird verlangt. (1568 \
Schleinitzftr. 14, 1 Treppe 1 \

Tücht. fand. Aufwartefrau i

fof. gesucht. Eichorienstr. 8, pt. r. |
Wirthin, Stütze. Köchin, Stub.-,

Haus-, Kindermädchen u. -Frauen 6
mit guten Zeugnissen (1596 J
epf. Fr. Gehrke, Bahnhofstr. 15. *

Liebhabern
einer Tassegiit.Kaffees empfehle

ich mein e iabei' o§ aeröl eteu

Kaffees
in jeder Preislage von .

80 Pfg. das Pfund au.

rnisch,rr«ffe-
Pfuu» 60 n. 80 Pfg.

Diese Mischungen, ein feiner
gemahlter Kaffee mit feinstem
Surrogat gemischt, schmecken
bedeutend besser als reiner
Bohnenkaffee zu gleich. Preisen.

Posrkolli franko Nachnahme.

H.Bülck,gtitbriS51.l

. ohne Köpfe,
- Preise bill'ger.

•

r^j i jlet!itriiiilieit
köstliche Tafel-Pfirsiche,

gflF* frische Citronen empf.
Carl Freitag, Bärensir. 7.

empfiehlt (432

! Frische Räucherionare!

Flundern, Nikolaiker

A. Springer.
I a Schleuderhonig, 4 Pfd.

0 Pf. verkauft tu 9 Pfd.-Büchscn
Rittergut Friedenau

per Ostaczewo, Kreis Thorn.

in Tuben und Gläsern
ehrfach m. Gold- u. Silber-

?. Kitten zerbr. Gegenst., empf.' in

Verantwortlich für den

Karl

:ts. in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag •

'^«au-rsch- Kuchdruckerei
tto Grunwald in Bromberg.^
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